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Muß Otis gehen? 

General Miles angeblich als O berbefehls— 
haber für die Philippinen auserjeben.— 
An 10,000 Nlann bis jeßt angeworben. 
Wafhington, D. E., 4. Aug. 

gilt e& al3 ficher, daß General Dtis 

ehr bald feines Poftens als Hödhli- 
fommandirender auf den Philippinen 
enthoben werben wird. Allfeitig werden 

Klagen über Dtis’ Lnfähigteit laut, 

jo daß nun endlich die Aomintftration 

entjchloffen fcheint, ihn jallen zu laj- 
jen. Veranlaffung zu diefem Gerüchte 
gibt vor Allem der Umstand, daß Ge 
neral Miles den SKrieasjefretär 
in jeiner Brivat-Difice befuchte und 
eine längere Unterredung mit ihm hals 
te. E3 war jeit einem Xabre das erite 

Mal, daß der General dorthin jeinen 

Fuß gejeht hatte, onmohl er nominell 

Dberbejehlähaber der gefammter Ars 

mee ift. Angeblich wird Kriegsfefretär 

Root durch ein reichhaltiges Beweis— 

material, welches er nach Zate Champ= 

lain mitgenommen hat, den’Präjiventen 

MeKinley zu überreden verjuchen, daß 

Dtis nicht der rechte Mann auf dem 

Blabe jei, und Miles als jeinen Nad)- 

folger vorjchlagen. Auf jenen Fall bürf- 

te der Lebtere von jet an ein gemwichti= 
ges Wort bei der Führung des Feldzu— 
ges mitzureden haben. 

Während Roots Vorgänger der Ans 
ficht war, daß der Feldzug gegen Die 
Bhilippiner nicht vor dem 1. November 
wieder aufgenommen merden Jollte, 
will diefer dem Vernefmen nad die 
Heindfeligfeiten jehon am 1. Oktober 
begonnen miflen, und wird daher bie 
Abſendung der neuangeworbenenTrup= 
pen möglichjt bei'hleunigen lafjen. Er 


bat an General Dtis telegraphirt, daß | 


6 Regimenter nahezu vollzählig jeien 
und vier weitere binnenfurzem organi= 
firt fein werden. 

St. Paul, Minn., 4. Aug. Thomas 
Cochran, Vorſitzer eines Vürger-Aus— 
ſchuſſes, hat ein Schreiben an den 
Kriegsſekrtär Root gerichtet, in wel— 
chem energiſch gegen die Verzögerung 
in der Heimſendung des 15. Minneſo— 
taer⸗Milizregimentes von den Philip— 
pinen Einjpruch erhoben ift. DerBrief- 
jchreiber erinnert den Sekretär daran, 
daß gemäß den von Präfidenten Mc- 
Kinlen gegebenen Weifungen das Regi- 
ment am 20. Mai hätte von Manila 
abfahren jollen. Die Verzögerung fei 
unentjchuldbar und mohl geeignet, 
auch die beiten Freunde der .Adminis 
iration in Minnefota gegen fich einzu 
nehmen. 

MWajhington, D. E., 4. Auguft. Das 
Krieggamt meldet, daß bis jegt zum 
Dienjt auf den Philippinen =» Snjeln 
im Ganzen 9481 Mann angemorben 
worden find. E3 fehlen demnach noch 
3609 Refruten. 

106 bier jtationirte Seeleute werben 
morgen die Reife nad) San Francisco 
antreten, um von dort nach Manila ges 
fandt zu werben. 

Im Wahnfinn. 

Susquehanna, PBa., 4. Auguft. Der 
A0jährige Arbeiter Charles Yager hat 
heute am frühen Morgen in dem 4 
Meilen von hier entfernten Fabrikort 
Brandt feine drei Kleinen Kinder um= 
gebradht, indem er ihnen die Kehlen 
durchſchnitt, und dann auf dieſelbe 
Weiſe Selbſtmord begangen. Zweifel— 
los war die That das Werk eines 
Wahnſinnigen. Yager war ein fleißi— 
ger und nüchterner Mann, welcher ſeine 
Kinder innig liebte. Gram über den 
Tod ſeiner Gattin ſcheint ihm den Ver—⸗ 
ſtand geraubt zu haben. 

Farmh aus beraubt. 

Wellsburg, W. Va., 4. Aug. Vier 
maskirte Räuber drangen während der 
letzten Nacht in das einzeln ſtehende 
Farmhaus von Dr. Joſef Parkinſon, 
knebelten zwei dort allein anweſende 
Frauen und ſperrten ſie in eine Kam— 
mer. Die Räuber ftahlen Regierungs- 
Bonds im Betarge von $10,500, 875 in 
baarem Gelde und eine Quantität 
Schmudjadhen, worauf fie das Weite 
fuchten. 

Drohender Streit. 

Eau Claire, Wi3., 4. Aug. Ein heute 
aus Bofton eingetroffenes Telegramm 
bietet den mit Gtreif drohenden 
Kondufteuren .und SKurbelhaltern 
‚ ber nterurban = Card der Chip- 
pewa Valley Clectric Railway 

$1.60 pro Tag. Die Arbeiter lehnten 

die Annahme diejes Kompromißbor- 
fchlags ab, und Superintendent Harri- 
an bat die Thatjache nach Bofton tele= 
‚raphirt. Die Leute mollen mit meite- 
zen Schritten bi morgen warten. 


Jene Indianer⸗Unruhen. 

San Francisco, Cal. 4. Aug. Laut 
neueſten Nachrichten iſt der mexikaniſche 
General Lorenzu Torres, melcher die 
gegen die Yaquis-ndianer abge= 
jandten Truppen befehligt, nicht gefal- 
len. Die Indianer haben dagegen einen 
feiner früheren SKapitäne, Namens 
Yuan Moldanono, welcher einer ihrer 
älteften Häuptlinge war, ermordet. Sie 
halten einen Priefter und drei Nonnen 
gefangen, für deren Leben man fürch- 
tet. 


Das Streitfieder. 
Philadelphia, Pa., 4. Aug. Hier 
find 200 bei der Telegraphengeſellſchaft 
sangeflelte Botenjungen an den Streit 
i Die Jungen verlangen eine 
bung ihres Lobnes vom 2 auf 3 
"t3- für die Ablieferung einer Des 


che 


Hier | 


„Hellow Jack“ in Havana. 

Havana, 4. Auguſt. Im Gebäude 
der „Commandcia“, in welchem das 
Hauptquartier des Hilfsadmirals 
Erommel fich befindet, ſind geſtern un— 
ter den Angeſtellten Erkrankungen am 
Gelben Fieber aufgetreten. Im Gan— 
zen ſind acht derartige Fälle zurKennt— 
niß der Behörde gelangt. Eiligſt ſind 
Vorkehrungen zur Verlegung des 
Hauptquartiers auf das Hoſpitalſchiff 
„Terry“ getroffen worden. 

phezeiung des Stabsarztes O'Reilly, 
4 das Gelbe Fieber auch in Havana 
noch im Laufe dieſes Sommers auf— 
treten würde, geht ſomit in Erfüllung. 
Die Behörden der Stadt wenden alle 
nur möglichen Sicherheit3-Maßregeln 
| an, um die Seuche auf den Herd in ber 
| Commanbdeia zu befchränfen. Viele in 

Havana anfäflige Amerifaner haben 

bereits die Abficht geäußert, der Stadt 

fobald, wie ihnen nur möglich, den Rüs 
den zu fehren. 
Aus Eunba. 

Havana, 4. Auguft. Hier fand eine 
bon etwa 200 Berjonen bejuchte Ver- 
fammlung jtatt, in welcher dagegen 
proteftirt wurde, daß amerifanijche 

| Unmälte mit oder ohne Prüfung zur 
Ausübung der PBraris hier zugelaffen 
merden jollen. Die PVerfammlung 
nahm einen fehr ftürmifchen Verlauf. 

Da? fogenannte „Sncommunicado”- 
Spitem ilt von heute an abaejchafft. 

gum Streit in Cleveland. 

Cleveland, D., 4. Aug. Auf derSüd- 
feite wurde gejtern Abend der VBerjuch 
gemacht, einen Wagen ber \ennings 
Une.-Linie in die Luft zu |prengen. 
Ein Mob bombarbirte ferner an Pearl 
Str., nahe Meyers Ape., einen Broof- 
Iyner Straßenbahnwagen mit Steinen, 
wobei alle Fenſter zerſchlagen wurden. 
Der Kondukteur feuerte fünf Schüſſe 

ab, ohne Jemanden zu treffen. Als ein 
Wagen der Pearl und Scoville Ave.⸗ 
Linie den Bahnhof der Nickel Plate 
Eiſenbahn auf derWeſtſeite paſſirte, er— 
krachten mehrere Schüſſe und drei Ku— 
geln zertrummerten die Fenſter des 
Wagens. Bald darauf wurde derſelbe 
Wagen mit Steinen bombardirt. Es 
wurden keine Verhaftungen vorgenom— 
men. 

Von den aus Anlaß desStrikes hier— 
hergeſandten Milizſoldaten ſind alle 
mit Ausnahme von 500 bereits zurück— 
gezogen worden. 

Wegen Boyfottens. 

Cleveland, 4. August. Hier ijt be- 
fanntlid von einem beträchtlichen 
Theile der Bepölferung ein Boycott 
gegen alle Berjonen, welche die Stra=- 
Benbahn benußen, in Szene gefet wor- 
den. Heute wurde als Erjter der Bar- 
bier Charles E. Triejte, von No. 345 
Senning® pe, auf Betreiben des 
Blaurocks Iſaacs wegen angeblichen 
Boycottens verhaftet. Der Kläger gab 
an, der Barbier habe fich geweigert, ihn 
zu rafiren, weil er die Straßenbahn be- 
nußt habe. Die Verhandlung des Fal- 
les wurde vom Richter auf den 7. Aug. 
verſchoben. 

Augeblicher Raſſenhaß. 

Lancaſter, Pa. 4. Auguſt. Sig— 
mund S. Albert, Sohn eines hieſigen 
wohlhabenden Kaufmannes, welcher 
vor einem Jahre in die Kadettenſchule 
in Weſt Point eintrat, hat ſein Ent— 
laſſungsgeſuch eingereicht und iſt zu 
ſeinen Eltern zurückgekehrt. Es wird 
behauptet, daß er die Kadettenſchule 
verlaſſen habe, weil er als Jude vielen 

Plackereien ausgeſetzt war. Angeblich 
iſt ein anderer Kadett, Namens Apfel, 
von New VPVork, aus ähnlichen Gründen 
ausgetreten. 

Stürzte ſich in den Waſſerfall. 

Niagara, N. Y., 4. Auguſt. F. A. 
Caſe aus Philadelphia, ein Gaſt des 
„Lower Hotel“, berichtete, geſehen zu 
haben, wie geſtern Abend ein Mann bei 
der Ziegeninſel in die Fälle ſprang 
und in dem Waſſerſtrudel verſchwand. 
Man vermuihet, daß der Ertrunkene 
ein gewiſſer Hence aus New Hort fei, 
der in einem hieſigen Hotel vor einigen 
Tagen abſtieg und vermißt wird. 


Neues Unternehmen. 
Menominee, Mich., 4. Aug. 


E. M. 
Garrifon von Detroit befindet fich in 

| ber Stadt, um da8 Projekt der Anle- 

| gung einer Rübenzuderfabrif zu für- 
dern. 8 wird eine Gejelichaft mit 

| 500,000 organifirt werben, die mit ei- 

I nem Koftenaufmande bon $430,000 ei= 
ne Fabrik er bauen und jpätefteng am 
1. Yanuar in Betrieb ftellen foll. 

Keine neuen Fälle. 

Norfolt, Ba., 4. Aug. JmSoldaten- 
beim bei Hampton und Umgegend find 
auch heute feine neuen Fälle vonGelbem 
Fieber zum Ausbruch gefommen und 
aud) feine verbächtigen Erkrankungen 
zu verzeichnen gemwefen. Die Behörden 
hoffen jet zuverfichtlih, die Seuche 
auf ihren Herd befchränten zu können. 

Selbſt mord. 

Philadelphia, Pa., 4. Auguft. Chas. 
d. Autenrieth, ein mohlhabender Ban- 
tier, wurde heute Morgen in feinem 
Haufe, No. 637 N. 11. Str., im Babe- 
zimmer todt aufgefunden. Er hatte 
fich mitteld Erjchießeng entleibt. Der 
Bemweagrund zu der verzmeifelten That 
ift nicht befannt. 

Bejahrtes Brautpaar. 

Santa Barbara, Eal., 4. Auguft. 
Hier verheirathete fidh heute der 92jäh- 
tige David Davis mit Frau, LuchBen- 
nett, welche 86 Sommer zählt. Beide 
find Spiritualiften. Dapis fam im 

ahre 1849 aus Birginien nach Cali- 
| ornien und war früher wegen feiner 
redſamkeit weit und breit betannt. 


Die Pro: | 
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Pulvermühle aufgeflogen. 

Marquette, Mich., 4 Aug. Die 
Pregmühle der Schwarzpulpermühle 
der Lafe Superior Pulveranlagen, 
welche fich drei Meilen von der Stadt 
befindet, flog geftern in die Luft. An- 
dreim Kohnfon, der einzige zur Zeit in 
dem Gebäude befchäftigte Wrbeiter, 


Aus dem DOffisiersforps entfernt. 

Berlin, 4. Auguft. Der angebliche 
Afrifareifende und „Plantagenbefiter“ 
Dr. juris Mar Effer, der von jeinen 
fühnen Streifzügen im „dunkelſten 
Afrika“ höchſt phantaſivolle Schilde- 
rungen zum Beſten gab und dadurch in 
ſo hohem Grade das Intereſſe des Kai— 


wurde bei der Exploſion ſchwer, wenn ſers erregte, daß dieſer ihm den Kro— 


nicht gar tödtlich verbrannt. Er wurde 
nach dem St. Luke's Hoſpital äber— 


von einander entfernt, und ſomit 
wurde nur das eine Gebaude zerſtört. 
Der Schaden iſt gering. 

Die Lokomotive erplodirte. 


Logansport, Ind, 4. Auguſt. 
der Panhandle-Bahn nahe dem Ort 
Winamack explodirte heute die Lokomo— 
tive eines Güterzuges. Der Lokomotiv— 
führer Will Knight, der Heizer Soule 
und der Bremſer P. J. Ruſh wurden 
dabei tödtlich verletzt. 

nn 


Ausland. 


Auf 


Drenius’ bevorftichender Proeß. 


Rennes, 4. Aug. Es wird behauptet, 
daß die erſte Sitzung im Dreyfus-Pro— 
zeß, welcher am nächſten Montag ſeinen 
Anfang nimmt, nur von ſehr kurzer 
Dauer ſein wird, indem ſofort nach 
Verleſung des Berichtes der Regie— 

| rungspertreter, Major Carriere, Bertas 
gung eintreten werde, um ber Berthei- 
| digung Zeit zu geben, da8 geheime 
Doffier zu ftudiren. Am Mitimoch oder 
Donnerftag jollen dann die Verhand- 
lungen wieder aufgenommen werden. 
Alle hier weilenden Offiziere, welche 
nicht der hiefigen Garnifon angehören, 
haben den Befehl erhalten, morgen ab- 
; zureifen. Dagegen find die auf Urlaub 
| abmefenden Offiziere der hiefigen Regi- 

menter angemwiejen worden, morgen zus 
| rüdzufehren. 

Auf Andrängen der Brefje haben ich 
| die Behörden entichloffen, die Prozeh- 
| verhandlungen in dem prächtigen und 

geräumigen Saale de Qyzeums ab- 
| halten zu laffen. 
Paris, 4. Auquft. Auf Befehl des 
| Major3 Carriere, welcher die Anklage 
im Dreyfus = Prozeß vertreten wird, 

| haben die Bejiter des Blattes „Matin“ 
den Brief des früheren Majors Efter- 

| hazy, in mwelchem derfelbe zugibt, das 
„Bordereau” gejchrieben zu haben, jo- 
wie ba8 Facfimile des „Bordereau“ und 
andere auf den Yall Dreyfus bezug- 
nehmende wichtige Schriftftüde, an das 
Kriegsgericht in Rennes audgeliefert. 
Auch Efterhazys Angaben hinfichtlich 
feiner Beziehungen zu den Generälen 
Gonfe und De Boisdeffre werben bei 
dem Prozeife benußt werden. 

| 


Xcbensmüde Erdenpilger. 
Berlin, 4. Auguft. In dem Vorort 
| Triedricheberg hat der Bädermeijter 
| Mar Schmemmler, ein verheiratheter 
Mann, gemeinfam mit feiner Gelieb- 
ten, der unverehelichten Gertrud Mebe- 
| moelbt, Selbftmord begangen. 
| Srı Berlin jelbft machte der Börfen- 
mafler 2eejer feinem Leben ein Ende, 
| weil er große Verlujte an der Börfe er: 
| litten hatte. 
General und Komifer. 
Berlin, 4. Zuli. Wuf der Inſel Nor— 
ı berney, mo er zur Kur meilte, ijt ber 
| General a. D. Karl Freiherr von Die- 
penboif und in Frankfurt a M. an 
einer Darmoperation der SKomiler 
Stroheder verjtorben. 
Seurcaur Söhne. 
Hanoper, 4. Auguft. Anläßlich der 
Ermordung des Präfidenten der domi- 
nifanifchen Republit, Heureaur, mird 
jet befannt, daß Jich zmei Söhne des 
Grmorbeten im Alter von 14 und 16 
Sahren auf dem hiefigen Hanbdelsinfti- 
tut des Gildemeijters Hilpert3 befin- 
ben. Die beiden jungen Leute, welche 
mit großem Eifer ihren Studien oblie- 
gen, werden vorläufig in Hannover ver= 
bleiben, ein Beweis, daß man auch in 
Megerrepubliten Ddeutfche Erziehung 
und Bildung zu jchäten weiß. 
Keine tihehiihe Siyule. 
Wien, 4. Auguft. Der Kultus und 
Unterrichtsminijter, Graf v. BYylandt, 
bat der Privatjchule des Wiener Tjche- 
chenvereins Komensky die vom Verein 
nachgeſuchten Rechte einer öffentlichen 
Schule, die alfo auf Koften der beut- 
Ihhen Stadt Wien unterhalten werden 
müßte, verweigert. 
Revolution in Algier? 
Paris, 4. Auguft. Die „Libre 
PBarole“ behauptet, daß eine Revolu— 
ton in Wlgier nahe beporjtehend jet, 
und daß die Unzufriedenen mehrere 
Taufend Gewehre aus den Ber. Staa- 
ten eingefehmuggelt hätten. 
„BSimpliziffimus‘‘ im Bann. 


München, 4. Auguft. Das bier er- 
ſcheinende Witzblatt „Simpliziſſimus“ 
iſt wieder einmal konfiszirt worden. 

Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 

Boſton: Batapia von Hamburg. 

New York: Patria, von Hamburg 
und Boulogne. 

Nem York: Augufta Victoria von 
Hamburg. 

Abgesangen. 
Königin Luife nad 


York. : 
Queenstomn: Germanic nah New 


ork. 
Liverpool: Italia nach Philadelphia. 
Glasgow: Furneſſia nach New York. 
Rotterdam: Rotterdam nach New 
Vork, über Boulogne. 


| 


‘ 


| 
| 
| 


| 


| 
| 


| 
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nenorden zweiter Klaffe verlieh, ift 
durch ein militärifche8 Ehrengericht ala 


führt. Die Gebäude der Pulveranlagen | der Buaehörigfeit zum Offizierkorps 
ſind ſämmtlich klein und liegen weit (er war Leutnant der Reſerve) unwür— 


dig erklärt und ſomit aus dem preußi— 
ſchen Offizierkorps ausgeſchloſſen wor— 
den. 


Ju den Flammen umgekommen. 

Kaiſerslautern, 4. Auguſt. Hier 
brannten die Fabriken Albert Munzi— 
gers und der Gebrüder Dickes nieder, 
wobei der Nachtwächter Peter Boll in 
den Flammen umkam. 

Ein noch ſchlimmeres Brandunglück 
trug ſich in Frankenfelde bei Berlin zu, 
indem vier Kinder des Domke'ſchen 
Ehepaares, ſämmtlch Knaben, einen 
ſchrecklichen Flammentod fanden. 

Regenmangel in Indien. 

— Indien, 4. Auguſt. Da 
der während der Zeit des Monſum üb— 
liche Regen im weſtlichen und ſüdlichen 
Theil Indiens ausgeblieben iſt, be— 
fürchtet man eine Hungersnoth. Die 
Feldfrüchte gehen in der ſengenden 
Hitze zu Grunde; der vierte Theil der— 
jelben ift bereits nernichtet und, wenn 
e& nicht innerblab von 10 Tagen reg= 
net, ift eine verderbliche Anappheit von 
Lebensmitteln unvermeidlich. 


(Telegrapbiide Notizen auf der Annenfeite.) 
Lokalbericht. 
Binnen Monatsfriſt. 


Werden die Gläubiger von Wasmansdorff 
& Heinemann weitere 5 Prozent 
erbaiten. 

Herr Bougby, der im Auftrage der 
„Security Title & Truſt Co.“ als 
Banferottveriwefer für Die verfloffene 
Bankfirma Wasınanadorff & Heine- 
mann fungirt, erklärte heute einem 
Vertreter der „Ubendpoft”, daß den 
Gläubigern der Bank binnen Monat3= 
frijt meitere 5 Prozent ihres Gutha= 
ben3 ausgezaslt werden würden. Man 


hatte allgemein erwartet, daß der Bans | 
ferotterivefer diesmal wenigstens mie- | 


der 10 Prozent zahlen würde, aber 
Herr Bouaby jagt, dazu reiche das 
borhandene Geld nicht aud. Die zur 
Zanlerottmaffe gehörendenLiegenichaf- 
ten find Dubei fo fchmwer berfäuflich und 
die Verwaltung ift jo foftjpielig, daß 
e3 nicht den Anfchein hat, al3 würden 
jpäterhin bei der Wuftheilung mehr 
als nochmals 5 Prozent, im Ganzen 
alfo 20 Prozent herausfpringen. Die- 
jenigenGläubiger alſo, welche ſeit Aus— 
zahlung der erſten Dividende ihre Reſt— 
anſprüche für 10 Prozent an Speku— 
lanten verkauft haben, ſind gar nicht 


ſchlecht gefahren, während die Aufkäu-— 


fer kein ſehr gutes Geſchaſt machen. 


Auf friſcher That erwiſcht. 


An der Ecke von Auſtin und Mil— 
waukee Ave. erblickten Poliziſten der 
Revierwache an der Weſt-Chicago Ave. 
geſtern, zu ſpäter Abendſtunde, zwei 
verdächtig ausſehende Individuen. Die 
Kerle trugen Pakete unter den Armen 
und gingen den beiden Poliziſten in 
großem Bogen aus dem Wege. Die 
Blauröcke wurde dadurch in ihrem Ver— 
dacht, daß ſie Spitzbuben vor ſich hät— 
ten, beſtärkt und ſetzten denſelben im 
Laufſchritt nach. Eine wilde Jagd er— 
folgte. Die Poliziſten feuerten Schreck— 
ſchüſſe auf die Flüchtigen ab. Ihre 
Abſicht, die Kerle zum Stehen zu brin— 
gen, blieb unerreicht. Endlich gelang 
es den Verfolgern doch, wenigſtens 
einen der Beiden zu erwiſchen. Er 
nannte ſich William Collins. Die fünf— 
hundert Zigarren, welche in dem Paket, 
das er unter dem Arme trug, vorge— 
funden wurden, — ſo behauptet er — 
ſeien gekaufte Waare, und auch die bei— 
den Flaſchen Whiskey, die ſein Ge— 
fährte auf der Flucht von ſich geworfen 
hatte, ſeien ehrlich erworben. Die Poli— 
zei glaubt ihm nicht. 


Ze en 
Selbitmordverjudh in Abrede 
geſtellt. 

An der Ecke von 71. Str. und Cot- 
tage Grove Abe. wurde geſtern Abend 
ein Mann bewußtlos aufgefunden, der 
eine zur Hälfte geleerte Flaſche Kar— 
bolſäure in ſeiner Taſche verwahrt 
hatte. Die Aerzte im Englewood 
Union-Hoſpital, woſelbſt derSchwer— 
kranke Aufnahme gefunden hat, ſind 
der Anſicht, daß derſelbe vom Hitz— 
ſchlag getroffen worden iſt, da ſich keine 
Vergiftungsſymptome bei ihm zeigen. 
Heute wurde ermittelt, daß der Verun— 
glückte ein gewiſſer Edward Ryan aus 
Grand Croſſing iſt. 


— — — — 
Wurden ſchnell gefaßt. 


Die Geheimpoliziſten Fay und Shea 
machten heute zwei Spitzbuben ding— 
feſt, welche wenige Stunden vorher 
eine Anzahl Zweirad-Artikel aus 
dem Laden von Silas Liebſchuetz, No. 
7 47. Str. geſtohlen hatten. Die Diebe 
gaben in der Revierwache ihre Namen 
als Valentine Lincoln und George 
Jones an. Später gelang es den Ge— 
heimen denn auch noch, die geſtohlenen 
Waaren, welche die Strolche ſogleich 
veräußert hatten, wieder zu erlangen. 


* Dem Coroner wurde heute Nach⸗ 
mittag gemeldet, daß ſich in dem Hauſe 
064 40. Court ein gewiſſer Jo⸗ 


jeph 


| 





| 


Sonderbares Bergnügen, 


Ein früherer Chicagoer wagt den Sprung 
von der Brooflyner Brüde. 

Aus New York trifft die Nachricht 
ein, daß Hermann Haufer, welcher acht 
Sahre lang im biefigen Hooley-, jebt 
Pomer3-Theater erit al3 Sitanmeifer 
und dann als Hilfsfaffirer angejtellt 
mar, dort gejtern Nachmittag den ge= 
jährlichen Sprung von der Broofiyner 
Grüde herab gewagt hat. Haujer hat 
jet al3 Kaffirer des Nem Yorker He- 
tald Square-Theaters eine angenehme, 
im Sommer, da das Bühnenhaus ge- 
Ihloffen ift, allzu angenehme Stellung. 
sn Babylon, 2. 3., hatte er bi geftern 


in der Sommerfrifche, mehr zu jeinem | ift Herr Fifher in die Lage 


Vergnügen, denn zu feiner Erholung 
geweilt. Er war mieder nach Nem 
York zurüdgefehrt. Wie er feldft er- 
zählt hat, wurde er durch den Wunich 
eines fleinen, ihm unbefannten Mäd- 
cheng, das neben ihm in einem über die 
Broofiyner Brüde fahrenden Straßen- 
bahnmwagen fa und das Verlangen äu- 
Berte, einen Menjchen von ver Brüde 
in den „Gajt River“ hinabipringen zu 
feben, zu dem rajchen Entjchluß veran- 
laßt, den halsbrecherifchen Sprung zu 
magen. Er ijt ihm gelungen. Er flug 
mit dem Rüden in die Wellenfluth, die 
das joeben durchpaſſirte Yahrboot 
„Southampton“ aufgewühlt hatte. Die 
Sahrgäfte auf demfelben waren Zeugen 
der maghaljigen That aemorden. Das 
Fährboot Tegte bei. Die Bemannung 
beifelben zog Haufer aus dem naffen 
Element auf’$ Trodene. Er wurde alö- 
dann in dad Gouperneur-Hojpital ein= 
geliefert, mofelbft er, da er heilen Kör- 
per3 geblieben ift, von der „Qamentatio 
feltum“, gewöhnlich Kapenjammer ge- 
nannt, die er aus jeiner dreiwöchigen 
Soinmerfrifche mitgebracht hat, furirt 
werben wird. Haufer dürfte der erfte 
aller mahnmitigen Brüdenfpringer 
jein, der den lebensgefährlihenSprung 
bon der Brooflyner Brüde zum Ber- 
gnigen Anderer, 
werb3- oder Rellame-Sucdht oder wohl 
gar aus Lebensüberbruß, gethan hat. 


—— 


Berfuchte Selbitmord. 


Heute Vormittag verfuchte fich Frau 
Minnie Scheele, wohnhaft Nr. 301 W. 
Kandolph Straße, mittels Deffnens 
derBulsader ihres linfenHandgelentes 
aus bem Leben zu jchaffen. Die Un- 
glüdliche wurde jedoch, ehe die Blutung 
zu weit borgefchritten war, von Nach- 
barn bemerft und fofort nach dem 
Eounty=Hofpital gejchafft. Nachdem 
ihr dort Die Werzte einen Verband an- 
gelegt hatten, wurde der Verlekten, da 
ihr Zuftand nicht beforgnißerregend 
war, gejtattet, fich wieder nah Haufe 
zu begeben. — Frau Scheele gab jpäter 
an, daß ihr Oatte fie vor einigen Tagen 
verlaffen habe, und daß derjelbe, nach— 
dem er heute wieder zurücdgefehrt jei, 
jofort mit ihr zu ftreiten angefangen 
babe, und dann wieder fortgegangen fei. 
Das habe fie ich dann fo zu Herzen ge- 
nommen, daß fie des Lebens überdrüj- 
fig geworben fei. 


Madten ih itrafbar. 


Same Higgins, ein Gejchäfts- 
Agent der Maurer-Union, ift von Po- 
lizeirichter Sabath megen thätlichen 
Angriffs auf den Maurer Frant Mo- 
tyfa von Nr. 687 W. 18. Straße zu 
$100 Strafe verurtheilt worden. — 
Eine Strafe von $10 hat fich der Ge- 
Tchäfts-Vgent Wm. Maas bon ber 
Keflelfchmiede-Union zugezogen, indem 
er zu eifrig in feinen Werjuchen tar, 
die bei der Firma Mohr & Sons an 
ber Alinoi® Straße beichäftigten 
Streifbrecher zu befehren. 

— —— — — 
Ertrunten. 


E. Lundgren, ein Nrbeiter, der erft 
borgejtern auf dem Holabof von Hines 
& Eo., nahe Blue Jsland Avenue und 
Lincoln Str., Belhäftiqung gefunden 
hatte, ift dort geftern Abend beim Auf— 
chichten von Brettern in den Fluß ge- 
afllen und ertrunfen. 


— — — 


An der Wundſtarre geſtorben. 


Nels Erickſon, Nr. 78 Waſhburn 
Ave., fügte ſich vor einigne Tagen mit 
der Spitze einer Eiszange eine an— 
ſcheinend unbedeutende Verletzung an 
der Hand zu. Geſtern Abend iſt er in 
Folge derſelben unter großen Qualen 
an der Wundſtarre geſtorben. 

— — — 


Abgeſtürzti. 


Die jährige Amanda Thulin, mel- 
che als Dienjtbote in der Yyamilie von 
William Heinemann, Nr. 349 Hamp- 
den Court, befchäftigt war, jtürzte dort 
gejtern Nachmittag beim Tyenfterpugen 
jo unglüdli aus dem zweiten Stod- 
tert herab, daß fie den erlittenen Ber: 
legungen bald darauf erlegen ift. 


* Die Leiche des Mannes, der fich 
am Mittwoch in Zinley Park erjchoj- 
fen bat, ift al die des Huffchmiebes 
%. E. Ereet von Nr. 419 Irving Ave. 
identifizirt worden. 


* Die Bolizeimannfchaft der Re- 
bierwache an der Harrifon Str. hatte 
geftern Abend eine Razzia auf die \n- 
faffen der Lafterhöhlen in ihrem Be- 
zirt gemacht. Heute ftanden mehrere 
Dutend Freudenmädchen unter der 
Anklage des unordentlichen Betragens 
ibilfe, der ihnen bie 

ufbru 


vor Richter Prindibille 
| aufbrummte, 


| 


und niht aus Er= | 


Anzeigen. 


11. Jahrgang. No. 182 


Mikbraud der Flagge. 


Es wird gerichtlich gegen folde vorgegangen, 
die fich defjelben jchuldig maden. 

E. €. M. Fifher, ein patriotifcher 
Student der Rechtsmwiffenichaft, be= 
nußt die Gerichtäferien, um jich et= 
melche Braris in feinem Face zu ver- 
ſchaffen. Sein Gemüth iſt ſchon 
längſt durch die Frivolität verletzt wor— 
den, womit zahlreiche Geſchäftsleute 
das ſternenbeſäete Wahrzeichen der 
Republik zu ſchnöden Reklamezwecken 
mißbrauchen. Da nun die Staatslegis— 
latur von Illinois in ihrer letzten Ta— 
gung ſolchen Mißbrauch zu einem 
ſtrafbaren Vergehen geſtempelt hat, ſo 
verſetzt, 
die Gerichte um Abſtellung dieſer Ge— 
pflogenheit anzurufen. Bisher hat 
Herr Fiſher entſprechende Strafan— 
träge geſtellt gegen die nachgenannten 
Gewerbetreibenden: J. F. Bernſtein, 
Juwelier und Pfandleiher, Nr. 110 
Monroe Str.; F. L. Roßbach, Ge— 
ſchäftsführer der Waſhington Shirt 
Co., Ecke Dearborn und Wafhington 
Str.; H. E. Doty, Geſchäftsführer der 
Liberty Cycle Co,. No. 82 Wabaſh 
Ave. — Außer Herrn Fiſſher läßt ſich 
auch der Temperenz -Verband chriſt— 
licher Frauen die Durchführung des 
einſchlägigen Geſetzes angelegen ſein, 
dieſer aber weniger aus Patriotismus, 
als ausAbneigung gegen das gebrannte 
Waſſer und Leute, die mit ſolchem 
Handel treiben. Die „Women's Chri— 
ſtian Temperance Union“ hat einige 
Brauerei- undBrennerei-Firmen auf's 
Korn genommen, welche das Sternen— 
banner in ihren Handelsmarken füh— 
ren. 

Das Illinoiſer Geſetz, welches dieſen 
Mißbrauch der Flagge verbietet, ſieht 
für Uebertretungen Geldbußen im Be— 
trage pon $I0—$100 vor. 

Die Hälfte der Strafgelder fol in 
die Tafchen Derer fließen, melche die 
Strafanträge jtelen. Diefe Beltim- 
mung erklärt des Meiteren den patrio- 
tifchen Eifer, welchen Herr Filher bei 
der Sache bezeigt. 

Der oben erwähnte Herr Rokbad 
murde heute von Polizeirichter Brindi- 
bille zu $10 Strafe verurtheilt, wird 
aber gegen das Urtheil Berufung ein- 
legen. Seine Firma benußt die bean- 
ftandete Handelsmarke ſeit dreißig 
Sahren, und biefelbe ift patentrechtlich 
geſchützt. 

— — — —ñ — 


Hatte verdächtige Freunde. 


Wie die Polizei jetzt annimmt, iſt 
George C. Gallagher, den man in vor— 
letzter Nacht in ſeiner Wohnung, Nr. 
5657 State Straße, erſchoſſen aufge— 
funden hat, das Opfer eines ſeiner 
Freunde geworden. Gallagher ver— 
kehrte angeblich viel mit Dieben und 
Einbrechern. Man nimmt nun an, 
daß einer derſelben nächtlicher Weile zu 
den Gallaghers gekommen iſt, um die 
mit Geldmitteln reichlich verſehene Baſe 
Gallaghers zu berauben. Dabei iſt der 
Betreffende, nach der Theorie der Po— 
lizei, dem Gallagher in den Weg ge— 
kommen und von dieſem erkannt wor— 
ben. Um nun von ihm nicht der Poli— 
zei gemeldet zu werden, hat er den 
„Freund“ erſchoſſen. 

Die Theorie der Polizei gewinnt 
Wahrſcheinlichkeit durch den Umſtand, 
daß Gallagher vorgeſtern das Schlaf— 
zimmer benutzt hat, welches urſprü— 
lich ſeiner Baſe angewieſen worden 
war. Verdächtig ſind übrigens die 
widerſprechenden Angaben welche 
Gallaghers Mutter über den Vorfall 
macht. Es ſieht faſt aus, als ob dieſe 
den Raubmörder geſehen und erkannt 
hat, ihn aber nicht nennen will. 

— — — — 
Die Erben gefunden. 


Für die von dem alten und vermeint- 
lich arm gemejenen Mathias Blefling, 
No. 661 N. Paulina Str., hinterlaffe- 
nen $18,000 haben ftch die Erben be> 
reit3 gefunden. Der Alte hatte in Chi- 
cago nur einen Blutsperwandten, jei- 
nen Neffen Marimilian Bleffing, No. 
1362 N. Samyer Ave. Diefer wird je- 
denfall® zum Nachlaffenichafts-PVer- 
alter eingejeht werden. Außer ihm find 
erbberechtigt feine in Norwegen anfäf- 
figen Geichmilter Chrijtine, Ingeborg, 
Henry, Mathias, Siffel und Gertrude 
und jein Better Gunnar Gunderfon. 


Proviantstieferungen. 


MajorDavig pom hiefigen Quartier- 
meifter-Amt der Bundesarmee wird am 
Montag Angebote eröffnen, welche auf 
neuerdings außgejchriebene Lieferungen 
bon Proviant für die Truppen in und 
bei Manila eingelaufen find. Ver— 
langt werden unter Anderem: 3000 
Pfund Zuder; 160,000 Bfund Sped; 
2000 Pfund Bohnen; 480 Büchen 
Iomaten; 40 Pfund Kerzen; 96 Büd- 
fen Corned Beet; 216 Büchfen Aepfel; 
1050 Büchfen Pfirfiche; 1000 Zigar- 
ten. 


* Vojtmeifter Gordon ernannte heute 
Herrn Carl X. Werner zum Vorjteher 
ber Poftagentur Nr. 109, Ede Sebg- 
wid und Dipifion Straße. 


Das Wetter. 


Dom Wetterburensu auf dem Auditorium: Ihurın 
wird für die näcften 18 Stunden folgende Wittes 
rung in Ausfiht aeitellt: # 

Chicago .und Umgegend: Heute Ubend und während 
der Nacht twitterregen: morgen im Allgemeinen 
ihön; nördliche Winde, 

Nlinois und Indiana: Gewitterregen heute Abend 
und während der Naht: morgen im nördlichen Theile 
— im jüdlichen regneriihes Wetter; wechſelnder 


dv. 

pie: ‚kette A ner, Sempereturtenn, son 
o > 

3 d; 12 Uhr 72 Grad; Morgens 
I 19 Uhr 7i Gea. 


Luft⸗Verpeſtung. 
Die Abfallwagen-UAutſcher überſchreiten un— 
geſtört ſtädtiſche Verordnungen. 

Unter den Bewohnern der unteren 
Stadt und den Tauſenden, welche dort 
geſchäftlich etwas zu thun haben, iſt 
nach und nach eine gewaltige Entrü— 
ſtung entſtanden über die ſchmachvolle 
Weiſe, in welcher die Fortſchaffung der 
Küchenabfälle u. dgl. beſorgt wird. Die 
Hotel- und Reſtaurations-Beſitzer, und 
auch die übrigen Vewohner haben faſt 
ausnahmslos die für die Aufnahme 
von Küchenabfällen und Kehricht ge— 
ſetzlich vorgeſchriebenen Behälter ange— 
ſchafft. Wenn nun des Morgens die 
Kutjcher mit ihren Fuhrmerfen eintref- 
fen, in welche fie die in den Behältern 
befindlichen Abfälle zu laden und dann 
fortzufahren haben, fo ijt Lehteres jeit 
geraumer Zeit in einer ganz unber= 
antwortlichen Weile gefcheden. Nicht 
nur, daß viele der Kutfcher alle Flüffi- 
gen Stoffe einfah in den Rinnjtein 
gießen, wodurch allein die Luft jchon 
berpejtet wird, nein, fie gehen auch 
Tonjt, bei Entleerung der Behälter in 
die Wagen, in jo lüberlicher Weife zu 
MWerfe, daß dabei vielerlei Schmuß 
einfach auf die Straße füllt und dort 
liegen bieibt. Zum Ueberfluß befinden 
jich aber auch noch viele der Wagen in 
einer VBerfaljung, die zu den einjchlägi= 
gen Vorjchriften im gröbſten Wider— 
fpruch fteht. Nur jehr wenige find, wie 
borgefchrieben, mit metallenen Dedeln 
perjehen. Die meilten Kutfcher bes 
deden ihre Fuhrmwerfe entweder gar 
nicht, oder jie benußen dazu alte Sad- 
leinwand u. |. w., andere Wagen mies 
ber befinden fich in jo Ihadhaftem Zus 
Stande, daß beim Fahren alle aufgela= 
dene Flüſſigkeit wieder abfließt. Da 
vor ſieben Uhr Morgens nur ſehr we— 
nige Poliziſten in der' unteren Stadt 
Dienſt thun, und da ſich auch die Ge— 
ſundheits-Inſpektoren nur ſehr wenig 
um die Sache zu kümmern ſcheinen, ſo 
ſind die Abfälle-ECinſammler immer 
nachläſſiger geworden. Manche von 
ihnen ſcheinen überhaupt nichts davon 
zu wiſſen, daß auch für ihren Beruf 
Beſtimmungen getroffen worden ſind, 
nach denen ſie ſich zu richten haben; 
Andere erklären rundweg, daß es ihnen 
gar nicht einfallen würde, metallene 


Dedel für ihre Wagen anzufchaffen, Ni 
Bin 


denn das fojte zu viel Geld. 
[| — —— — 


Feuer auf dem „Lake Bluff“. 
Drei Menſchenleben waren in Gefahr. 


Auf der als „Lake Bluff“ bekannten, 
30 Meilen nördlich von hier gelegenen 
und bewohnten felſigen Anhöhe, die im 
Sommer von Sommerfriſchlern viel 
benutzt wird, wüthete heute, zu früher 
Morgenſtunde, in dem zweiſtöckigen 
Gebäude, das, Eigenthum von James 
Swanton in Lake Foreſt, von Ralph 
Darling zur Führung einesGrünzeug— 
und von L. Q. Long zur Leitung eies 
Fleiſchwaaren-Geſchäftes benutzt wor— 
den iſt, ein Feuer, das ſo ſchnell um ſich 
griff, daß das Leben dreier, im oberen 
Stockwerk wohnhafter Menſchen ge— 
fährdet wurde. Der Fuhrknecht Claude 
Hazlett, wie auch der Laufburſche 
Leslie Davis hatten geſtern Abend erſt 
ſpät ihre Schlafzimmer aufgeſucht. 
Ralph Darling, Beſitzer des Fleiſch— 
waaren-Ladens, hatte ſein Schlafzim— 
mer neben denen der Beiden. Gegen 1 
UHrNachts wachte er auf und verfpürte 
einen intenfiven Brandgerud. Als er 
die Ihüre öffnete, quollen ihm dide 
Rauchmolten entgegen. Eiligft medte er 
die beiden andern Schläfer und ftürmte 
dann dem hinteren Ausgang zu. Flams 
men fchlugen ihm bort entgegen. Die 
Vorderfront des Gebäudes mar eben= 
falls bereit3 ein undurchdringliches 
lammenmeer. Al3 einziger Rettungs- 
tmeg verblieb den Geängitigten ein Gei- 
tenfenfter. Ehe fie den gefährlichen 
Sprung aus demfelben wagten, brachte 
ihnen der Omnibus- Führer William 
Henderfon unverhoffte, jchnelle Hilfe, 
indem er ihnen ein ftarfesSeil zumarf, 
das Darling am enfterfreug befeiti- 
aen konnte, worauf alle drei, indem fie 
fich an demfelben hinabließen, ihre Ret⸗ 
iung bewerkſtelligten. Das Gebäude 
wurde vollſtändig eingeäſchert. Der 
Schaden an demſelben wurde auf 
$2000, der an der Einrichtung auf 
$1500 abgeichäßt. 


Kann nicht zahlen. 


Frau Augufte Lehmann hat, in ihrer 
Gigenfhaft ala Vermalterin des Ver— 
mögens ihres geiftesfranfen Gatten, 
Schritte getban, um verſchiedene Hypo— 
thefen einzuflagen, die fie zur Siche— 
rung bon Schuldforderungen im Be: 
trage von $200,000 auf verſchiedene 
Grundftüde des Herrn N. Jrbing 
Bearce ftehen hat. Herr Peace, einer 
der älteften Büregr Chicagos, ift be= 
fanntlich der Eigenthümer des „Sher= 
man Houfe“. 


* Der früher ala „Gerichtsfaal Nr. 
1“ befannte Raum im zmweiten Stod- 
werk des Kriminalgericht? = Gebäudes 
wird gegenwärtig zu Amtsräumen für 
die Grand Xury eingerichtet. 

* Gin gewiffer Dan. Carter fiel 
heute Vormittag aus einer Höhe bon 
fünfzehn Fuß in den Graben, der an 
der 39., nahe Walace Str., zur Auf- 
nahme der Abwaffer gebaut wird, Mit 
einem Bruch des rechten Schulterblat- 
te3 und leichten Hautabfchürfungen im 
Geficht wurde er aufgehoben und nad 
feiner Wohnung, No. 3127 Cottage 
Grove Yoe., überführt. 





„gfelkeng der Bapiere. 
eur 


Bhänomenaler 


Dreis- Sturz 


in guten 


Sonnen: und Kegenihirmen. 


Die ganze Partie von feinen . 
@ 


Sonnenjhirmen für Damen, 
einſchließlich aller ſchönen 
und ausgewählten Muſter 
in fanch Streifen u. Plaids, 
ſowie einfachen Farben, mit 
—* und Naturholz-Grif— 
en, werth von 81.50 bis zu 
um damit aufzuräu— 
+ 
500 Damen = Regenihirme — 
B> Bar = dauerhaft — 
pezieller Bargain * 
— . . 23c 
200 Gloria Seide Regenihir: 
me für Damen, mit Para: 
gon frame und, 28 
Eiable Eiange Stug dc 
Eine Partie feiner mit Seide 
überzogener Regenſchirme 
mit fancy Griffen, Futteral und 
Duaften, das Stüd . . . 


Schmucfadjen. | 


Schön aſſortirte Kleider- und Waiſt— 
Nadeln, Kärte mit ſechs. re 

Berimutter .„Lint“ Manichettentnöpfe, 
mwertb 19, das P 

Perlmutter „Lever“ 
wertb 2öc, ‘das \ 


Strumpfmwaaren. 


Amportirte fanch geftreifte Kinders 
ftrümpfe, werth 40c, das Baar. . » 


| Yubwaaren. 
Fein garnirte Damenhüte, werth 33.00 bis 87.0, 
um aufzuräumen, zu 2.48, 1.98, 98cC 
Eon 9 f fortirte 
Feine Promenaden-Hüte für Damen, aflo 
ers 98 dis 82.00, Auswahl, Je 


au en 2% 
Garnirte Strobhüte für Mädchen, 
65 bis $1.0, Auswahl zu 


Waiſts und Kleiderröde. 


Weiße Pique und Lawn Waiſts für 98c 
Damen, with. $1.50 bis $2.50, Auswahl ® 

Weihe Nigue Nöde für Damen, bübich befegt, 
mwerth $4.00 bis 84.50, Auswahl 


Anterröcke. 


für Damen, gemacht aus gemuſterter wollener 
Brilliantine, mit Flounce und corded yBc 
Ruffle, werth $2.50, zu r 


Roriets. 


Sommer = Rorjet3 für Damen, Größen 35cC 
20-22, werth $1.00, das Paar. . . 


Capes. 
für Damen, gemacht aus feiner Seide, elegant 


beſetzt, werth 53.50 bis *810.00, um damit auf— 
zuräumen, zu 4.8, 3.98, 2.98 


15c 


+ 


Schuhe 
Speziell von 8 bis 9 Vormittags. 
Cine Partie in „Little Gents“ jehwarzen und 
lobfarbigen Echnürihuben, alle aus jolidem 
Leder, Nummern 9 bis 12, die Böc 
Qualität, das Paar 


Pferde-Waaren. 


Bugaysbeidirre, 
aufwärts bon 
Expreß-Geſchirrte, 
aufwärts von 
Team-Geſchirre, 
aufwärts von 
Lederne und baumwollene Fliegen— 
Netze, aufwärts von 
Einfache und fanch geſtichte Lap Robes, zu einem 
Rabatt von 20%. 


Trildjes Fleild). 
Peites Nib Noaft, per Pfund 
Lammteule, per Pfund 
Ehuf Roait, per Pfund 
Suppenfleiſch, per Pfund 
VPork Roaſt, per Pfund 


Groceries. 


Feinſte Elgin Creamery Butter, immer 19€ 

rein, friih und zuverläfjig, per Pfund ẽ 

Mt. Hamilton feiner 5 Jahre alter Portwein, 
ein abjolut reiner und zuverläfliger w 


Wein, per Quart Z1e, N) 

per Gallon⸗ > c 

Unier Spezieller 1% Java Kaffee, ein feiner 
Trangplanted Nava, mit bejonderer Sorgfalt 


ausgefuht und unübertreffli in 1 
Qualität, Samftag 15 c 
per Pfund 2 
Ertra fancy Meflina Zitronen, per Dugend 15 
Micholpt’S Familienjeife, die beit: 25 
gemadhte,, 7 Stü ® 


| — — 

8.M. Smiihq 

279 u. 281 W. Mabdijon Str. 
Möbel, Teppiche, 
Deien und 


Saushaltungs: 
Gegenitände 


u Jen billigen Baar: PBreiien auf Kredit. 
Anzahlung und 91 per Woche faufen 850 
mertb Waaren. Keine Ertrafojien für Aus: 
auf, ma16, bw 





Kinderwagen- Fabrik Kun nerace 


Mütter fauft Eure Kinderwagen in die⸗ 
fer billigften Yabrit Chicagot. Weber- 
bringer Ddiejer Anzeige erhalten einen 
> Epigenihirm zu jedem angelaujten Wa: 

w. — Wir verlaufen unjere Waaren zu erftaunlich 
Mea reifen und erfpare den Käufern manchen 
Dollar. Ein feiner Plüich gepolfterter Nohr:Kinper: 


%7.00, no befiere für $0.00. ir res 


en für $7 
—— taufchen um und verkaufen alle Theile ſe— 
parat, was zu einem Kinderwagen gebört. Abends 
akten. 13m;, momifröns 


Berfudt unfer 


| Extratt von Malı und Sopfen, 


Sat Gottfried Brewing Ce. 


Tel: SOUTH 428. 


J. G. GROSSBERG, 
Rechlsanwall und Ralhgeber. 
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Spiritismus in China. 
Von gris Wald. 


In China, dem vieltauſendjährigen 
Reiche der Mitte, dem Lande des Zo— 
pfes und der Zöpfe, ſtand wie ſo man— 
ches Andere auch ſchon ber Spiritis⸗ 
mus längſt in voller Blüthe, ehe er ſei⸗ 
nen Einzug in das aufgeklärte und 
ſteptiſche Europa hielt. 

Seit Jahrhunderten bereits wurden 
die „Söhne des Himmels“ der Geg- 
nungen diejer vierdimenfionalen Wil- 
jenfchaft theilhaftia, und bis auf ben 
heutigen Tag bedienen fie fich mit Vor— 
liebe der Medien, um fich in Verbin- 
dung mit der Geifterwelt zu jegen. Be- 
dentt man ben hochentwidelten Whnen- 
fultus der Chinefen, jo nimmt es nicht 
Wunder, daß fie fchon frühzeitig auf 
Mittel und Wege fannen, fich mit den 
Geiftern ihrer Abgeftorbenen in Kon- 
ner zu jeben. 

Der Hofuspofus, melcher hierbei 
Sitte ift, erinnert in manchen Gtüden 
lebhaft an die Gemohnheiten unferer 
abendländiſchen Geiſterbeſchwörer; es 
dürfte daher von Intereſſe ſein, auf die 
Sache etwas näher einzugehen. Auch 
unſer großer Ethnologe Baſtian hat 
ſich mit dieſem Thema eingehend be— 
ſchäftigt, und ihm wollen wir bei un— 
ſerer anſpruchloſen Schilderung folgen. 

Will ſich der Sohn des himmliſchen 
Reiches mit einem Gott in direkten Ver— 
kehr ſetzen, ſei es, um ſich Rath bei ihm 
für ſeine Unternehmungen oder Hei— 
lung für ſeine Leiden zu erbitten, oder 
will er ſich mit den Geiſtern lieber Ver— 
ſtorbener unterhalten, ſo ſtehen ihm 
hierzu verſchiedene Methoden zur Ver— 
fügung. Dabei kam die „Séance“ 
ganz nach Belieben in einem Tempel 
oder auch in einem Privathauſe abge— 
halten werden, verurſacht weiter keine 
Koſten wie allenfalls ein kleines Ge— 
ſchenk für die Medien. 

Man bedarf der Letzteren nämlich 
zwei. 

Das Idol des betreffenden Gottes 
wird auf einen Tiſch geſtellt, auf wel— 
chem Weihrauch und Lichter brennen. 

An dieſen ſetzt ſich das eine Medium, 
indeſſen ſein Kumpan mit einem Grif— 
fel einen Zauberkreis auf gelbes Papier 
zeichnet. Mladann brennt er eg an ei- 
nem der Lichter an und bewegt e3 bren= 
nend bor dem GSibkenden lanafam auf 
und nieder. Dies gefhieht, um alle 
Ihädlichen Einflüffe aus ihm zu ber- 
treiben und jeinen Körper zum zeit- 
meiligen Nufenthalte des Gottes geeig- 
net zu machen. 

Sit diefe Reinigung beendet, jo er— 
hebt jich dag Medium mit geichloffenen 
Augen und bleibt, ven Rüden bem Ydol 
zugefehrt, ruhig itehen. Sein Genoffe 
reicht ihm einen Stab mit brennendem 
Weihrauch, den er bemeqgungslos bor 
der Bruft halten muß. Der Gebilfe 
flicht umterbeflen jeine Finger in einer 
gewillen Weife in einander, die als ber 
angerufenen Gottheit bejonders mohl- 
gefällig betrachtet wird. Dann geht er 
auf den Stehenden los und erhebt plöß- 
lich feine Hände gegen deilen Geficht, 
al& ob er ihn jchlagen wolle. Hierbei 
löfen fich die Finger, werben aber wie— 
der in einander geflochten und diefe Ze— 
remonie mehrmals wiederholt, was für 
befonders mwirffam gilt, um den Gott 
zu einem Bejuche zu veranlaffen. Das 
Medium, das fortgejegt die Aırgen ge- 
Ihlofjen gehalten bat, gibt nun unziei- 
beutige Zeichen Dafür, daß es von einer 
höheren Macht bejeifen iit. Sein Kör- 
per bemegt fich vor- und rückwärts, der 
Stab entfällt feinen Händen, und e3 
fängt an, mit großen Schritten hin 
und herzuaehen und Die fonderbarjten 
Stellungen angunehmen, die man als 
topifch für die betreffende Gottheit be= 
trachtet. 

Zumeilen will aber der Gott fo recht 
nicht den Beichwörungen folgen und 
Ihict jtatt feiner einen Diener, was 
dann prompt durch entjprechende Be- 
megungen de Mediums angedeutet 
wird. Beiteht der Fragende aber auf 
feinem Willen und läßt dem Gotte 
feine Nırhe, jo muß diefer, jo ungern er 
e5 auch thun mag, doch jchliehlich dem 
Rufe folgen. 

Der Bittende tritt jebt heran, drei 
brennende Stäbe mit Weihrauch in den 
Händen, wirft ich vor dem Medium auf 
die Knie und bittet den Gott, fich zu 
jeßen. 

Dann erzählt er fein Anliegen, und 
es entipinnt fich meift ein ganz gemüth- 
licher Dialog. Der Fragende zerflieht 
dabei ganz in Demuth, Dankbarkeit 
unb Ehrerbietung. 

Zumeilen aber ift der Gott nicht gut 
gelaunt und jchilt den Bittjteller durch 
den Mund des Mediums ganz gehörig 
aus, weil er ihn in unlauterer Abficht 
zu Hilfe gerufen, und weiaert fich ganz 
entichieden, die gemwünfchte Auskunft 
zu geben. 

Betrübt fchleicht der Fyragende von 
bannen, dad Medium fällt in einen 
furzen Schlaf, trinft nach dem Erwa- 
hen etwas Thee und ift balb wieder 
mwohl und munter. 

Dieje Methode ift vorzüglich dann 
beliebt, wenn man ein Heilmittel für 
eine Krankheit oder Glüclänıımmern 
für bie Lotterie (sic) erfahren will. 

Uehnelt die foeben befchriebene Be- 
Ihmörungsart num auch nur wenig der 
bei uns gebräuchlichen, fo thut dies da= 
für die folgende um fo mehr. 

Hierbei handelt 8 fich nämlih um 
eine Art Geifterfchrift. Die hierzu ver- 
imenbete „Feder“ befteht aus einem 
Stüde Holz aus Maulbeerbaum, Wei- 
be ober Pfirfihbaum und hat die Ge- 
ftalt eines lateinifhen V, an beflen 
Spihe ein Kleines fcharfes Stückchen 
Holz eingeflemmt ift. 

Will nun Jemand einen Gott oder 
Geift befragen, fo gibt er feine Abficht 
einer derGeſellſchaften fund, melche fich 
zur Erleichterung derartiger Konful- 
tationen etablirt haben. Die Vorberei- 
tungen find biefelben wie vorher, nur 
umfangreicher. Bor das Bild bes be- 
treffenden Gottes wird ein Tifch ge- 
rüdi, auf mweldem Lichte, Weihraud, 
frifche Dlumen, Thee und — falfches 
Geld geftellt werben. Dielem gegenüber 
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wird ein anderer Tiſch aufgeftellt, auf | 
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welchem ein flacher, hölzerner Teller 
von vier Fuß Länge, zwei Fuß Breite 
und etlichen Zoll Dide liegt, ber bei— 
nahe ganz mit trodenem Sande ge- 
füllt iſt. 

Nachdem Kerzen und Weihrauch an— 
gezündet, kniet der Bittende nieder und 
perfündet feine Wünſche unter aller— 
hand feierlichen Zeremonien. Alsdann 
wirdZauberpapier angebrannt und mit 
dieſem die uns bereits bekannte „Rei— 
nigung“ vorgenommen. Iſt dieſes ge— 
ſchehen, ſo ergreifen die beiden Medien 
ſchweigend und ernſt die Haken der 
Feder“ und zwar ſo, daß deren Spitze 
in dem Sande ruht. Die Anweſenheit 
des Gottes kündet ſich dann durch eine 
leiſe Bewegung der Federſpitze an, die 
allmälig intenfiver wird und aller- 
band Schriftzeichen in den Sand zeich- 
net. 

Nachdem ein oder zwei Reihen fol- 
chergeftalt gejchrieben, hält die Feder 
inne, und die Schrift wird auf Papier 
übertragen, Sit die Antwort nod 
nicht genügend, wird eine neue Reihe 
geichrieben,und das fo lange fortgefegt, 
bis die Feder ihre Thätigfeit überhaupt 
einjtelt und je anzeigt, daß der Gott 
aus ihr gewichen. Nun wird die Be- 
deutung des „Drafels” feftgejtellt, und 
das tft bei deffen Zweibeutigfeit nicht 
immer jehr leicht. 

Um die Auskunft noch myſtiſcher 
erſcheinen zu laſſen, wird ſie oft in 
Form eines Gedichtes gegeben mit An— 
ſpielungen auf alte Zeiten und Men— 
ſchen, oder man bedient ſich einer alten 
Schriftart, die heute nicht mehr ge— 
bräuchlich iſt, u. ſ. w. 

Mit Vorliebe bedienen ſich die gebil— 
deten Stände dieſer Schreibmedien, 
wenn ſie ſich an die Gottheit um Rath 
wenden. 

Auch weibliche Medien gibt es, doch 
nur für Frauen, und man beruft ſie 
zumeiſt, um ſich mit den Geiſtern der 
Verſtorbenen in Rapport zu ſetzen. 
ZweierleiArten dieſer weiblichen Me— 
dien gibt es. 

Die erſte Klaſſe behauptet, die Nach— 
richten durch Vermittelung eines ſehr 
kleinen, aus Weidenholz geſchnitzten 
Bildniſſes zu erhalten. 

Das Bild wird zunächſt 49 Tage 
dem Thau ausgeſeht und iſt dann nach 
Vollziehung einer abergläubiſchen Ze— 
remonie im Stande, zu ſprechen. Es 
wird auf den Magen des Mediums ge— 
legt und von dieſem dann in die Welt 
der Geiſter geſendet, um Den zu ſuchen, 
den man ſprechen möchte. 

Der oder die betreffendeSelige fährt 
nun in das Bild und gibt die ver— 
langte Auskunft. Die Fragen werden 
an das Medium gerichtet und die Ant— 
wort ertönt aus deſſen Magen; angeb— 
lich von dem Bilde. Natürlich iſt das 
Ganze weiter nichts, als eine Art 
Bauchrednerei des Mediums. Dabei 
wird die Sache „ohne alle Apparate“ 
gemacht und hat den Vorzug verBillig- 
feit, denn jchon für 23 Cents fann man 
eine ganz gediegene Nachricht au der 
Geiſterwelt haben. 

Die zweite Art diefer weiblichen Me- 
dien betrügt ihre Gläubigen wieder 
ganz anders. 

Die „Begnadete” feht fi an einen 
Tisch, Täßt fich Vor- und Zunamen des 
gewünfchten Geiftes fowie deffen To- 
destag genau nennen und legt dann den 
Kopf jo in ihre Hände, daß dag Geficht 
verborgen ilt. 

Auf dem Tische ftehen dreißtäbe mit 
brennendem Weihrauch entweder in ei- 
nem NRäucherbeden oder in einer 
Schüffel mit gefochtem Reis. Auch zwei 
brennende Kerzen dürfen nicht fehlen. 

Die Bittjtellerin tritt nun unter 
tiefftem Schweigen (ob ihr das nicht 
recht jauer wird?) nahe hinzu, und 
nach furzer Zeit erhebt da3 Medium 
wieder das Haupt und redet mit ge- 
Ichloffenen Augen die Frau an. Der 
gemwünfchte Geift ift nun in dag Me- 
Medium gefahren und es entfpinnt fich 
eine Unterhaltung mit der Bittftellerin. 

Nah Schluß diefergmiefprache fentt 
das Medium den Kopf wieder auf den 
Zifh und nach wenigen Minuten ent- 
meicht der Geift in Die Gefilde der Se— 
ligen, indem da3 Medium ihm einen 
Tribut zollt, den fonft befonders die 
Seefranten dem Vater Neptun zu zol- 
len pflegen. Hiermit ift die Gadhe er- 
ledigt; da3 Medium genießt etwas 
Ihee, fommt wieder zu fich und ift be- 
reit, neue Geifter zu zitiren. 


— Ausgeplaubert.— Schulze: „Was 
macht Du bier im Garten, Junge?“ — 
Junge: „Die Mutter bat gejagt, ich 
Toll fehen, ob der Vater hier tft... „ ber 
wollte Aeppel ftehlen gehen!“ 


— Citatenanwendung. — Schon 
jehört, Iraf, kriegen jetzt einen Bür— 
gerlichen in unſer Offizierkorps.“ — 
„Ja, wie ſagt doch der Dichter: „Des 
Lebens unjemiſchte Freude wird keinem 
Sterblichen zu theil.“ 
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 Zivilitation und Sarım. 


Konftantinopel, 12. Juli. 

Smeifelfos jtrebt der Geijt des mo- 
bernen Türtenthums mehr und mehr 
ber individuellen Freiheit zu, bie Die 
europäiiche Zintlifation dem gefelligen 
Leben gewährt, und daß die hoben 
Shhranten, welche durch die Vorjchrif- 
ten des Koran befonders ber freien Be- 
megung ber türkifchen grau gezogen 
find, bereit vielfach durchbrochen iwer- 
pen, ift lediglich die Folge der in mu-= 
jelmanifchen Kreifen Play greifenden 
Beltrebungen, auch der weiblichen Ju— 
gend eine durchgreifendere Erziehung 
im europäifchen Sinne zu geben. Faſt 
in allen befjeren türkifchen Häufern fin= | 
det man europäifche Goupernanten, | 
denen die Ausbildung ber Kinder an- | 
bertraut ift. Die jungen Türfinnen | 
erhalten auf diefe Weife eine oft voll- | 
ftändig europäifche Erziehung und Bil- 
dung; fie beherrichen bie franzöfiiche, 
oft auch die englifche und die deutjche 
Sprache, find in ver Literatur bewan- 
dert und treiben mit Vorliebe Mufit. 
E3 ift nur zu natürlich, dah der Geiſt 
einer europäifch erzogenen jungen Tür- 
fin fich nicht mehr bannen läßt Hinter 
die vergitterten enter des Harems 
und nicht als einzige Aufgabe im Leben | 
anjehen Tann, fi} -zu pugen, um dem 
Manne d. h. nur ihrem eigenen Manne 
zu gefallen, und als einzige Annehm= 
lihfeit des Dafeins Bonbons zu eflen | 
und die ohrenzerreißenden Gefänge | 
ihrer Sklavinnen anzuhören. Ob und 
intvieweit den Töchtern eine europätjche 
Erziehung gegeben wird, hängt aller- 
dings ausfchlieglich pon der mehr oder 
weniger: fanatiichen Richtung des DVa- 
terö ab. &3 gibt. jehr reiche Türken in 
hohen Stellungen, bie noch heute alles 
Guropäifche aus ihren -Häufern ftreng 
fernhalten; es gibt anbererfeits auch | 
einfache und weniger vom Glüde be- | 
günftigte Yamilien, in denen e3 voll= | 
itandig A la franka zugeht. Unenbd= | 
lich ſchwer iſt das ſpätere Loos ſolcher 
jungen Türkinnen, die frei und euro— 
päiſch erzogen ſind und dann einem 
ſtrengen Muſelmann zur Lebensgefähr— 
tin gegeben werden. 

Die Abſperrung der jungen Türkin 
erfolgt gewöhnlich ſchon frühzeitig, oft 
ſchon im Alter von 11 bis 12 Sahren, | 
da biejelbe meist fchon jehr früh reif! 
wird. SHeirathen doch viele Türfinnen | 
mit 14, ja fogar jhon mit 13 Jahren. 
Ym vorigen Jahre erging ein Erlaß des | 
Scheikh-ul⸗Islamah, der höchſten geiſt- 
lichen Behörde in der Türkei, an die 
Geiſtlichkeit in Syrien, keine Kinder 
weiblichen Geſchlechts unter 10 Jahren 
(!) in Zufunft mehr ehelich zu verbin- | 
den, nachdem fich herausgeftellt, daß | 
junge Frauen (!) im Alter von 8 Jab- ı 
ren an den Folgen ehelichen Lebens ge- 
itorben feien. 

Dies Klingt nach europäifchen 
griffen faum glaublih ‚indefjen find, 
wie gejagt, diefe jungen mujelmani- 
ichen Fräulein bedeutend früher ent- 
mwidelt ald unfere Kinder; und dies 
zeiat ich auch in ihrem Benshmen und 
in dem ungewöhnlich aejegten Auftre- 
ten ber Kleinen." 

Die modern erzogenen Türkinnen 
werden die echten Alttürten als Lebens- 
gefährtinnen natürlich nie glüdlich ma= 
chen fönnen, wohl aber die junge, herz | 
anmwachfende mufelmanijche Weännerz | 
welt, die bei fich felbft der Zivilifation 
die Thüren geöffnet hat und die in der 
Frau Die Lebensgefährtin und nicht 
nur die tief unter ihr ftehende Sklavin 
erblidt. Eine jolche Frau behält aud) | 
für ihr ganzes Leben ben Stempel ber 
MWohlerzogenheit und ift auf den erjten 
Blid aus Taufenden ihrer Landg= 
männinnen herauäzuerfennen. 

Um freieften und ungenirteften beme= | 
gen fich Die vornehmen Türfinnen auf 
den im Marmara herrlich gelegenen 
Brinzeninfeln, die gerne von folchen | 
Familien zum Sommeraufenthalt ges | 
wählt werden, die fich der Felleln ber 
alttürkifchen Lebensanfchauung entles | 
digt haben. Hier jieht man die fchönen | 
Türkfinnen in offenen Wagen ſpazieren 
fahren;der&chleier bildet nur noch eine 
fleine Kopfbebedung und läßt Das Ges 
ficht vollftändig frei. Hier promeniren | 
unter den alten, Tchattenjpendenden | 
Riefen-Pinien Mann und Frau zus | 
fammen und nehmen auch wohl mal in | 
einem entlegenen Kaffeehaufe in größes | 
ren gemifchten Geſellſchaften Platz, um 
jich ftundenlang rauchend und jcherzend '| 
ungezwungener SHeiterfeit hinzugeben. | 
Vor einigen Jahren fannte ich eine tür= | 
tifche Familie in Prinkipo, der größten 
unter der Gruppe der Prinzeninfeln, 
beren drei erwachjene Töchter im Alter 
von 15 bis 18 Kahren fich täglich auf | 
Maulefeln reitend in ausgelaflenfter | 
Weife in dem Pinienwalbe der Inſel 
herutmtummelten, ohne Begleitung der | 
Ihwarzen Tugendmwäcdhter, ohne melche 
eine echte, rechte Türkin fich überhaupt 
nicht au& dem Haufe wagen joll. 

Die Türkin de3 neuen Seitalters 
liebt auch den Verkehr mit gebildeten 
europäifchen Menfchen; e3 gibt — na= 
türlich offiziell darf es Niemand wif- 
en — jogar türkifhe Familien, in 
denen die Dame des Haufes ihren jour 
fixe hat, an dem fie Damen und Her- 
ren der europäifchen Gefellichaft bei fich 
empfängt, genau iwie eine europäiſche 
MWeltvame. Solche Falle find freilich 
heutzutage noch jehr jelten; Dagegen 
werden europätjche Frauen fait in allen | 
Harems gerne empfangen, auch in den | 
fonft abgefchloffeniten. Ueber einen | 
derartigen Befuch gab eine beutjche 
Dame einmal einen höchft amüfanten | 
Bericht. Bon einer Verftändigung | 
zwifchen den Haremsdamen und dem | 
Befuh war feine Rede; um aber die | 
fremde Dame zu amüftren, wurde über | 
deren Kopf an ber Dedfe mittels einer 
Schnur ein Kleines Vogelbauer aufge- 
bängt, in dem ein außgeftopfter Vogel 
faß, der, Durch ein Uhrmerf bewegt, mit 
den Flügeln fchlug und zmitjcherte, 
Während eine Sklavin dies mufitalifche 
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mich zunächſt um eine Zigarette. 


ment 


kleine Seiden-Stickereien 


an der Hausthür, 


hatte, waren andere unausgeſetzt mit 
Attacken auf den Magen des Beſuches, 
in Form von ſchwarzem Kaffee, Bon— 
bons, eingemachten Früchten u. a. m., 
beihäftigt. Schwerer aber noch als die= 
fer aufmerffamen Bedienung fonnte 
fich der Gajt der neugierigen Blide und 
ber borwitigen Hände ſämmtlicher an— 
mejenben Haremsdamen ermwehren, bie 


.ein jo grünbliches Gtubium der Toi- 


lette dieſer „Frank-Madama“ vornah— 
men, daß auch nicht die diskreteſten 
Toilettenſtücke unbeſichtigt blieben. 

Ja! Neugier iſt eine der beroorra= 
gendſten Eigenſchaften der Türkin, und 
es mag auch wohl ein gut Theil Wij- 
fensprang dabei ſein. Vor einiger 
Zeit hatte ich mit meiner Familie einen 
Ausflug in die Umgegend Konſtantino— 
pels gemacht. Als wir Abends auf— 
brachen, um zu der etwa eine Stunde 
entfernien Halteſtelle der Orientali— 
ſchen Eiſenbahn zu wandern, ſchloſſen 
ſich uns ganz plötzlich drei Türkinnen 
an, die eine alt, haͤßlich, unverjchleiert, 
die beiden anderen — — berjchleiert! 
Die Alte machte vergebliche Verfuche, 
meine Damen in eine Konverjation zu 
ziehen, da diejelben nicht türfijch jpra= 
chen. Bald aber war die Konverjation 
mit mir im ange, und die Alte = 
als 
ich ihr mein Etui reichte, entnahm fie 
beinfelben brei Zigaretten, eine für fich 
und je eine für — — — ihre beiden 
Töchter, 16 und 20 Jahre alt, beide 
perheirathet. Der Mann der einen: 
Dffizier, zur Zeit in Deutfchland, der 
Mann der anderen: Schiffs-Kapitän, 
zur Zeit auf Reifen. Dieje Borjielung 
ging etwas umftändlich vor fich; aber 
fie ging vor fih. Nun war der Mo— 
zum „Feueranbieten“ günitig. 
Mit elegantem Rud flogen die Schleier 
der beiden jungen Frauen zurüd, die 
Zigaretten wurden in Brand gejfekt, 
und dampfend und plaudernd sans 
gene marjhirten wir nun gemeinjam 
weiter. Die jungen rauen maren 
höchst chic, nicht unintelligent, [prachen 
allerdings auch nur türfifh. Auf 
meine Frage, ob dieje Vertraulichkeit 
nicht eigentlich ihr, zum mindejten ihren 
Töchtern verboten jei, antwortete Die 
Alte, daß ihre und die Anmwefenheit 
meiner Frau al3 Schub genügten! So- 
bald wir aber in die Nähe des Dorfes 
famen, wurden auf einen furzen Be— 


: fehl der Alten bie Zigaretten fortge- 


morfen, „Schleier herunter!” hieß e3 

meiter, und „Zwanzig Schritt poraus= 

geh’n!“ war das legte Kommando. 
‘m Harem leben die Türfinnen, 


ı auch die freieften unter ihnen vollitän- 


big abgejperrt von der Außenwelt, in 
diefe heiligen Hallen haben nur ber 
Eifendi, das heißt der Herr des Haut- 
ſes, ſowie die ſchwarzen Eunuchen Zu— 
tritt, und höchſtens noch der Hausarzt. 
Daß ein anderer Europäer einmal ei— 
nen Blick in einen türkiſchen Harem 


thut, gehört zu den größten Ausnah— 


men und kann nur einem beſonderen 
Zufalle zu danken ſein. 

Ich bin in den langen Jahren meines 
hieſigen Aufenthaltes zweimal in einem 
wirklichen türkiſchen Harm geweſen. 
Das erſte Mal bei einem Paſcha, deſſen 
Krankheit erheiſchte, daß er alle Her— 
renbeſuche im Harem empfing, da er 
ſich nicht bewegen konnte. Hier waren 
alle Vorkehrungen getroffen, die eine 
Begegnung mit weiblichen Weſen un— 
möglich machten. Dieſer Beſuch wäre 
daher von geringem Intereſſe geweſen, 
wenn nicht die eigenartige Möblirung 
des Haremsſalons einige Aufmerkſam— 
keit verdient hätte. Dieſe Salons wa— 
ren überfüllt mit kleinen Gegenſtänden, 


| Nippesfachen und Spielereien; äußerjt 
| zierliche, Kleine, aber gänzlich unbraud- 


bare Möbel, mit foftbaren Seidenjtof- 
fen überzogen, ftanden durcheinander, 
in taufend 
berjchiedenen Farben waren an den 
Wänden, auf Stühlen, furz überall 
angebracht, ein Farbengemifch wie e3 
beleidigender für das Auge nicht ge- 


ı dacht werden konnte. Maffenhaft wa- 


ren die feinen Spieluhren in Form 


bon auögejtopften Vögeln, tanzenden 
' Püppchen und ähnlichen Dingen ber- 


treten. Der Beliter mar augenfchein- 
ih ehr fchnell reich geworden und 
batte ohne jedes Verftändnik alles 
Mögliche zufammengefauft, was ihm 
gefiel, um e& in feinem Harem aufzu— 
häufen, 

Einen bei weitem pornehmeren Ein- 
drud machte der Harem eines anderen 
bohenWürdenträgers,der eine fehr hohe 


ı türfifche Dame zur Frau hatte. Diefer 


Herr empfing mich eines Morgeng zwi: 
hen 8 und 9 Uhr in feinem Harem. 
Mein Wagen mußte am Gartenthore 
balten, und von hier führte ein Diener 
in dem borfchriftsmäßigen Tchwarzen, 
bis oben zugefnöpften Gebrod mich bi3 
1 den Eingang zum 
Harem. Hier nahm mich ein kleiner, 
tabenfhmwarzer Eunuche in Empfang 
und erfuchte mich, ihm zu folgen, d.:h. 
hinter ihm zu gehen. Wir ftiegen eine 


| mit jchwerem Teppich belegte Mar- 


mortreppe binauf in ein geräumiges 
Beitibiül, in dem ein riefiger Kryftallz 
fronleuchter bon der reich mit Stud ge- 
zierten Dede herabhing. 

Dben angefommen, freifchte ber 
feine Schwarze mit feiner piependen 
Trauenflimme “Destur, Varda” 
(„mit‘ Berlaub, Plab da“), um die 
bolde Weiblichkeit zu verfcheuchen. Erft 
nahdem mir einige Ihüren hatten 
Happen hören, wurde langfam und 
borfichtig der Gang nach recht3 einge- 
Ichlagen. Zu meinem größten Aerger 
ſchrie der ſchwarze Knirps fortwährend 
ſein „Destur“ und „Varda,“ worauf 
man immer wieder das unangenehme 
Thürklappen fortlaufender weiblicher 
Weſen vernahm. Schade, aber in ei— 
nem Harem iſt nicht zu ſpaßen! 

Endlich waren wir beim Effendi an- 
gelangt; berfelbe jaß in recht bequemem 
Negliae in einem Eleinen, außerorbent- 
lich reich und vornehm ausgejtatteten 
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Salon. Während der fich fchnell ent- 
midelnden Verhandlung wurde meine 
Aufmerffamteit bedeutend abgelentt 
durch unaufhörliches Herumtollen, Ju 


fih in dem anftoßenden Gemac) befan- 
ben. Dazmijchen war eine meibliche 
Stimme, die öfter zur Ruhe mahnte, 
bernehmbar. "Nachdem bereits wieder: 
holt Kinderföpfe oder jonftige harte 
Gegenftände gegen die Verbindungs- 
tbür geflogen waren, wurde bieje plöß- 
lich weit aufgeriffen, und in ihrem 
Rahmen erfchien ein übermüthig la= 
chender, netter, fleiner Bengel. Diele 
bolde Unjchuld hatte feine Ahnung 
bon der entjeglichen Sünde, deren Ber- 


wurbe. Denn der muntere Junge gab 
feine unverjchleierte Mama den Bliden 
eines Giaurd (Ungläubigen), nämlich 
den meinen, Preis. \n der Ihat Jah 
ich jehr neugierig bei dem Kleinen Gün- 


Da fiand vor einem herrlichen koloſſa— 
‘en Spiegel die Dame des Haufes, eine 
bildfchöne, junge Frau in tief decolle- 
tirter, : fchwerer Geidentobe in Bor— 
deaur=fFarbe mit langer Schleppe, ohne 
Schleier, ihrem ebenfo forajam mie fo- 
fett arrangirten Haupthaare die lebte 
Sorafalt widmend, und bie® Morgen? 
um 8 Uhr!. Schön mar das Bild, aber 
furz der Augenblid! Eine dienfteifrige 
Stlapin 30g den jungen Ben in’3 Zim- 
mer zurüd und — — — ber Vorhang 
fiel! v. Koeller. 
— —— — 


Die Schönheitspfläſterchen. 


Unſere in allen Toilettekünſten er— 
fahrenen Schönen würden wahrſchein— 
lich unwillig das elegant friſirte Köpf— 
chen ſchütteln, wenn ihnen Jemand zu= 
muthen wollte, ihr zartes Geſicht durch 
ein Dutzend Pfläſterchen zu 'verſchö— 
nern“. Und doch gab es eine Zeit, in 
welcher ſolche dunklen Flecken als ein 
weſentliches Verſchönerungsmittel der 
Damenwelt galten. In Aufſchwung 
kam das Schönheitspfläſterchen zu Be— 
ginn des 17. Jahrhunderts, und ſofort 
nahm dieſe Mode ſo überhand, daß 
1634 ein angeſehener Mann allen Ern— 
ſtes die Frage aufwerfen konnte, ob ei— 
ne Frau mehr als drei Schönheitspflä— 
ſterchen tragen dürfte. Man fand, daß 
ſo ein Pfäſterchen das Geſicht ziere und 
das Au'e ſcehmachtend mache; es ſollte 
ſogar einen unwiderſtehlichen Reiz auf 
die Männerwelt ausüben. Recht in 
Blüthe kam das Schönheitspfläſterchen 
zur Zeit der Allonge-Perrücke. Es be— 
ſtand gewöhnlich aus ſchwarzer Seide; 
| auch Taffet und Sammt, wurde dazu 
| verwendet. Zuerjt fuchte man bamit, 
| wie bereit zu Zeiten der alten Römer, 
| Kleine Mängel (Pideln, Bufteln u.f.m.) 
| der Haut zu verdeden; fpäter ging 
| man, der Mode folgend, zu allen er- 
| denflichen Formen über, und eitle Da- 
| men der bornehmen Welt belebten fich 
| ihr Antli mit Sternen, Halbmonden, 
| Silhouetten und Figuren. Die Her- 
| zoin bon Netocaftle trug auf der Stirn 
ein Pflafter, welches einen mit bier 
Pferden beijpannten Wagen ſammt 
Kutfcher und Reitinecht vorftellte. Die 
| Form war durdhaus nicht gleichgiltig. 
| ©o gehörte das runde Schönheitzpflä- 
fterchen auf das Kinn, das fternförmi= 
ge auf die Mitte der Wange, das halb- 
monbförmige unter beide Augen; ande= 
| re befonders geformte hatten ihren Plag 
| neben ben Mundminteln, auf den 
| Schläfen, auf der Stirn und in den 
| Falten, welche fich beim Lächeln bilde- 
| ten. Die einzelnen Zormen hatten auch 
| befondere Zmede. Das lange Schön- 
| beitspläfterchen war für den Ball, das 
| große und breite für den Hof, das Flei- 
| ne und fofette für bie Straße, für das 
Bantett oder für dad Rendezvous be- 
ftimmt. Beſonders geſchätzt als Män— 
ner anlockendes Mittel waren die ne— 
ben den Augenwinkeln getragenen 
Pläſterchen. Noch bizarrer wurde die 
Mode, als einzelne Damen der Geſell⸗ 
ſchaft Schönheitspfläſterchen trugen, 
welche von Diamanten und Perlen um— 
geben waren. Man beſchränkte ſich 
nicht auf zwei oder drei, ſondern man 
klebte ſchließlich zwölf, fünfzehn und 
mehr Schönheitspfläſterchen auf und 
entſtellte dadurch das Geſicht in einer 
für unſeren Geſchmack geradezu lächer⸗ 
lich erſcheinenden Weiſe. Ob die th— 
ranniſche Mode, die es ja bekannalich 
mitunter liebt, auf vergangene Zeiten 
zurückzugreifen, auch noch einmal das 
Schönheitspfläſterchen zu Ehren kom— 
men laſſen wird? Hoffentlich nicht! 


nennen ernennen schönen Ense * 4 


— Bedenklicher Erfolg. — A.: „Hat 
Deine Kouſine bei ihrem geſtrigen De— 
büt nichtLampenfieber gehabt?“ — B.: 
„O, ganz im Gegentheil! Das Publi- 
kum war viel mehr beſtürzt als fie.“ 

— Enthuſiasmus anno 1910.— In 
dem Städtchen Dingsda wurde der 
berühmte Heldenliebhaber Rollmops 
auf feiner Durchreife enthuftaftifch ge- 
—* mh feines ee 
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bein und Schreien mehrerer Kinder, die 


anlaffung fie in diefem Augenblid | 


der vorbei in das anitoßende Gemad). | 


84 La 


Erkurfionen © allen Heimalh 
Kajüte und Zwildended. 


Billige Fahrpreife nad) und von Europa. 


Spgielität: Deutsche Sparbank 
Aredisbriefe; Beldfendungen. 


Borſchutz ert heitt, wenn 


Br 
WEI” Bollmacten U vorm zus tonisterijd Ieecgt 
BES Militärfahen Tu Pas ins Ausland. 


— Ronfultatiouen frei. Bifle veri@oBener Geben, —— 


Deutſches Konſular⸗und Nechtsburean: 
3 2. Eonfjulent K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9bisı 


— Fin de Siecle. — Bater: „Schäm’ 
Di, Ella, das ift nun ſchon das zmeite 
Mal, daß Du in diefer Klaffe jiten 
bleibt." — „Ach bitt” Dich, Papa, fei 
nicht To gräßlich pedantifch, forg’ Tie- 


ı ber für eine anftändige Mitgift, damit 


ich Tpäter nicht figen bleibe.” 
— Der Mapßitab. — Backfiſch (im 


| Theater): „So ein fades Stüd — nicht 
| ein einziger Zeutnant fommt drin vor!“ 


— Die Hauptfache. — Er: ‚Nun, 
Emma, wie hat es Dir heut in ver 
Oper gefallen?" — Sie: „Ach, es war 
teizend, Komteß Ihefla war ganz in 
weiß!“ 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt- Ecke LaſSalle und Madijon Str. 


Kapital . . 5500,000 
Ueberſchuß. 3500,000 


EDWIN @. FOREMAN, TPräfident. 
OSCAR @. FOREMAN, BicePräfident 
GEORGE N. NEISE, Raifiter, 


Allgemeines Bant =: Geihäft. 


Konto mit Firmen und Privat: 
verſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. nii. fr. do. dw 


s.w.STRAUS aco. 


114 La Salle Str. Darlehen zum Bauen. 


Geld. 


gu verleihen auf Chicago Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten, mir 


E. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypothelen 
zu verkaufen. 


Reinekommiffion. u. 0. stone &co., 
Anleihen auf GChicagoer 206 LaSalle Str. 
verbceiierted Grundeigenthum. 4 Zeleph.. 681., Er 


J.3 Lowitz, 


Zwischendeck 
und Ka ute nach 


Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Dampieriahrten von Rew Dort: 


Dienftag, 8. Auguft: „Lahn“, Expriß. nah 

Bremen. 

Mittwoch, 9. Auguft: „Wefternland“ nah Antwerpen. 
Donneritag, 10. Auguft: „Augufta Victoria“, 

Expreß, nach Hamburg. 

Donnerſtag, 10. Auguſt: „Friedrich der Größ 


Rroße“, 
nah Bremen. 
Samftag, 12. Auguft: „Spaarndam“ nah Rotterdam. 
Samitag, 12. QAuguft: „Batria?.... nah Hamburg. 
Samttag, 12. Auguft: „La Champagne“, nach Havre. 
Dienftag, 15. Auguft: „Kaifer Wilhelm der GroRe“, 
Egxpreh, nah Bremen. 
Mittwod, 16. Auguft: „KRenfington” nah Antwerpen. 
Adfahrt von Chicago ? Tage voorgtr. 


Vollmachten notariell uns 


konſulariſch. 


sa Srbichaften 


regulirt. Borſchuß auf Perlangen. 
Audtunftgratı. 


Teltamente, Abitrakte, Benfionen, Mili- 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutfches Ronfular- 


und Rechtsbureau, 
99 CLARESTR- \ 


Dffic-Gtunden bid 6 Ubr UbdB. Gonntags 912 Uhr. | 
ıma”,jon | 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


shilskarlen "= 


Europa 
Billig! 
Eifenbahnbillette, 
Often, Süden, Weiten, au Erturſtousraten. 
Geldfendungen "armani 


3 mal wöhentlid. 


Yeflentliches Ylolarial. 


Bollmadten mit tenislariiaen Be 


glaubigungen. 


Eröfchafisfahen, Kolleklionen 
Spegialität, 
auf Srundeigen 
ns fets an Hand. 
Man beacie: talto 
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Inland. 

— Insgeſammt ſind bis heute 9068 
Nefruten für die neuen Freimilligen- 
Regimenter angemworben worden, 

— In Macomb, IU., ift ein Dent- 
mal zu Ehren der Veteranen auß bem 
VBürgerfriege enthüllt worden. 


— m Alter von 55 Jahren ift in | 


Nem York der Tammany-Führer und 
Sportmann John Kelly geitorben. 

— Der Baarbeitand im Bunbes- 
beläuft jich zur Zeit auf 
$275,307,397, wovon $246,239,395 
auf die Goldreferve entfallen. 

— Die Demofraten des 8. Kongreß 
bezirfs3 haben den Richter Dorjey W. 
Shafleford aus Booneville, als 
Blands Nachfolger erforen. 


— Dr. W. 9. Milburn, der blinde 
Kaplan des Bundes-Genats, ift in 
Lincoln, Neb., vom Sonnenftich getrof- 
fen worden. Die Merzte hoffen ihn 
durehbrinaen zu fünnen. 

—Neunzig Jahre alt, ift in Toledo, 
Ohio, der Kaufmann Nic. Neuhäufel 
geitorben, der einer der befanntejten 
Gejhäftsleute des norpmeitlichen Ohio 
war. 

— Der in San Tranciico von Gt. 
Michael angefommene Dampfer „Chas. 
Nelfon“ hatte 111 Paſſagiere an Bord, 
die insgefammt Golvftaub im Werthe 
ar $150,000 mitgebracht haben jol- 
en. 

— Zu den glüdlichen Menfchenfin- 
bern gehört der Redakteur Kohn N. 
Streeter, in Bineland, N. 3. Demfel- 
ben wurde unerwartet von einer alten 
Zante eine Erbichaft in Höhe von 
$200,000 vermadht. 

— Don New York aus ift der Dame 
pfer „Nutfield“ mit zwanzig amerita- 
niſchenLokomotiven an Bord nachEng—⸗ 
land abgefahren. Dieſlben ſind für die 
Midland-Bahn beſtimmt und werden 
in Mancheſter von hieſigen Monteuren 
zuſammengeſetzt werden. 

— In New Orleans iſt der Chica— 
goer Grundeigenthumshändler Im. U, 
Cor in Haft genommen worden. Er 
war furz zuvor in Havana eingetrof- 
fen und joll dafelbit, in Belen, frumme 
Gejhichten gemacht haben. Kor be- 
bauptet, jchuldlog zu fein. 

— in Sndependence, einer Ortjchaft 
an der Bennjylvania-Bahnlinie, in 
MWeit-Virginien, drangen fedfe Einbre- 
er in die Wohnung der Wittwe Eli 
Parkinſon, knebelten Letztere, ſowie ei— 
ne bei ihr wohnende Tochter, und ent— 
kamen mit Silberſachen, Baargeld und 
Bundesſchuldſcheinen im Geſammtwer⸗ 
the von über $13,000 


Ausland. 


— In Berlin iſt der Komponiſt 
Oscar Raif geſtorben. 

— Auch bei der Wettfahrt um den 
„Town Cup“ hat des Kaiſers Jacht, 
„Meteor“, alle Mitbewerber geſchlagen. 

— Die deutſche Kaiſerin iſt von 
Berchtesgaden nach Wilhelmshöhe ab— 
gereiſt. Die Bevölkerung brachte ihr 
herzliche Kundgebungen dar. 

— Nachrichten aus der dominika— 
niſchen Republik deuten an, daß die 
Revolution zu Gunſten von Jiminez an 
Ausdehnung gewinnt. 

— Der ſchweizeriſche Abgeordnete 
Hubacher iſt bei einer Bergtour mit ſei— 
ner Tochter unweit der Gamliluke ab— 
geſtürzt und war ſofort todt. Die 
junge Dame wurde ſchwer verletzt. 
Der amerikaniſche Kreuzer 
„Marblehead“, der fich auf der Fahrt 
nah Mare Ysland befindet, ift von 
Coquimbo, Chile, in Callao anges 
fommen. 

— Der „Norddeutfche Lloyd“ hat 
beim „Qulfan“ in Stettin einen neuen 
Schneldampfer in Bau gegeben, der 
eine Fahrgeihmindigfeit von über 23 
Knoten entwideln und bi3 zum Som= 
mer 1901 fertiggeftellt jein fol. 


— Die Königin von England hat der 
Nationalen Porträt-Gallerie ihr be= 
rühmtes, von Hayter gemaltes Bild, 
auf meldem fie in ihren Krönungs- 
gewändern dargeftellt ift, und das jich 
bis jegt im Stenfington-Palaft befand, 
zum Gejchent gemadıt. 

— Der reiche Grieche Georgios 
Uderoff, der vor mehreren Jahren für 
die MWiederherftellung des Stadions in 
Athen eine Million Francz fchentte 
und dadurch den Anftoß zur Mieber- 
einführung der olympifchen Spiele gab, 
it in Alerandria in feinem 70. Jahre 
geitorben. 

— In Reichenberg, Böhmen, haben 
in ben legten Tagen ſchlimme Straßen- 
bemonftrationen gegen die Erhöhung 
ber Zuderfteuer jtattgefunden. Die 
Polizei griff die Vollsmenge [chliek- 
ih mit aufgepflanzten Bajonetten an, 
mobei ein Bürger jchwer verlett 
wurde. 

— Direktor Lauterburg vom Ber— 
liner Reſidenztheater iſt von ſeinem mit 
der bekannten Charakterdarſtellerin 
Agnes Sorma abgeſchloſſenen Abkom— 
men, auf der Pariſer Weltausſtellung 
im nächſten Jahre deutſche Theatervor— 
ſtellungen zu veranjtalten, zurüd- 
getreten. 


— Eine Berliner Tageszeitung 
bringt einen ſenſationellen Artikel, in 
welchem eine große Panik im deutſchen 
Geldmarkte vorhergeſagt wird. Wäh— 
rend der letzten ſechs Monate, heißt es 
in dem Artikel, ſind neue Aklien im 
Betrage von 1,595,000,000 Marf 
ausgegeben worden, wovon 518,000,- 
000 Mark induftrieller Sicherheiten 
waren, was mehr ijt, al3 die gefamm- 
ten Ausgaben von 1898. Zahlreiche 
Bereife werden in dem Artikel ange- 
führt, um das Vorhanbenfein ungefun= 
der Spekulation zu bemeifen. 

Dampfernadhridten. 
Angelommen. 

London: Marquette von New Hort. 

Rotterdam: Amfterdam von New 
Hort. 

Soest, Bi 2 —* Ber 
Liverpool: ismarch von 
New Vort. 
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Sofalbericht. 
Es wird weiter gefleigert. 


Die Steuerrevifionsbehörde fett 
ihre Chätigteit fort. 


QAlderman Powers zicht in die. 
Fremde. 








Wird aber leider wiederfommen. 


Ein neuce Gegner für Senator Eullom. 


Der Einfhähungs-Betrag von be- 
meglichem Eigenthum auf der Süpdjeite 
ift geftern durch die Steuer-Revijionz- 
behörde um weitere $500,000 erhöht 
worden. E3 waren hauptjächlich Be- 
mohner ber dritten Ward, melche ge= 
jtern den Verfuch machten, die Herren 
von ber NRevifionsbehörde zu überzeu- 
gen, daß ihre eigene, beziehungsmeife 
die Einfhägung durch die Aflefjoren 
die richtige gemejen fei. E& wurde aber 
nur jehr Wenigen Glauben geichentt. 
Die Behörde machte unter Anderem 
folgende Veränderungen: 

David Kelly, Nr. 3159 Michigan 
Upe., von $1560 auf $100,000; Henry 
C. Lytton, 2700 Prairie Ave, bon 
$10,000 auf $50,000; U. €. Bartleit, 
von $100,000 auf $150,000; U. M. 
Rothiehild, 3725 Michigan Une., von 
$7000 auf $50,000; Leopold Schleſin⸗ 
ger, von $10,000 auf $25,000; Martin 
B. Madden, von $3312 auf $15,000; 
E. ®. Gillett, von $5600 auf $50,000; 
Leopold Bloom, bon $10,000 auf 
550,000; Araham Kub, von $3000 auf 
$25,000; Hamilton Borden, von $10,- 
000 auf $50,000 . 

Der eingefehägte Steuermerth der 
Siüpfeite allein ift fomeit durch Die Re- 
pifionsbehörde um $7,500,000 erhöht 
worden. Auch heute fanden fich wieder 
fehr viele VBejchwerbeführer ein, aber 
nur Menigen erfannte bie Behörde eine 
Ermäßigung zu, die meiften wurden 
gejteigert. 





* * 


Der demokratiſche Marſchirklub von 
Cook County, welcher ſich im nächſten 
Monat auf eine Spritztour nach Co— 
lorado begeben und bei dieſer Gelegen— 
heit, wie es heißt, Wm. J. Bryan und 
16:1” als demofratifches Feldgeichrei 
erheben wird, beabfichtigt por jeiner 
Miederfehrt auch noch Zouispille, Ky., 
Gincinnati, O., und Detroit, Mich., zu 
befuchen. Bei der Partie wird fich au- 
ber anderen Iofalen bemofratijchen 
Größen, mie Bob Burke, Captain Far- 
rel u Sf. w., auch Alderman Pomers, 
ber Präſident des Klubs, befinden. 
LZebterer, der jet mit Mayor Harrifon 
und einigen feiner Kabinetsmitglieber 
in Fehde Iiegt, "hofft gerade bei diejer 
Gelegenheit den Beweis liefern zu kön— 
nen, daß er immer noch ein Faktor tft, 
mit dem gerechnet werden muß. 

* * * 


Bundesſenator Cullom, welcher nach 
Ablauf ſeines jetzigen Amtstermins 
gern einen weiteren auf ſechs Jahre an— 
treten möchte, ſoll wiederum einen 
neun Rivalen bekommen haben, näm— 
lich den Oberſt Iſaac N. Elwood von 
De Kalb. Letzterer, welcher ſeinen 
„Cörnel“ der Ernennung zum Mit— 
gliede des Stabes, von Gouverneur 
Tanner verdankt, iſt als ein großer 
Freund der „Truſts“ bekannt; er iſt 
ſelbſt einer der Direktoren und Ge— 
ſchäftsführer der „American Steel & 
Wire Company.“ Elwood iſt mit ſei— 
nen hochfliegenden Beſtrebungen ſozu— 
ſagen an die Stelle ſeines Geſchäfts— 
theilhaberz, des „Görnel” Gates, getre= 
ten. Er hofft, demnähft auch den 
Kongrehabgeorbneten Zorimer für ji 
zu gewinnen und burch Diejen bie 
fämmtlihen Machthaber der republi= 
fanifchen Mafchine von Cook County 
feiner Kandibatur günjtig geitimmt zu 
machen. Auf der anderen Ceite geht 
bas Gerücht, daß diejer ganze Elmood- 
„Buhm“ nur deshalb in Szene gelegt 
wird, um Gouverneur Tanner, welcher, 
wie ja immer noch behauptet wird, 
ebenfall® nach der Senatoren-Toga 
ftrebt, die Wege bahnen zu helfen. Ge= 
nator Cullom, dem geftern im Grand 
Pacific Hotel von einigen Vertretern 
der hieſigen Geſchäftswelt ein Liebes— 
mahl gegeben wurde, ſcheint aber nach 
wie vor an ſeine eigene Wiederwahl mit 
Beſtimmtheit zu glauben. 

* * * 


Geſtern haben einige Sachverſtän— 
dige mit der Prüfung der von dem 
flüchtig gewordenen Ex-Sekretär der 
Schulbehörde, W. A. S. Graham, ge— 
führten Bücher und Dokumente begon— 
nen. Bis jetzt iſt noch nichts entdeckt 
worden, was zu der Annahme berechti⸗ 
gen könnte, daß Graham mehr als die 
ihm gleich anfangs zur Laſt gelegten 
534,500 unterfchlagen hat, die Unter⸗ 
fuchung wird jedoch vorausſichtlich 
mindeſtens drei Wochen in Anſpruch 
nehmen. 
. * 

Geftern haben die fämmtlichen Po— 
ligetmannfchaften, mit Ausnahme von 
140, welche in die Hände von Wuche- 
tern gefallen fein follen, ihr Gehalt 
für den Monat Yuli ausbezahlt be= 
fommen. Stabtfämmerer Kerfoot hat 
die Zahlungsanmweifungen diefer 140 
aus dem Grunde zurüdgehalten, meil 
fie ihr Gehalt an mehr als einen Hals= 
abjchneider verfchrieben haben ſollen. 
Bezüglich der von den Lebteren ange- 
wandten Methoden find einige be— 
fannt geworden, die nach Anficht des 
ftellvertretenden Bürgermeifter® und 
bes Rämmerer3 näher unterfucht mwer=- 
ben follten. Go verlangt einer diefer 
Gelbverleiher von einem Blaurod, dem 
er urfprünglich $8O geliehen Hat, und 
der ihm an Zinfen und Abfchlagszah- 
Iungen bereit? $140 zurüderftattet 
bat, immer noch $73. Wehnliches fol 
häufig vorgefommen fein; die -zuftän- 
digen höheren Beamten wollen deshalb 
fenigftens den Verjuch machen, dies 
fem Unmefen zu fteuern. 

* * * 


Die von Gouverneur Tanner be= 
hufs Infpektion des Drainage = Ka 
nal3 ernannte ftaatliche 
miflion hat jegt Das Haup 


A 





: Spezial-Rom= 
tbett bei 





Lockport, woſelbſt ſich die Kontroll- 
ſchleuſen befinden, unterſucht. Dem 
Vernehmen nach ſollen die Kommiſſäre 
die Ueberzeugung gewonnen haben, daß 
allen geſetzlichen Anforderungen Ge— 
nüge geleiſtet worden iſt. Der Vor⸗ 
ſitzende ber Kommiſſion, Herr Taylor, 
iſt jedoch in ſeinen Aeußerungen ſehr 
vorſichtig und er läßt durchbliden, daß 
ein offizieller Bericht ſeitens der Spe— 
zial = Kommilfion vielleicht nicht eher 
gemacht werden wird, al3 bis der große 
Graben nahezu vollendet ift. Die Rom= 
miflion beabfichtigt, demnächft die Ar- 
beiten am Chicago-Fluß und die bei 
Soliet angelegten Bauten einer nfpet- 
tion zu unterwerfen. 
* * * 


Der Stellvertretende Bürgermeijter 
Walker hat jegt im Einklang mit ei- 
nem an ihn bor einigen Tagen ge= 
ftellten Hilfegefuch einen Aufruf erlaf- 
fen, in welchem er dieBürgerfchaft Chi- 
cago& bittet, Geldmittel aufzubringen, 
welche zum Beiten der Nothleivenden 
in New Rihmond, Wi3., verwendet 
werben jollen. Dort find, wie feiner 
Zeit berichtet, die meiften Wohnhäufer 
und faft die gefammte Habe der Be- 
mohner durch einen Tornado im uni 
d. 5. vernichtet worden. Die Beiträge 
werden vom Comptrolfer SKerfoot in 
Empfang genommen werden, der bar= 
über quittiren und fie dvemnächft dem 
Hilfsausſchuß in New Richmond über- 
mitteln wird. 

* * * 


Die Streitigkeiten und Meinungs— 
verſchiedenheiten unter den ſtädtiſchen 
Zivildienſt-Kommiſſären ſind immer 
noch nicht gefchlichtet worden. Augen- 
blidlich Handelt e3 fich dabei hauptfäch— 
ih um die frage, ob die im Bureau 
ber Behörde angeftelten männlichen 
und meiblichen Clerf3 denfelben Zivil- 
bienftregeln, wie alle übrigen ſtädti— 
Ichen Angeftellten, unterworfen fein 
jollten, oder nicht. Präfident Lind- 
bloom bejaht dieje Frage, während die 
Kommifläre Carroll und Ludwig ent- 
gegengefegter Meinung find. Die An- 
gelegenheit wird wohl erft ihre Erledi- 
gung finden, wenn Mayor Harrifon 
bon jeinerSommerfrifche zurüdgefehrt 
fein wird, 





Poro-Formalin — (Eimer & Umend) — ein neues 
antijeptifches und vorbeugendes Mittel. Das Adeal 
aller Zahn: und Mundwafler. Gale & Blodi, 44 
Monroe Etr. und 34 Wafhington Str., Agenten. 

— ç — ——— — 


Das Piknitk von Schönhofens 
Ungeitelten. 


sn dem fchattigen, herrlich gelegenen 
Schügenparfe zu Balos Springs wer: 
den fih am näcdjften Sonntag die An= 
gejtellten von Schönhofens Brauerei 
bergnügen. Die Tzeite der maderen 
Brauersleute find bisher ftet3 auch von 
Solden, die nicht dem Braugemwerbe 
angehören, jehr zahlreich bejucht wor= 
den. E3 jteht beshalb zu erwarten, 
daß zu dem Sommerfeit in Palos 
Springs Theilnehmerr aus allen 
Kreifen der bdeutfchen Bevölkerung 
Ehicagos fich einfinden werden, jo dat 
dasjelbe auch hinfichtlich des Wefuches 
den großen Rahmen einnehmen fann, 
den feine Beranftalter hinfichtlich des 
Vergnügens ihm geben werden. Der 
„Edelmeiß"-Männerchor, ein eifriger 
Pfleger des beutfchen Liedes, mird 
burch feine Liedervorträge frohe Stim- 
mung verbreiten. Der Wettbewerb 
zwifchen der Yaßbier-Abtheilung und 
dem TFlafchenbier = Departement ver 
Brauerei wird zu vielem Spaß Anlaf 
geben. Nicht wenig Vergnügen werden 
auch die mancherlei Uinterhaltunggspiele 
hervorrufen, welche vorbereitet worden 
find. Eine nach) dem Mufter des Nürn- 
berger Bratmwurft-Glöcleina geführte 
Ihüringer Bratwurft-Bude mird un- 
zweifelhaft, mie auch der für diefe Feit- 
lichfeit eigens gebraute „braune Stoff“, 
große Anziehungskraft ausüben. Den 
bielen Freunden und Bekannten ber 
Mitglieder diefes gegenfeitigen Unter- 
ftüßungspereins der Angeftellten von 
Schoenhofens Brauerei wird am 6. 
Auguft fomit Gelegenheit gegeben, fich 
inmitten froher Menfchen von den 
Strapazen der Wochentage zu erholen 
und einen froben, Freude und Erho- 
lung bringenden Sonntag zu verleben. 





* Frau Annie Hend, von No. 342 
Auftin Avenue, und ihr zehnjähriger 
Sohn Charles jtanden geftern ala 
Arreftanten vor Richter Doyle. Der 
Knabe wurde bejchuldigt, Weizen von 
einemfrahtmwaggon der Chicago, Mil- 
mwaufee & St. Baul-Bahn gejtohlen zu 
haben; die Mutter war als Hehlerin 
bor bie Schranfen des Gerichtes zitirt 
worden. Die Lebtere betheuerte ihre 
Unfduld. Sie habe nicht gewußt, wo- 
ber der unge den Weizen genommen 
hatte, noch weniger, daß er geftohlenes 
Gut gemwefen fei. Die Mutter wurde 
bom Richter ben Großgejchworenen 
überantmwortet, der Knabe vorläufig 
auf freien Fuß gejeht; er wird jedoch 
Tpäter vor dem Jugendgericht progeffirt 
werden. 





Hütet Euch vor dem Grocerymann 
der behauptet, ebenſo guten 
Kaffee zu haben wie 
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C. & C. Kaffee iſt der beſte, der 
für Geld zu haben iſt und ein 
Verſuch wird Euch von dieſer 
Chatſache überzeugen. Verkauft 
nur in verfiegelten I Pfund und 
2 Pfund Blechbüchjen. Der- 
fucht ihn und fchicft uns Euer 
Urtheil. Seht darnach, daf; das 
Siegel unangebrochen if. Zu- 
friedenheit garantirt, oder das 
Geld zurückerftattet von der 


Thomson & Taylor Spice Co,, 
Chicago, Il 
































































Kniehofen für Knaben — Alter 3 
bis 16 Jahre — in beinahe jeder 


Farbe — die T5ce und $I 
Sorte — Euer Samftag . . 


45c 
Odds und Ends Hnt-Verkauf, 





Cure Auswahl morgen von jedem Männer-Strohbhut im Haufe 
für 98 — Nougb and Split Braids — weiche und fteife Brimz 

— toirklicher Werth $2, $2.50 und 
83 — es ft die Strobbut:Gelegenz 
heit des Xabres — verjäumt 
fie night — der Preis ift nur 


nur . 








Eine weitere Partie von langen Hofen 
die fämmtlihen angebrohenen und Kleinen Partien von unſe— 
ten regulären $8.00 und $10.00 Kleidungsftüden — aus mei 
appretirten Gaflimeres und niedlichen und modifchen Cheviotz 
gemaht — fo lange fie vorhalten, 
nehmt Eure 

Auswahl 

BE a a are are ... 


50 Halstrahten für Knaben 
— neueite Mufter — 

Samitag 
IE... 


Cure Auswahl von allen unjeren 
‚ Übriggebliebenen Männer-Strohbüs 
ten, die früher in der Saifon zu $1 
und $1.50 verfauft wurden, 
für den bemertenswerth 
niedrigen Preis 
Sene populären Cruſhers — fo viel 
gebraudht beim Radfahren und für 
Ausflüge — kauft einen — fie 
find jegt fehr niedrig im Preiſe — 
in der That — 


Gure Auswahl von allen unjeren 
Stroh Sailor3 und 


wirkliche 


Samitag 
für 
TER: 6:3 


35e 


oe 2» 0». 


Hemden für Knaben— 
2 Samftag 
En 


a u Eee: 


Pfusflattungs-Waaren zu Schleuderpreifen. 


es Jahres letzte Herabſetzung. 


KGroßatliger berkauf don Reſtern und einzeſnen Arlikeln. 
Hochfeine Waaren zu weniger als Herſtellungskoſten. 


Aie dageweſene Vargains in Männer-Anzügen —poſitiv die letzte Reduktion des Jahres — nicht 
weniger als 2000 Anzüge, welche von den Srühjahrs- und Sommer-Partieen übrig: 
geblieben find, und welche weggeräumt werden müfjen, obne Rücktjicht auf den Ko- 
ftenpreis — es find thatfächliche $8, $IO, $12 und $14 Werthe und beftehen aus aus- 
gewählten reinwollenen Eajfimeres, Meltons, Cheviots, Kammaarn und Serges — 
fie pafjen perfett und find in der denkbar feinften Weije gemacht — es ift die Anzüge 
Offerte des Jahres — nehmt Eure Auswa 
din 
DOdds und Ends in Graf Röden für 
Vänner — jehr paflend für Office oder 
Uubengebrauh — fommen von un= 

feren $3, $4 und $5 Anzügen, 


zum Verfauf 
morgen für . 


Odd3 und Ends in Männerhofen — 
8.0, 4.0 und $.00 
Wertbe — Eure Auswahl 


er 52.50 ! 
,Keſter und Ileberbleibfel in Rnaben- Kleidern. 


= Anzügen für Snaben 


„54:50 


50e und 75e Heißwetter⸗ 


35e 


haben, den Ihr auswählt, 
ür 





Kniehojen = 


8.00, 86.00, 87.00 und 8.00 vertauft — 
fpeziell für Samftag 


50° mit Seide gefütterte Golf: 

Kappen für Anaben— 

Samitag — Leinen — 
für ET .. 286 a — 





Yöc 


50c 


eo... 





Promenaden⸗ 


Odds und Ends von fancy Madras 
Negligee Touriften : 
Männer—dazu paflende Danjchetten 
— einige mit ng Kragen und 
Manjchetten — fi 
mwirtlih für $1.00 und $1.50 verfauit 
f —nebınt die Auswahl 
4 morgen fü 


Lager, werth bis zu B.00 — nebmt 
die Auswahl, ſo lange ſie vor— 
halten, für nur 
c Odds und Ends von feinen Strumpfwaaren für Männer — 
der Reſt unſeres ganzen Lagers von einfachen und fanch 
importirten Halbftrümpfen, welche für 50c und 75c per Paar 


Hemden für 


ie wurden früber 


59: 


750 


er [nee 





Ofen Samflag Abends bis 10 Ahr. | 
| 


Odds und Ends in fhwarzen Alpaca 
Röden für Männer — fie find werth 
bis zu $2.00 — und Ahr könnt jeden 


de 


Anzüge für Knaben — alle Größen bi3 16 — aus ganzs 
wollenen Stoffen gemadt in den neueften und hübiceiten Entwür= 
fen — in Matrofen:, Bromwnies, Beftee- und einfachen Ddoppelfnös 
pfigen Facons zugejchnitten — wurden feither für 


TIam DO’Shanters fir Knaben und 
Mädchen — in Erafh, Dud und 


8,50 u. $4, für diefen Odd8 u.Ends 
Verkauf offeriren wir fie für nur.. 








$ 


hl morgen zu dem überrafchend niedrigen 


. 2 0,1190 1,12 1 1 2 0 010201000 


Odd8 und Ends in feinften Golf u, Bis 
cpclehojen für Männer — wertb bi3 zu 


$4 und $5 — mählt irgend ein Paar im 
der Vartie aus © mw 
morgen + > 
für Nu. 2 oe 00. 


$3.50 


35 





Meller und Neberbleihfel Schuf-Verkanf. 


Odd8 und Ends von unferen berühmten Cornell 
und Univerfity Schuben für Männer—angebros 
bene Nummern unserer feinften Qualitäten in 
Lobfarbigen, Rufia Calf und Chocolate Vici Kid 
— Diejelben wurden immer für $3 und $3.50 vers 
lauft, jedoch find diefes Odds und Ends, und 
um mit denjelben aufjuräumen, 
offeriren wir fie für nur 





52.25 


iu — 


: —— Angebrochene Nummern, oder Odds und Ends, 
J Odds und Ends von feinem Unter— von unſeren berühmten Keith's garantirten 
Er. für Bone Union Schuhen für Männer — Chocolate Vict Kid mit 

J ui und 2 Stüd-Anziige—anges Mr 3 Quch- und Kid-Tops, werth 8, *. —5 
brochene Partie von unſerem ganzen ET Er GE 1.50 


© Odds und Ends in Damen-Schuhen — Brazilian 
* Kid mit feidenen PVefting und Kid Tops — lob: 
BR farbig und jehwmarz — deren wirklicher Werth ift 
j Ends Verkauf offeriren_wir fie f nur 


51.90 








— * — oli emad eder- ien:S — 
Pen = & vertauft ma. verfauft wurden — nehmt die Auswahl von diejer 25€ a — Fe — 30 

| wurden, für nur „ UHREN TR RUE ee a ea => ERBE. ee en ae er ® 
Für das Serbitfeit. ZI8 Invalide heimgefehrt. Das Boot ihiug um. Aus dem Irrengeridt. 





Ein großartiges Seuerwerf, verbunden mit 
illuminirter Seeparade, geplant. 


Victor Nemhoufe, der technifche Lei- 
ter ber Herbitfeftlichkeiten, hat gejtern 
bie Pläne für ein großartiges yeuer- 
tmerf, welches im Seeuferpart am Fuße 
der Ban Buren Str. abgebrannt mer 
den foll, ausgearbeitet. Der Feltaus- 
Ihuß gebentt für diefen Zmwed die ans 
fehnlihe Summe von $20,000 au3zu= 
geben. Eine riefige Tribüne — Sitz-— 
pläte für 20,000 Berfonen enthaltend 
— mird im Park errichtet werden, von 
mo aus das prächtige Schaufpiel be- 
quem betrachtet werden kann. 


In Verbindung mit dem Feuerwerk 
ift eine Negatta im Seebaffin Hjtlich 
bom Park geplant. Man Hofft, daß 
Hunderte von prächtig illuminirten 
Dampfern, Jachten und anderen Boo= 
ten daran theilnehmen werden. Die 
Illinois Zentral-Eiſenbahngeſellſchaft, 
ſowie die Beſitzer der großen Hotels an 
Michigan Ave. haben zugeſagt, ihre 
Gebäude bei diefer Gelegenheit ilumi= 
niren und mit gefehmadvollen Dekora— 
tionen ausfchmüden zu wollen. 

Der Finanzausfhuß des elta 
fomites, melcher zur Beltreitung der 
Koften $150,000 durch fFreimillige 
Zeichnungen aufbringen will, bat bis 
jett $50,000 gefammelt und hofft, bin= 
nen Kurzem auch den Reit des Geldes 
aufzubringen. 

Präſident Truax, welcher jeit 14 
Tagen in New York meilt, um bie 
dort zum Empfang de Admiral 
Demen getroffenen Arrangements zu 
ftudiren, wird übermorgen zurücdfeh- 
ren. Er mird in ber Sibkung bes 
General:Komites am näditen Dien3- 
tag über die von ihm gemachten Beob- 
ahtungen Bericht eritatten. 


Bis jebt haben 21 Staat3-Gouvers 
neure die an fie gerichteten Einladungen 
zur Theilnahme an ben Herbitfeftlich- 
feiten angenommen. Gejtern gingen 
die Einladungen an die Bundesfenato- 
ren und Konarehabgeordneten ab. Der 
„Germania Männerchor” bat an den 
Präfidenten der merifanijchen Repu= 
blif, Diaz, im Namen ber Deutjch- 
Ameritaner de3 Norbmeitens eine Ein- 
ladung gelandt. Ex-Vize-Präſident 
Adlai E. Stevenfon theilt mit, daf er 
in einem perfönlichen Schreiben eben- 
fall3 den Präfidenten Diaz erfucht 
habe, den SHerbitfeftlichfeiten beizu— 
mohnen. Obmohl viele Leute e3 für 
taftlos halten, den Tpanifchen Admiral 
Gervera einzuladen, jo wird diefem 
doch ein Fünftlerifch ausgeführtes Ein- 
ladungafchreiben zugefandt werden. 

— 1 90 —— 


* Im Befinden bed Er-Richters 
Prendergaft ift in Folge der Ueberfüh- 
rung bon neuem und gejundem Blut 
in deffen Körper eine mefentliche Beſ⸗ 
ferung eingetreten, und bie Werzte he- 
gen nıtn Hoffnung auf völlige Wieber- 
berftellung de3 Patienten. 





CASTORIA fisigin inte, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt, 


= 
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Maior Webſter vom Vierten Infanterie⸗ 
Regiment. 


Nahezu erblindet und körperlich auch 
ſonſt ſehr heruntergekommen, kehrte ge— 
ſtern Major Webſter vom Vierten In— 
fanterie-Regiment ganz unerwartet von 
den Philippinen nach Fort Sheridan 
zurück. Er hat Krankenurlaub auf 
unbeſtimmte Zeit erhalten und wird ſich 
wahrſcheinlich penſioniren laſſen. Be— 
rechtigt dazu iſt er, denn er gehört der 
Bundes-Armee ſchon länger als dreißig 
Jahre an. Als das Vierte Regiment 
im Frühjahr von hier auszog, befand 
Major Webſter ſich bei beſter Geſund— 
heit. Das ungeſunde Tropenklima hat 
ihm übel mitgeſpielt. Ueber den Krieg 
hat der Major wenig zu erzählen. Die 
Filipinos, ſagt er, ſeien faſt durchweg 
von gutartiger, friedfertiger Gemüths— 
art, doch fürchteten ſie den Tod nicht, 
weil ſie die Freiheit mehr als das Leben 
lieben. Die Truppen Aguinaldos ſeien 
nicht ausreichend bewaffnet. Es käme 
bei ihnen nur ein Mauſergewehr auf je 
vier Mann, doch würde das Gewehr, 
ſobald ſein jeweiliger Inhaber im 
Kampf verwundet oder getödtet werde, 
ſofort von einem Nebenmanne aufge— 
griffen. — Er ſelber, ſagt der Major, 
habe kein Urtheil darüber, eine wie 
große Truppen-Anzahl die Ver. Staa— 
ten zur Unterwerfung der Yilipinos 
noch benöthigen würden, e8 fei aber 
ficher, daß die jet in der Bildung be— 
ariffenen zehn oder elf Regimenter für 
diefen med nicht annähernd ausreichen 
würden. General Zamwton fei der An= 
fiht, es wären bazu mindejteng 100,000 
Mann erforderlich. 

In das 30. Infanterie-Regiment zu 
Fort Sheridan. find geftern wieder 30 
Refruten eingereiht worden. Colonel 
Gardner erwartet bi3 zum Montag eine 
Sendung von 1200 Krags‘örgenjen- 
Gemwehren, mit denen feine Leute be- 
waffnet werben jollen. 


Spurlos verfhwunden. 





Vor etwa drei Wochen kamen, auf 
einer Fahrradtour, der Z1jährige John 
Edgar Gray aus Whiting, Jnd., und 
zwei Freunde deffelben auf einem 
Fahrrad-Ausflug nach Chicago. Die 
Drei machten in einer Speifewirthichaft 
auf der Süpfeite Halt und beftellten 
bort etwas zu ejlen. Gray verlieh, ehe 
die Speifen gebracht wurden, „für einen 
Augenblid” dag Zimmer, ift aber nicht 
tieder gefommen und feither fpurlos 
verjchtwunden. Der junge Dann hatte 
zur Zeit Baargeld, eine goldene Uhr 
nebft Kette und einen Ring bei fich, was 
zufammen einen Werth von $200 dar= 
gejtellt haben mag. 





* Ym 22. Auguft treten im biefigen 
Auditorium=Hotel die oberften Finanz- 
beamten der verjchiedenen großen 
Sterbefaffen-Verbände de3 Landes zu 
einer Konferenz zujammen, welche vier 
Tage währen fol. 


die 
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Der eine der Infafjen ertrinft, die anderen 
mühfam gerettet. 


Walter Carr, William Johnfon und 
Stephen Dinaman, der Eritere No. 387 
Milmaufee Avenue, die beiden Anderen 
No. 104 Eobleng Avenue mohnhaft, 
hatten geftern Nachmittag vom See= 
ufer aus, in der Nähe des Deutjchen 
Haufes im Jadjon Park, eine Boot 
fahrt unternommen. Sie waren eine 
beträchtliche Strede hinausgerubdert, ala 
Sohnjon und Dingman fie) von ihren 
Siten erhoben, um die Pläte zu mech- 
fein. Dabei fchlug dag Boot um. 
Carr, des Schwimmens unfundig, Jant 
unter, ehe jeine Gefährten zu feiner 
Rettung herbeieilen fonnten. Ding- 
man flammerte fih an den Kiel des 
Bootes. Johnſon theilte kräftig mit 
ſeinen Armen die Wogen, um ſchwim— 
mend das Ufer erreichen zu können. 
Inzwiſchen war die Mannſchaft der 
Lebensrettungs-Station alarmirt wor— 
den. Der Kapitän derſelben ließ eiligſt 
das Rettungsboot flott machen und 
ſteuerte, mit ſeiner Mannſchaft, dem 
umgeſchlagenen Kahn entgegen. Da be— 
merkte William H. Batchelor, der 
Ufer-Wachpoſten der Lebensrettungs— 
Station, daß den Schwimmer John— 
ſon die Kräfte verließen. Mit mäch— 
tigem, weittragendem Sprunge ſtürzte 
er ſich in die Fluthen. Gleich darauf 
wurde er von den Parkbeſuchern, die 
ſich in jener Gegend befanden, durch 
laute Zurufe noch mehr zu ſchnellem 
Vorwärtseilen angeſpornt. Johnſon 
war von der Oberfläche verſchwunden. 
Wenige Sekunden darauf tauchte er 
jedoch wieder empor. Sein Retter rief 
ihm einige Worte der Ermunterung 
zu. Mit Anſpannung des ganzen 
Reſtes ſeiner Kräfte hielt der Erſchöpfte 
ſich ſo lange über.dem Waſſer, bis Bat— 
chelor ihm den Arm reichen konnte. 
Der kräftige Schwimmer ſtützte John— 
ſon mit dem einen Arm und ſchwamm 
mit ſeiner Bürde dem Ufer zu. Ehe 
Batchelor aber noch feſten Boden unter 
den Füßen verſpürte, hatten Johnſon 
alle Kräfte verlaſſen. Nur mit größter 
Anſtrengung gelang es dem wackeren 
Retter, den Kopf des Ohnmächtigen 
über Waffer zu halten. Endlich hatte 
er Grund gefaßt. In wenigen Minuten 
hatte er fein Rettungsmerf vollbracht, 
für da3 ihn der jubelnde Beifall der 
am Ufer verfammelten Menge Iohnte, 
‘rn der Zmifchenzeit hatte die Mann= 
Ihaft der Lebensrettungs - Station 
auh den umgelchlagenen Kahn er: 
reicht und Dingman in Sicherheit ge= 
bradt. Die Leiche des ertrunfenen 
dritten Gefährten der Bootfahrtgefell- 
Ichaft, die von Wälter ©. Carr, murbe 
bald darauf "geborgen. Derſelbe 
war 37 Yahre alt und unverheirathet. 
Dingman fam wenige Minuten nad 
feiner Landung am Ufer wieder zum 
Bewußtjein. Er erholte fih allmählich 
fo meit, daß er mit feinem Leidens- 
genoffen Yohnfon in dem Buaay, in 
welchen fie, mit Carr ala Gefährten, 
zu Dritt die Fahrt zum Park gemadt 
hatten, die Heimfahrt antreten konnte. 
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Frau Catherine Caber für geiſtig geſund 

erklärt. 

Frau Catherine Taber, welche am 
letzten Montag auf Veranlaſſung ih— 
res Gatten, des Geſchäftsreiſenden 
David F. Taber, von Nr. 6025 Ellis 
Avenue, als geiſtesgeſtört nach dem 
Detention-Hoſpital gebracht worden 
war, wurde geſtern dem Irrengericht 
vorgeführt. Als erſter Zeuge ſagte ihr 
Gatte aus. Er erklärte, ſeine Frau, 
welche an hochgradiger Nervoſität lei— 
de und ohne Grund höchſt eiferſüchtig 
auf ihn ſei, habe ihm wiederholt ge— 
droht, ihre fünf Kinder umbringen und 
Selbſtmord begehen zu wollen. Ein— 
mal hätte ſie einen Revolber geſchwun— 
gen und erklärt, ſie werde die ganze Fa— 
milie umbringen. Der 12jährige Wal—⸗ 
lace Taber bekundete, ſeine Mutter ha 
be ſich einſt in den See ſtürzen wollen, 
ſei aber von ihm an ihrem Vorhaben 
gehindert worden. Tabers Schweſter 
behauptete, gehört zu haben, daß ſeine 
Frau ihren Bruder mit dem Tode be— 
droht hätte. Nachdem über 20 Zeugen 
für und gegen ausgeſagt hatten, be— 
trat die Angeklagte den Zeugenſtand. 
Sie erklärte, ein großer Theil des gegen 
ſie abgegebenen Zeugniſſes beruhe auf 
Unwahrheit, denn ſie ſei im Vollbeſitz 
ihrer geiſtigen Kräfte. Ihr Gatte wäre 
an allen ihren Leiden ſchuld, da er ſie 
gänzlich vernachläſſige und ſich in Ge— 
ſellſchaft anderer Frauen amüſire. Die 
Jury ſchenkte der Angeklagten Glauben 
und erklärte ſie für geiſtig geſund. Die 
Tabers ſind ſeit 12 Jahren verhei— 
rathet. 

Im Irrengericht iſt Dennis J. Hen— 
neſſey, welcher ſeit zehn Jahren dem 
Polizei-Departement angehörte, für 
wahnſinnig erklärt worden. Der Pa— 
tient, deſſen Leiden nach der Anſicht der 
Aerzte heilbar iſt, wird nach der Ir— 
renanſtalt in Elgin geſandt werden. 

— —— — — 
Das internationale Automobile-Wettfahreu. 


Frankreich beanſprucht, Amerila in der Herſtel— 
lung von Automobilen um vier Jahre voraus zu 
ſein, und erwartet natürlich zu ſiegen. So war es 
mit England in '79 und jo mit Spanien im ’98. 
Wir werden das mit dem Wettfahren ſchon beſor— 
den. Das Reſultat iſt das wirkliche Kriterium und 
der Vergleich ohne Ausnahme der Maßſtab Des 
Werthes. Beurtheilt Automobilen, Arzueien oder ir⸗ 
gend etivas Anderes nach ihrem Vollbringen und hr 
werdet nicht jebigeben. Nehmt z. B. Hoſtetters Ma— 
genbitters. Hinter ihm ſteht eine fünfzıgjährige 
Vergangenheit voll verbürgter Heilungen don Ma— 
genübeln. Es gibt unzählige Nahabmungen davon, 
welche durch ihre Nichterfüllung deffen, was fie zu 
leiften veriprechen, nur dazu dienen, den Werth bon 
Hoftetters Magenbitters zu erhöhen. E3_ wird Dys— 
pepfie, Unverdaulichteit, Verftopfung, Gallenvergif: 
tung und Nervofität beilen. Cinige Fälle nehmen 
längere Zeit in Anfprub als andere, Heilung iſt 
ſchließlich aber immer ſicher. Wollt Ihr geſund wer— 
den, ſo debraucht es. Achtet darauf, daß eine Pri⸗ 
vat-Steuermarfe den Hals der Flaſche umhüllt. 


— — ———— 
Die Stadt verflagt. 


Am Kreisgericht hat Frl. Rate Co= 
ftello die Stadt Chicago auf $25,000 
Schadenerfag verflagt. Die Klägerin 
gibt an, fie jei auf einem ſchadhaften 
Bürgerfteig an Halfted Str. zu Falle 
gefommen, mobei ihr ein roftiger Nagel 
in den Fuß gebrungen wäre. Das 
babe Blutvergiftung zur Folge gehabt, 
an welcher fie noch jegt zu leiden hätte, 


— 


— Lerne öfter ein Auge zubrüden 
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Noblesse oblige. 


Mit einer militärischen Regierung 
follen betanntlich die von uns befreiten 
Völker möglichſt lange beglücdt merben, 
weil bie jchlichten, ehrlichen und that- 
fräftigen Soldaten angeblich viel leich- 
ter bie Gunst der Beherrſchten gewin— 
nen und viel mehr ausrichten können, 
als Beamte in bürgerlicher Kleidung. 
E3 fcheint aber, daß auch der Solbaten- 
tod feine Träger nicht gegen menjch- 
liche Schwächen [&hütt, denn gegen bie 
Offiziere, die den Cubanern zeigen ſol⸗ 
len, was eine gute Regierung iſt, wer— 
den bereits ernſtliche Beſchwerden er— 
hoben. 

Wie die aſiatiſchen Deſpoten, ſollen 
fie der Meinung fein, daß fie die „Wür- 
de ihrer Stellung“ nur durch großen 
Pomp und Lurus wahren fünnen. Ge- 
neral-Gouverneut Brooke hat angeblich 
$100,000 ausgegeben, um ben Balait, 
der von feinen jpanifchen Vorgängern 
errichtet worden it, nach ameritanifchen 
Begriffen auszubeffern. Damit er fi 
bei feinen öffentlichen Ausfahrten dem 
Volke in vollem Glanze zeigen fünne, 
bat er auf die Gefchirre jeiner Pferde 
$14,000 verwendet. Liorirte Zafaien 
find in dem aufgefrifchten Palafte jo 
zahlreich, daß fie förmlich über einander 
fallen. Zur Beitreitung diejes Auf- 
mwandes genügt natürlich fein General3- 
gehalt von $7500 nicht, weshalb er ih 
mit Genehmigung des Kriegsamtes 
noch $8500 zugelegt hat. Der Brigade- 
general Ludlom, Milttärgouperneur 
der Stadt Havana, der Oberit Bliß, 
Hafeneinnehmer, und der Major Dabis, 
Geſundheitsinſpektor derſelben Stadt, 
ſollen das Beiſpiel ihres Vorgeſetzten 
nachahmen und gleichfalls verdoppelte 
Gehälter beziehen. Dazu ſind ſie dem 
Gefetze nach nicht berechtigt, weil dieſes 
ausdrücklich vorſchreibt, daß den Offi— 
zieren des Heeres, wie den Angeſtellten 
im Bundesdienſte überhaupt, keine Zu— 
lagen gewährt werden ſollen, die nicht 
gefetzlich feſtgeſtellt ſnd. Daß ihr Un— 
lerhalt aus den Steuern beſtritten 
wird, welche die Cubaner ſelbſt zahlen, 
macht keinen Unterſchied, denn dieſe 
Gelder werden von Bundeswegen ver— 
waltet. Es wird daher bereits ange— 
deutet, daß der Kongreß in feiner näch- 
ften Iagung den „Skandal“ unter- 


- Juchen werde. 


Einellnterfuhung wird mwahrichein- 
Iich die Richtigkeit der Angaben beitä- 
tigen und einigen Bolfsvertretern 
fhäbensmwerthes Material zu „ittlich 
entrüfteten“ Reben liefern,aber jchließ- 
ih wird mohl allgemein zugegeben 
werben, daß ein General-Gouperneur 
bon Cuba nicht jo auftreten fann, mie 
ein fimpler General-Major. Wenn 
ber beutfche Kaifer einen feiner Gene- 
räle „abflommandirt“, um ihn zum 
Reichskanzler oder zum General-Poit- 
meifter zu machen, jo veriteht es fich 
pon felbit, daß der Ablommandirte 
bie feinem neuen Range entjprechende 
Dienftzulage erhält. Das amerifani- 
fche Gefet hat natürlich die durch den 
Imperialismus“ geſchaffenen Fälle 
nicht vorausſehen können, aber es kann 
ja leicht geändert werden. Fraglich iſt 
es höchſtens, ob der hohe Bundesſenat 
damit einverſtanden ſein wird, daß 
ohne ſeinen Beirath und ſeine Zuſtim— 
mung vom Präſidenten allein Stellun⸗ 
gen vergeben werden, die mit 816,000 
Gehalt verbunden find. Eine fo werth— 
volle „Batronage” wird fi) der Senat 
nicht lange entziehen laffen, und nur 
beshalb ift e3 möglich, daß die Mili- 
tärherrfchaft durch ihren Hochmuth zu 
Yale fommt. Solche fette Bifjen 
wird man auf die Dauer nicht den 
Meitpointern gönnen, die feine politi- 
The Arbeit thun und nichts in Die 
Parteitaffe zahlen. 


Kleinlihe Einwände. 


Den Eleinlichen Geift fcheint Deutjch- 
land troß feines großen wirthichaft- 
lichen Auffchwunges noch nicht ganz 
verloren zu haben. ©o follen die Han- 
beläfammern von Branbenurg, Sad; 
fen und ber Rheinprovinz von der Be- 
Ihidung der Manufakturausftellung in 
Philadelphia deshalb abrathen, meil 
die Amerikaner die deutichen Waaren 
nadhmaden, und mweil die beutichen Fa- 
brifanten ihren Abjag in den Ver. 
Staaten doch nicht vergrößern würden, 
jolange ber Dingleytarif fortbejtehe. 

Weibe Grünbe find entjchieden nicht 
ftihhaltig, jondern beinahe finbijch. 
In früheren Zeiten hat ja jeder Hand- 
merfer viel auf feine angeblichen Ge- 
beimniffe gehalten, in der Neuzeit da- 

egen ift man menigitens in den fortge- 
hrittenften Ländern bon ber Geheim- 
nißfrämerei ganz abgefommen. Man 
fucht allerbing? jede neue Erfindung 
und jebed neuartige Herftellungsper- 
fahren mittel des Patentſchutzes für 
ben Geldbeutel zu vermerthen, bildet fich 
aber nicht ein, baß man jeine Ent- 
bediung lange vor den Augen ber gieri- 
gen Mitbewerber verbergen fünne. Die 
Miffenihaft und die Technik bringen 
jedes Geheimniß zu fchnell heraus, als 
daß es fich der Mühe lohnte, eins zu 
hüten. Auch gelangt durch das bloße 
Abauden fein Anbuftrieller in den Be- 
fi der thatfächlichen Vortbeile, welche 
feine Nebenbuhler oder Mitftreiter vor 
ihm borauß haben. Wenn 53. B. die 
Briten auch ganz genau mwifjen, mes» 
halb bie Ameritaner ihren Stahl jo 


wohlfeil berftellen und große Arbeiten 
in fo kurzer Zeit vollenden können, jo 


id fie darum noch lange nicht im 
tande, das Kunſtſtück nachzumachen. 


Abendpoſt. 


lige und gute Erze und Kohlen zur 
Verfügung, noch ebenſo leiſtungsfähige 
Arbeitskräfte, Auf der anderen Geite 
ift man hierzulande genau darüber un- 
terrichtet, wie in Irland, Weftphalen 
und Shhleften die Leinwand gemacht 
wird, aber einen praftifchen Nuten 
fann man aus biefer Kenniniß nicht 
ziehen, folange der einheimijche Ylachs 
nichts taugt. 

Befonders Tächerlich ift Die Heber- 
Thätung, bie man in Deutfchland den 
amerifäfhiihen SKonfuln angebeihen 
läßt. Obwohl doch die überwiegende 
Mehrzahl diefer Herren in der indu= 
ftriellen Technif jehr wenig bemanbert 
ift, wird ihnen vorgeworfen daß fie 
ihre amtliche Stellung dazu benüßen, 
in den beutfchen Fabriken „herumzu— 
Ichnüffeln“ und das, was fie jehen, den 
amerifanifchen Yabrifanten zu „ber= 
rathen.“ Da nun die Derichte der Kon- 
fuln an das Staatödepartement regel- 
mäßia veröffentlicht werden, jo fann 
ji Jedermann ohne befondere Mühe 
überzeugen, tie ungefährlich fie dem 
ausländifchen und wie wenig nüklich 
fie dem amerifanijchen Fabrifanten in 
technifcher Hinficht find. Die „Winte,“ 
die fie enthalten, find ja mitunter ganz 
gut, und befonders ift e8 anzuerfennen, 
daß unfere Kofuln ftet3 dazu mahnen, 
die Wünfche und den Gejchmad des 
Auslanbes zu berüdfichtigen, aber ihre 
Berichte find ficherlich nicht daran 
Thuld, daß die Ausfuhr der amerifani- 
chen Snoduftrieerzeugniffe in der legten 
Zeit jo bedeutend zugenommen bat. 
Gerade aus Deutichland fommen all» 
jährlih viele fachmännifch geichulte 
Männer nach den Ver. Staaten, bie 
unferen $nduftriellen wirklich Manches 
„abauden“ fönnen und trogdem mit 
der größten Liebensmwürbigfeit in allen 
Anlagen umbergeführt werden, bie fie 
zu befichtigen wünjchen. Die Amerifa- 
ner find fogar jtol3 darauf, wenn das 
Ausland anerkennt, daß e8 von ihnen 
etwas lernen fann. 

Daß der Dingleytarif die Ausfuhr 
aus Deutichland zwar erjchmwert, aber 
nicht verhindert, zeigt die Einfuhrftati- 
jtif bes verfloffenen Rechnungsjahres. 
Auch wird diefer Zolltarif feinen emi- 
gen Beitand haben. Der kluge Ge: 
Ihäftsmann läßt fich nicht entmuthi- 
gen, wenn er nicht fofort ein Gelrhäft 
machen fann, fondern vertraut auf bie 
Zufunft und auf den Grundfah, daß 
im Handel jhließlich das Beſte durch— 
bringt. Ueberdies wird die Ausſtel— 
lung nicht nur von Einheimiſchen, ſon— 
dern auch von vielen Fremden beſucht 
werden, welche Deutſchland vielleicht 
als Kunden werben kann, wenn ihnen 
Gelegenbeit gegeben wird, die deutſchen 
Erzeugniſſe mit den amerikaniſchen u. 
j. w. zu vergleichen. Da die Auzitel- 
lung weniger für Schauluftige als für 
Eintäufer bejtimmt ift, fo jollten fich 
die deutfchen Fabrifanten nicht aus 
Groll gegen das Dinglengefeß fernhal— 
ten. m Oegentbeil jollten fie zeigen, 
daß fie fich überall fehen laffen fünnen 
und feinen Vergleich zu fcheuen braus= 
chen. Gerade in Philadelphia haben fie 
noch eine Scharte auszumehen, denn 
dort haben fie fich vor 23 Jahren ben 
Vorwurf zugezogen, daß ihre Erzeug- 
niffe „billig und jchlecht“ feien. Gie 
follten fich alfo an dem Orte ihrer ehe- 
maligen Niederlage einfinden und den 
Beweis liefern, daß auf die heutige 
deutfche Indufirie Diefer Vorwurf nicht 
mehr zutrifft. 


Religiöfe Freiheit. 


Man ift hierzulande fo ängftlich be- 
forgt, ja nicht zu thun, was irgend- 
iwie als religiöfe Verfolgung oder aud 
nur Barteilichfeit gedeutet merben 
fönnte, daß unter dem ſchützenden Na— 
men „teligiöjer Brauch“ manches ge— 
duldet wird, was fonft Strenge Verfol— 
gung finden würde; alles, mas irgend= 
wie mit der Religion in Verbindung 
gebracht werden fann oder jih unter 
den Schugmantel der Religion flüch- 
tet, wird mit den weichſten Glacée— 
Handfehuhen angefaßt. Das auf: 
fallendfte Beifpiel hierfür bietet Die 
Haltung des Staates gegenüber ber 
„Slaubensfur-Lehre”; nicht nur den 
oriftlichen Wiffenfchaftlern, die doch 
fchon viele Menfchenleben auf dem Ge: 
willen haben, wagt man nicht jcharf 
entgegen zu treten, jeder Humbugger 
und Marktfchreier fann, menn er e3 
nur verfteht, jeinem Treiben einen re- 
lioiöfen Unftrih geben, wenn 
er feinen Schwindel einen Theil 
einer Religionslehre nennt, da— 
rauf rechnen, ziemlich ungeſtört 
zu bleiben; er muß es ſchon ſehr 
arg treiben, ehe man ſich an ihn heran 
wagt, und dann iſt es noch gar nicht 
ſicher, ob er nicht frei ausgeht, wenn 
ſein Advokat die „religiöſe Freiheit“ 
gehörig auszunutzen weiß. 

Neben den Glaubensheilern ſind es 
beſonders die „Heilsarmeen“, die unter 
dem Deckmantel der Religion Dinge 
treiben, die grober Unfug ſind und als 
ſolcher beſtraft werden ſollten, auch be— 
ſtraft würden, wenn man es nicht ver— 
ſtände, mit religiöſem Phraſenſchwall 
Publikum und Beamte und gegebenen 
Falls Siaatsanwälte, Richter und Ge— 
ſchworene einzuſchüchtern. Wenn eine 
Geſellſchaft unter irgend einem ande— 
ren Vorwand, als dem, eine Art got— 
tesdienſtliche Handlung zu begehen und 
Sünder bekehren zu wollen, allabend— 
lich an Straßenecken u. ſ. w. ſolchen 
Lärm verurſachen wollte, wie dieHeils— 
armee, ſo würde man bald Mittel und 
Wege finden, dem Unfug zu ſteuern; 
wie es iſt, kommt es höchſt ſelten vor, 
daß die Behörden ſich einmal zu 
einem Einſchreiten aufraffen, und 
wenn das vorkommt, und es werden 
einmal ein paar der frommen Männer 
und Frauen vor einen Richter gebracht 
(denn ſie glauben durch die Bank, die 
Polizeigeſetze nicht beachten zu müſſen), 
dann ſcheul ſich der Richter in der Re- 
gel, dem Braben irgendwie wehe zuthun, 
und ſie werden mit einer reſpektvollen 
Ermahnung entlaſſen. Mitunter 
kommt es aber doch vor, daß ein Rich⸗ 
ter ben Muth bat, ben Gefegesübertre- 
tern das religiöfe Mäntelchen von ben 


Säultern zu reißen und den Fall nad) 
; feiner wahren Natus-- beurtheilen. 
' &o hat jüngft Richter Drlaby von dem 
ı Staatsobergeriht vom: Pennfylvania 
| eine Entjcheibung abgegeben, in der er 
klar macht, daß ein großer Unterfchieb 
| ift gmoifchen religiöfer (Freiheit und dem, 
| mad zum Beifpiel bie Heilsatmee da- 
| runter verftanden haben will. Der Fall 
| an fich war recht unbedeutend. Ein Of— 
| fizier der Heilsarmee hatte in Wilfes- 
| barre barauf beftanden, in denStraßen 
; der Stadt >u trommeln, troßbem ber 
| Bürgermeifter ihm ausprüdlich die Er- 

laubniß dazu vermeigert hatte. Der 

Heisarmee-Trommler gab fi) vor 
' Gericht natürlich in der Rolle eines 
| Märtyrers, der feines Glaubens, ber 
' Religion wegen litt; aber das 30g nicht. 
| Richter Drlady machte ihm flar, daß er 
mweiter nichts fei als ein abfichtlichere- 
fegesübertreter und daß bei feiner Be- 
ftrafung die religidfe Frage gar nicht 
ins Spiel fomme, fondern nur bie 
biel einfachere, ob die Benubung ber 
Straßen für Zmede, melche den ge= 
möhnlichen Verfehr verhindern, durch 
die Ortögefege verboten war oder nicht. 
Die Hädtifchen Ordinanzen von Wil- 
fesbarre fagten fehr flar und beutlich 
ja, und fo fei nur eine Antwort mög- 
lich; die Verurtheilung dee Mannes 
wegen Unfuas gefchahb zu Recht und 
muß aufrecht erhalten bleiben. „Es iſt 
ganz faljch,” erklärte bei der Gele-n- 
heit Richter Orlady, „anzunehmen, bie 
religiöſe Freiheit fchließe das Necht ein, 
irgend melche Bräuche und Handlungen 
zu beaehen, die man zu einem Theil des 
reli-iöfen Syfitem3 machen mag.“ 

Das it eine Erklärung, der alle 
Nichter und „Nuries“ des Landes nad) 
handeln jollten. A 


Der Handel der Kolonien. 


Nach einem ausführlichen Bericht des 
britifehen Konfuls Roberts in Barces 
fona, der bedeutenditen Handels- und 
Induftrieftadt Spaniens, ſtellte ſich 
die Ausfuhr biefes Landes (im Jahre 
1896) nad) Cuba auf 134,461,675 
Vejetas, die nach Portorifo auf 37,- 
660,809 und die nach den Philippinen- 
Snjeln auf 38,357,757 PBefetas. Des 
Sefammtiwerth der jpanifchen Ausfuhr 
nach den jeßt den Spaniern abgenom= 
menen Kolonien jtellte fi aljo auf 
210,480,241 Peſetas oder den 
Peſeta zu 20 Cents gerechnet — auf 
rund $42,000,000. 

Bon der Ausfuhr nach Cuba ent> 
fielen 82,652,093 Pefetas auf Yabri- 
fate, 50,850,556 auf Nahrungsmittel 
und 959,026 auf Robftoffe; Pörtoriko 
nahm für 29,107,977 Pefetas Yabri= 
fate und für 8,401,501 Pefetas Nah- 
rungsmittel, und bon den nach ben 
Philippinen ausgeführten Waaren 
waren folche im MWerthe von 34,520,- 
892 Peſetas Fabrikate, während ber 
Reſt von wenig mehr als vier Millionen 
Peſetas auf Lebensmittel und Roh— 
ſtoffe entfiel. 

ünter den Fabrikaten nehmen 
Baumwollſtoffe den erſten Rang ein 
mit 25,470,731 P. für die Philippinen, 
12439,767 P. für Portoriko und 18,- 
721,287 P. für Cuba. Demnächſt 
kommen für Cuba Schuhwaaren im 
Werthe von 17,249,760, Sandalen für 
13,433,510, Feuerwaffen für 9,361,- 
200, Wein für 7,440,803, Präferpen 
für 4,742,361, Flach8, Hanf und Fa- 
brifate aus folhen für 3,700,087, Del 
für 3,316,218, Seife für 3,176,843 
Vefetas u. |. w.; für Bortorifo Schuhe 
5,380,740, Sandalen 3,601,380, Reis 
2,052,611, Seife 1,255,814 und Del 
mit 1,202,075 Pefetas; für die Philip- 
pinen endlich Papier und‘Bapierwaaren 
mit je 1,571,392 und Qeber und Leder- 
maaren mit 1,012,893. 

* * Bi - 

In der Befprechung diefes Ausmeifes 
gehen die „Loyalen“ Zeitungen von ber 
Ynnahme aus, daß Spanien bdiejes 
ganze Gejchäft von rund 42,000,000 
Dollars verlieren, und daß dasjelbe an 
die Ver. Staaten übergehen wird, und 
daß unter der amerifanijchen Herr— 
haft durch die zu folgende induftrielle 
Entwickelung der Inſeln dies Geſchäft 
noch ganz bedeutend anwachſen wird. 
Es wird behauptet, die Erwerbung 
der Inſeln ſei nicht aus geſchäftlichen 
Gründen erfolgt, ſondern ſie ſei als ein 
„Kriegszufall“ gekommen, zugleich aber 
wird den Gegnern der „Ausdehnung“ 
der Rath gegeben, ſich die Roberts'ſchen 
Zahlen naͤher anzuſehen, ſie würden 
darin viel Stoff zum Nachdenken 
finden. 

Daß der Krieg um Cuba nicht aus 
„geſchäftlichen Etwägungen“, ſondern 
einzig und allein aus Menſchenliebe ge— 
führt wurde, müſſen wir glauben, und 
wenn wir Cuba, wie die „Loyalen“ an—⸗ 
nehmen, „erworben“ haben, ſo kann 
man das als einen Kriegszufall gelten 
laſſen. Wir haben vor dem Kriege ja 
ausdrücklich erklärt, wir wollten Cuba 
nicht, und wenn es uns nun dennoch 
zufiel, ſo kann das eben nur ein Zu— 
fall ſein, an dem wir feine Schuld tru= 
gen. Schwieriger iſt es ſchon, an die 
Erwerbung Portorikos als einem 
„Kriegszufall“ zu glauben, und wenn 
man gar erſt behaupten will, es ſei 
„Kriegszufall“, alſo etwas, das ohne 
unſer Zuthun eintrat, daß wir den 
Spaniern für die Philippinen $20,- 
000,000 zahlten und nun feit fech3 
Monaten Krieg führen gegen bie Ein- 
geborenen, fo geht das denn doch über 
die befannte Hutjchnur. Ebenfo un 
haltbar ift die Behauptung, gejchäft- 
liche Erwägungen hätten feine Rolle ge- 
fpielt bei der „Ermerbung“ der Phi- 
lippinen, denn bon Anfang an wurde 
gerade auf den angeblichen hohen ge= 
Tchäftlichen Werth der Philippinen das 
größte Gewicht gelegt. Die glänzenden 
Nusfihten, melde die Angliederung 
jener Anfeln unferem Handel und un 
ferer Xnduftrie eröffnen follten, bie 
Ausfiht auf gewaltige Reichthümer, 
welche von bort in unfer Land ftrömen 
follten, waren da8 Einzige, mad man 
borbringen konnte zur Weberzuderung 
der bitteren (für bie Steuerzahler) Phi- 
lippinenpille.: 

Und nun zeigt baß der arof- 
artige Philippinenhandel der Spanier 
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etwa zehn Kahre bratichen würden, um: 


den Kaufpreis wieder herauszuſchlagen. 
Was der Philippinenkrieg noch koſten 
mag, kann ja kein Menſch ſagen, was 
er jetzt ſchon koſtet, werden wir zu— 
ſammen mit dem Kaufgeld vorausſicht⸗ 
lich in einem ganzen Menſchenalter 
nicht wieder herausſchlagen können. 
Und wenn das Unerwariete einträte, 
wenn morgen der Frieden auf den In— 
ſeln einzöge und dann die großartige 
Entwicklung käme, von der man uns 
erzählt hat, ſo würden den Nutzen die 
großen Syndikate haben, die Koſten 
würde nach wie vor die Maſſe des Vol— 
kes tragen müſſen. 

Die „Loyalen“ ſollten ſuchen, das 
Nachdenken über jene Zahlen zu ver— 
bieten; e8 fommd für ihre Sade 
dabei wenig Gutes heraus. — — — 


Italiens Zerfall. 


„Ich danke für die Einladung, aber 
zu einer Zeit, da mein arme \talien 
am Abgrund mandelt und Jicherem 
Verderben entgegengeht, fann ich fei- 
nem Banfett beimohnen“, — Tihreibt 
Italiens größter Igbender Staatsmann 
Erifpt, und. fein nicht minder berühm- 
ter Yandamann und Gelehrte, Prof. 


1 Zambrofo, fefundirt ihm mit einem 


Artitel in der angefeheniten Zeitung 
Roms, worin er jagt, daß Italien am 
Rande einer Revolution ftehe, daf ber 
Krater im Begriffe ftehe, Teuer zu 
ſpeien. 

Das ſind Worte, welche die tiefe 
Gährung, die durch das ganze italie— 
niſche Volk geht, in ihrem vollen Um— 
fange erkennen laſſen, die erkennen 
laſſen, daß der Zerſetzungsprozeß, 
welcher ſeit der Schlacht von Abbas— 
Garema in Abeſſinien die italieniſche 
Monarchie bedroht, den höchſten Grad 
erreicht hat und eine Eruption droht, 
welche die Einheit der italieniſchen 
Nation zerſtören wird. 

Und wie das Alles gekommen iſt? 
Neben den Erbfehlern der Italiener, 
der alten Streit-und Ränkeſucht, ver 
politiſchen Zerfahrenheit und den 
Intriguen ſelbſtſüchtiger Demagogen 
iſt es vor Allem die Großmannsſucht, 
welche Italien an den Rand des Ver— 
derbens gebracht hat. Der Dreibund 
iſt für das Land zum Verhängniß ge— 
worden, und Crispi, der jetzt als Jere— 
mias Klagelieder ſiegt, hat ſelbſt in 
reichem Maße dazu beigetragen. 

Die Rüſtung, welche Italien als 
Großmacht anlegen zu müſſen 
glaubte, hat es erdrückt. Viele Jahre 
hindurch hat das Land nahezu die 
Hälfte des WBudget3 auf Heer und 
Marine verwandt,” fi eine riejige 
Schulden- und Steuerlaft aufgebürdet 
und fich zuleßt auch noch in foftfpielige 
überfeeifche Unternehmungen, die mit 
einem unbeilvollen Fiasko endeten, 
eingelaffen. 

Dabei gefchah im Innern blutwenig 
aur Hebung der Steuerfraft des Vol- 
kes. Induſtrie und Handel erhielten 
bon Geiten des Staates faft gar feine 
Unterftübung, die aderbauende Benöl- 
ferung, namentlich die der fruchtbaren 
Po-Ebene, wurde dur Steuern und 
fommunale Abgaben völlig ausgefogen 
und jo fam es, daß das Anfehen der 
Monarchie überall im Lande fchwand 
und bie radikalen; Elemente die Ober- 
band gewannen. 

Diefe Unzufriedenheit benußte die 
Hlerifale Partei, um wieder hervorzu— 
treten und überall zu fchüren, wie man 
bei dem großen Militär-Nufitand ge- 
fehen hat. Die alten Gegenjäbe zwi: 
Ichen Norb- und Süd-Jtalien traten 
wieder marfanter hervor. Im Neapo- 
Ittanifhen und auf Sizilien ertönte 
wieder der Ruf: „Fort mit den Wür- 
gern Piemonts!“ Die feilen und feigen 
Volitifer, die auf dem Monte Citorio 
nur an das Füllen ihrer Tafchen und 
nicht an das Wohl des Landes venten, 
machten gemeinfame Sache mit diefen 
metterwendifchen Volksſtrömungen; 
Parlamentarismus und Monarchie ge- 
tiethen immer mehr in Verfall. 

Was Wunder, daß der als Menih 
treffliche, aber als Bolitifer und 
Staatslenfer ziemlich Furzfichtige König 
Humbert fich der Militärpartei als 
legter Rettung in die Arme warf, da- 
mit diefelbe mit fräftiger Fauft die un- 
ruhigen Elemente in Banden halte und 
das Königthum rette, 

‚General Pellour regiert jet mit 
eiferner Härte. ebe freie Regung 
mwird jofort durch militäriſche Maß— 
nahmen unterbrüdt. Aber tie jeber 
Drud, fo wird auch hier Gegendrud 
erzeugt, und Lambrofo und Erispı 
ſehen wohl nicht zu ſchwarz, wenn ſie 
erklären, daß Italien reif für eine Re— 
volution iſt und ſein Heil in einer 
Föderativ-Republik liegt. Cavour's 
“Italia fara da se” (Xtalien wird 
fich fchon felbft heben), das feiner Zeit 
dem Ausland gegolten, werde das ita- 
lienifche Volt jegt mieder auf feine 
Innere wirthfchaftliche Geftaltung an- 
menden. 


Das Erlöfhen der KRapitulationen 
in Japan. 

Mit dem 1. Juli d. 3. hatte Japan 
eine neue Etappe auf dem Wege zurüd- 
gelegt, der e& in weniger ala einem 
Menfchenalter von.einer Dämmerhaft 
infularen Eriftenz zu dem vollen Ta- 
geslicht des modernen Völferlebens ge- 
führt hat. Die Verträge mit fremden 
Staaten, fraft deren Ausländer in Ja- 
pan bisher bon ihren eigenen Konfular- 
gerichten abgeurtheilt murben, find an 
diefem Tage zu Ende gegangen; nur 
ranfreich und Defterreich-Ungarn be- 
balten in Folge eines Jrrthums bei den 
Verhandlungen diefes Privileg noch ein 
paar Wochen länger, nimlich bis zum 
4. Yuguft. Der Erfolg, Jen Japan da- 
mit erreicht hat, ift ein großer. Er 
bedeutet noch mehr einen moralifchen 
Gieg als einen äußere‘: Gewinn. Denn 
tragen Europa und %merifa fein Be- 
derfen mehr, ihre Raubeöfinder ber ja- 
panifchen Jubilatur ju überantiorten, 
fo ertheilen fie eben taburch dem Reiche 
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men ſie es als ebenbürtiges Glied in 
die Gemeinſchaft der Kulturnationen 
auf. Das Zutrauen der Regierungen 
zu ber japanijchen Unparteilichfeit muß 
ein ſeht ſtarkes ſein, denn bei Rückſchlä— 
gen in die aſiatiſche Barbarei, wie wir 
ſie in China gewohnt ſind, von andern 
uns näher liegenden Ländern zu 
ſchmeigen, würde ihre Verantwortung 
eine furchtbare fein. 

Den eriten Vertrag mit dem bi3 ba- 
bin hartnädig verfchlofjenen Japan 
chloffen 1854 die Ver. Staaten bon 
Umerifa. E3 folgten Holland, Eng- 
land, Sranfreih und der Preußifch- 
Deutfche Zollverein, dann die anderen 
Länder. In diefen Kapitulationen 
wurde den Wusländern erlaubt, Jich 
in einer Anzahl®ertraashäfen, morun- 
ter Yokohama, niederzulaffen, dafelbit 
Orundbefik' zu eriverben, Handel zu 
treiben und thr2 Siulte auszuüben. Die 
Gerichtsbarkeit über fie erhielten ihre 
Gefandten oder Konfuln. Diefen offi- 
zielen Vertretern der — zulegt 17 — 
Mächte war auch geftattet, das Innere 
des Qandes zu bereifen. Dem fehr Ieb- 
haften nationalen Ehrgefühl des Nas 
paners, das fich mit der unglaublich) 
rafchen Hebung des Landes noch jtei= 
gerte, mußte derPfahl in ihremFleiſche, 
die Fremdengerictshöfe, ſehr bald em— 
pfindlich werden. Daher gehen ſchon 
faſt zwanzig Jahre hindurch die Ver— 
ſuche der Regierung in Tokio dahir die 
Konſulargerichtsbarkeit zu beſeitigen. 
Bereits 1882 war es nahe daran, daß 
dieſes Ziel erreicht wurde. Die Re— 
gierung hatte damals ein neues Straf— 
recht und eine Strafprozeßordnung 
auf franzöſiſcher Grundlage publizirt 
und ließ auch ſchon ein modernes bür— 
gerliches Gefegbuch ausarbeiten, Re= 
formen, die den Mächten darthun foll- 
ten, daß Japan im Stande und Wil- 
len3 ei, über ihre Angehörigen mit 
dem Maßjtab zivilifirterHechtsgemohn- 
beiten zu urtheilen. Wenn die engli- 
fheBreffe aus leicht begreiflichen®rün- 
den bei der jebigen Abinaffung der 
Kapitulationen die Mitwirkung Eng— 
lands in befonders hellem Lichte er— 
Strahlen läßt, jo muß darauf hingemie- 
fen merden, daß damals, 1882, 
Deutichland e3 gewelen ijt, daS zuerft 
bereit war, fich feiner Konfulargericht3= 
barkeit zu begeben. Der dahin laus 
tende Vertrag war fchon abagejchloffen, 
als die im japaniſchen Volke laut wer— 
dende Oppoſition gegen die neuen Ge— 
ſetze ſeine Ausführung einſtweilen un— 
möglich machte. 

Nachdem die japaniſche Regierung in 
der folgenden Periode ihren Ernſt und 
ihren feſten Willen, die Verfaſſung des 
Landes nach europäiſchem Vorbild 
umzugeſtalten, hinreichend bekundet 
hatte, konnte ihr die ſehnlich erſtrebte 
Abſchaffung der fremden Gerichte in 
ihren Grenzen um ſo weniger verſagt 
werden, als dieſes neue Mitglied der 
Staatengeſellſchaft inzwiſchen ſehr ach— 
tungswerthe Beweiſe erlangter Groß— 
jährigkeit gegeben hatte. Wenn japa— 
niſche Aerzte und Juriſten ſchon häu— 
fig Probleme modernſter Forſchung 
aufgegriffen und gelöſt haben, ſo reden 
doch auch Kanonen ihre Sprache, und 
Japans Flotte iſt heute die ſtärkſte in 
den öſtlichen Gewäſſern, was einen ei— 
genen Sinn hat, da von allen kranken 
Männern der Sohn des Himmels in 
Peking gegenwärtig der kränkſte iſt. Ei— 
nen ſolchen Antragſteller noch lange als 
halberwachſen zu behandeln, könnie un— 
ter Umſtänden nachtheilig werden. Ei— 
nige weniger intereſſirte Staaten, wie 
Portugal und Mexiko, ſind mit dem 
Verzicht auf die Kapitulationen voran— 
gegangen. Von den größeren folgten 
1894 Amerika und England, im fol— 
genden Jahre Frankreich, Italien und 
Rußland, 1896 Deutſchland. Doch 
ſollte die Gerichtsbarkeit aller Konſuln 
noch bis 1899 fortdauern, damit vor— 
her mindeſtens das inzwiſchen einge— 
führte Strafgeſetzbuch ſchon einige Zeit 
lang in Wirkſamkeit geweſen ſei. Es 
mag erwähnt werden, daß mit der nun— 
mehr praktiſch gewordenen Beſeitigung 
der Kapitulationen unter 4500 in Ja— 
pan lebenden Weißen etwa 500 Deut⸗ 
ſche (gegen 1000 Amerikaner und 1800 
Engländer) der japaniſchen Juſtiz un— 
terſtehen. Der erſte Fall, in welchem 
die einheimiſchen Gerichte über einen 
Ausländer aburtheilen werden, ift der 
eine Amerifaners, der einen Qands- 
mann und zmei Japanerinnen ermor- 
bet bat. 

Gegen die Einwilligung der Mächte 
auf Abſchaffung ihres Gerichtapripi- 
legs gewährt ihnen Japan mefentliche 
Erleichterungen wirthfchaftlicherRatur, 
indem e& bie alten Bejtimmungen, wo— 
durch der Aufenthalt und die Bethä- 
tigung der Fremden ängftlich beichräntt 
waren, aufbebt. ortan kann jeder 
Ausländer nach feinem Belieben im 
ganzen Lande reifen, Handel treiben 
und Grundbelit erwerben. In Wirt: 
lichfeit haben jene veralteten Vorfchrif- 
ten ſchon längft nicht mehr verhindern 
fönnen, daß die Ausländer und no 
mehr das ausländifche Kapital in das 
Land eindrangen. Uber ihre Befeiti- 
gung, infofern fie den Touriſten das 
Reifen erleichtern wird, trägt ficher 
auch dazu bei, das Land wirthichaftlich 
immer mehr zu erfchließen. 


Nagelpflege. 


Wohlgeformte Nägel geben derHand 
zweifellos ein jchönes Ausfehen. reis 
lich die Menigjten verjtehen es, ihre 
Fingernägel in der richtigen Weife zu 
behandeln, und manch einer, der ich 
jonft von Eitelfeit nicht frei weiß, ift 
in Bezug auf die Pflege feiner Nägel 
bon einer unbegreiflichen Läfligfeit 
— faum, daß er fich dazu bequemt, 
täglich einmalScheere und Nagelbürfte 
anzuwenden. Das Bechneiden ver 
Nägel gefchieht am beiten mit einer 
nach der Fläche gefrümmten, nicht fpi- 
gen Scheere. Die in den Yyalz über- 
gehenden Nagelränder dürfen nicht zu 
tief eingefehnitten werben, weil dies 
nicht gut ausfieht und dem Einwachſen 
der Nägel Vorfchub Teiftet. ft die 
Schnittfläche nicht vollfommen eben 
und glatt, jo wird fie mittels einer 
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ziren wir das Waaren-Lager. 


Main⸗Floor. 
100 gute Qualität 26-3Öll. Seiden-Serge Regen⸗ 
me DE Damen — Paragon Geftel— fancy 
elluloid Griffe — wert 25, 
Samftag . — ads 69€ 


129 Dusend Bc full fafhtoned echt fehtwarze - 


baummollene Damenftrümpfe, biß fie 
_berfauft find, das Paar fi — 10e 
5 Dusend 19c Onalität ſhaped ecru gerippte 
Leiden für Damen — furze Aermel und ſei— 
deneingefaßter Hals — groß — 1 c 
SORIRERG: TUR. - 5 20 Dumas 
* —— Unter hoſen für Kinder, 
nirt mit Spi 3 
per Woar , —* En — — ‚se 
100 Dusend 25c Cualität feidene 2 


String Zies, das Stüd 


a Schuh⸗Dept. 
$1.75 Tobfarbige Glotb Top Schnürfchuhe für 
Damen, alles Maaren von dicier 
Saijon, Bargain-Preis, per Baar . , 
$1.25 ———— Orford Ties für Damen — 
modiſche Schuhe — alle Größen — mw 
Verkaufspreis ver Baar . . oo. ‚ac 
Fanch Sammet Hausjlippers für Männer, 

_ Gröhen 7 bis 11, für “3% 
— Calf Schnürſchuhe für Knaben, Größen 
13 bis 4, ein 81.2 Schub, 38 
Somfag 3"... ©. 75e 
Feine 22.25 lobfarbige Schnürfhube für Män- 
ner, «modische Qulldogsgehe — Größen find 
etwas vergriffen—alfe, die wir übrig 1 >50 

baben, geben Samtitag per Paar für — 


Ganzwollene ſchwarze Clay worſted Sad-Anzüge 
für Männer, mit ſchwarzem Italian Cloth 
Futter — 

* werte W700 FR 

J Faney Caſſimere doppelknöpfige Kniehoſen-An— 
üge für Knaben, werth *2.00 — m 
ee... ... 

Ganzwollene faney Caffimere Hofen für Mänzs 
ner, iwerth 81.75, — > 
per Paar 2 EN 

Fancy EeidenbujensFront Hemden für Männer, 
gut gemacht, volle Gröken, 

N wertb- 056, Samftag nur » . 0... 

Eeidene Craib Hüte für Männer, aflors 5 


Knaben, für 
und Perlmutterfnöpfen, für. . . 
1800 \ fhiwere Chenille Tapeftty und feidene 
Blanfets, mit fanch Porder, wertb 55c 
‘19 
65 Durend T2XM ungebleichte Betttüücher, »ge- 


J Faney Balbriggan Unterhemden und Hofen „für 
Domeitic-Dept. 
Gardinen Yoops 
das Paar, Samftan das Stüd 
mabt aus ertra guter Qualität Muslin, ae 


ß tirte Muiter und acons, werth 5... 
M Leinene GraibsHüte und Rappen für 
Männer, mit jeidenem Ginfakband 25C 
1090 Pos. 3 Zoll breite fran zöſiſche Bic 
Fiſe werth 15c die Yard, für, . .@2 
Stüd, für 
3 Miften mit ertra ſchweren Eiderdaun Baby— 
12 Vs. ganzleinener filbergebleihter 
Tiihtuh-DTamaft, werth 50c. der Yard 29 
fäumt und fertig zum Gebraud, 
tegulärer Preis 50%, Samftaa . . . ‚se 


wertb 25 5c | f i 
| Fancy Santa Clara Zwetichen, per Pfund Be 


Domeftic-Dept— Tortiegung. 

5 Kiften mit jchiveren weißen Bettdeden, feine 
Marjeiles Mufter, volle Größe, c 
tegulärer $1.00 Wertb, für 

X Dusend neue Batent Gurtain Strethers — 
nidelplattirte Pins, werth $1.00, 59€ 
jpeziell zu ze. 

100 Vds. ganzleinener filbergebleichter Tiich- 
tuh-Damaft, 2 Yard3 breit, werth von 75c_ bis 
$1.00, jo lange der Vorrath reicht, 58 
Samftag, per Yard 

459 Paar feine Nottingham Sipgen-Gardinen, 
ihöne neue Entwürfe, 34 Vds. lang, c 
54 Zoll breit, werth 831.75. das Paar 


Shirtwaiſts, Kleiderröcke ete. 


75 Dutzend Shirt Waiſts für Damen, aus wei— 
ßem Lawn, farbigem Bedford Cord und PVer— 
cale gemacht — alle Größen — perfelt paffend— 
7de wertb — jpeziell 22 
für Samſtag 350 

40 Dutzend franz. Pereale Shirt Waiſts für Da— 
men, in allen Farben und Größen, mit 4 
Reihen Einſatz beſetzt, 
$1.25 mwertb, für 

200 jchwarze brocaded Prillantine Kleider-Skirts 
für —— a voller Sweep 
und verfekt hängend, alle 
Längen, 81.75 werth, für Y8c 

325 Suit3 für Damen, aus 
Picretine gemacht — elegant beiet mit fancy 
Praid, Flounce Skirt, alle Größen — würden 
zu $1.98 billig jein, 6 > 
FE 

156 elegante ſeidene Capes für Damen, aus Bro 
tat- oder gerippter Seide gemacht, prachtvoll 
beiegt mit Chiffon, Spigen und Band, mit 
Seide oder Atlas gefüttert, von 2 ‘ > 
$6.00 bis $8.00 werth, für „. . . „mw 


Bajement. 

Große weiße Teller, das Stüd 
Fancy bemalte Spudnäpfe, das Etüd.... 
Befen, dreimal genäbt, für 1 
3 Brenner Ga3-Defen, $2.25 

wertb, Samftag . » » nr re. 
Doppelt ausgejhlagene Gas:Badöfen, 

$1.48 wertb, für 


Groccries. 


Uniere befte Elgin Greamery Butter, Bid. 19 
Allerbeiter biefiger Schweizerfäle, per Pfd. 15e 
Reiter deutiher Handfäje, das Stüd ... IC 
Fancn GolumbiaRiver Lach, 3 Vüchfen für 25e 
.„zie 
150 
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Bere Hiefige Oel-Sardinen, per Vüdfe . . 
Saratoga Ebips 'in 1:Pfd.:Radeten, für . 
francy Carolina Reis, per Pfund 

Galumet Kornitärke, per Padet 2ie 
Hobfein parfümirte Toilettenjeife, 5 Etüde Be 
x. €. Luk & Co.’3 Familienfeife, 7 Stüde 25e 
Liberty reine Frucht: Präjernen, per Gimer 19e 


Fanch große Meflina Zitronen, per Dusend 12 

Yum Yun, Navp, Blow Boy oder Tip 39€ 
Top Raucbtabat in 1:Bfd.:PBails für... 

Uneeda Biscuits, per Nadet .' 340 

Unfer 25 Java u het Beaberrp: 
Kaffee, per Pd. 22e — 43 Piund 

Fanch Meaberrn Kaffee, wtb. 19c, p. Bid. 121e 

Frrifcher borftesmade Pound:Cafe, per PBfd. Te 





feinen Feile forrigirt. Die. Entfer- 
nung des Nagelfhmußes — sit venia 
verbo—gejchieht am beiten mit einem 
ftumpfipigiaen Inftrument und hat 
der Geifenwafhung voraufzugehen. 
Spite Nagelpuger aus Stahl find un= 
vortheilhaft, weil fie leicht Verlegun= 
gen hervorrufen. Nach dem MWafchen, 
Reinigen und Befchneiden mirb mit 
dem unteren, fchaufelförmig ermeiter- 
ten Ende derftagelfeile oder beffer noch 
mit dem Fingernagel der anderen 
Hand das Nagelfleifch an dem unteren 
Nagelrande zurüdgefchoben. Dies 
muß unbedingt täglich gefchehen, meil 
fo die jchöne Form de3 Nagel ges 
mahrt und der meihalanzende Halb 
mond, den jeder Nagel zeigen fol, er= 
halten bleibt. Wuch die Bildung ber 
fogenannten Nietnägel wird damit 
verhütet. Beſonders gehoben wird die 
fchöne Form des Fingernagelö dureh 
feine rofige Farbe und feinen zarten 


Glanz. Wie erzielt man beides? Das | 


einfachite Mittel, die Nägel recht glatt, 
glänzend und rofig zu machen, ijt Zi— 
tronenfaft oder Eifig. Allerdings darf 
nicht verfchwiegen werden, daß ber 
anhaltende Gebrauch dieſer beiden 
Mittel die umgebendegHaut, zumal den 
Nagelfalz, austrodnet und‘ rungelt, 
modurch leicht. Heine Schrunden und 
Einriffe entftehen. Ein gutes Polir- 
mittel ift der Schmirgel, vorausgeſetzt, 
daß er in gefhlämmtenm Zuftande ver- 
wendet wird. Nach dem Putzen wird 
der Nagel mit weichem Rehleder blant 
gerieben. Man befommt leicht hand- 
liche Zederfiffen auch in den Spezial: 
aefchäften. Die weißen Yleden, mel- 
chen der Volksglaube eine beſondere 
Bedeutung beimißt, — ſie ſollen ih— 
rem Träger Glück bringen — laſſen 
ſich nicht entfernen; die dagegen em— 
pfohlenen Mittel ſind werthlos. Ueber— 
dies rücken dieſe Flecken mit dem wach— 
ſenden Nagel langſam vor und werden 
ſchließlich mit dieſem abgeſchnitten. 
Wodurch ſie entſtehen, iſt nicht bekannt. 


* Die „Sonntagpoſt“ iſt die billigſte 
Sonntagzeitung Chicagos und enthält 
trotzdem nicht nur alle Neuigkeiten, 
ſondern auch eine Fülle ausgewählten 
Unterhaltungsſtoffes. — Beſtellungen 
werden von allen Trägern der „Abend⸗ 
poſt“ und in der Hauptoffice ange— 
nommen. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 


daß meine innigſt geliebte Gattin und unſere liebe 
Mutter 


Suſanng Meiff, geb. Ott, 
im Alter von 4. Jahren, 3 Monaten und 4 Tagen 
ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Samſtag, den 5. Auguſt, um 9 Uhr Mor: 
gens, vom Trauerhauſe, 3601 North Ave., nach der 
St. Michagels-Kirche und von dort nach dem St. 
Seinrich Gottesacker, High Ridge. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Zohann Heift, Satte. 
Sliiabeth, Bargarethe, Barbara, 
Maria, Zohann und Albert, Kinder. 


dofr Mathias und Elifabeth Ott, Eltern. 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und PBefannten die traurige Nachricht, 
daß unser lieber Vater, 
Albert Traeger, 
im Alter von 72 Jahren am Mittmoh um 84 Uhr 
Abends janft im Herrn entjchlafen ift. Die Beerdi— 
gung findet ftatt am Samftag, um 24 Uhr Nahm., 
vom Xrauerhaufe, 435 Roseoe Str., nah Graceland. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelm Zraeger, Sohn, 
Suannd Beast, * 
nng Traeger. wiegertodter, 
Dtto Rohde, Schwiegerjohn, 6 
nebit Enteln. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjer geliebter Vater ’ dricht 


Karl Stibbe 


am 3. Auguft nah langem Leiden im Witer von 58 
Nahren, 10 Mnaten und 24 Tagen felig im Herrn 
entichlafen ift. Die Veerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 6. Anguf, 1 Uhr O-Min, Nadın., 
vom Trauerhaufe, 304 MWabanfia Ave,, nah Wunders 
Kirchhof. Die trauernden Dinterbliebenen: fia 

Mary, Mariba, Hlice, Wilhelm 

Guffte, zrihur, Auen : 


Geitorben: Roje 2. Jacobs, am Donnerftag, 
den 3, Auguft, 20 Yabre & Schweiter von Di: 
9. Jacob! und Nichte von Wiliem und Rofa Mav- 
Vegräbnik dem Trauerbaufe, Union 
onntag, den 6. Auglik, um 2 Up 
dem Dolwood: Friedhof, 


fung. 
Ape., am 


wittags, feja 


Zodes-Linzeige. : 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
das meine liebe Gattin, Mutter und Großmutter 
Elifabeth Pünt 
im Wlter von 65 Jahren und 9 Monaten am ?. 
Anguft, Nahmittags um 5 Uhr, unter fchweren Leis 
den jelig im Seren entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet jtatt am Samitag, den 5. Auguft, um balb 2 
Uhr Nabmittags, vom Trauerbauje, 545 Eddy Str.,. 
nad Rofebil, Um ftille Theilnabme bitten Die Hinz ' 
terbliebenen: 
Martin Bühl, Gatte. 
Kourad, John Undrew, John 
Konrad, Söhne, 
Ghriftina, Barbara, Tücter. 
Heinrich Scharff und Adam 
Bauer, Schwiegerjöhne. 
Maria Bolman, Banline 
Sailer, Margaretha Sreu: 
zer, Schwiegertöchter. 
Barbara, argaretha Strö: 
ber, Schweitern. 


Ausaeduldet, ausgelitten 

Haft Du Deinen aroßen Schmerz; 
QAusgeblutet und erfaltet 

Aft Dein treue, liebes Herz. 
Haft uns allzu früb verlaffen; 
Deine Liebe jorgt nicht mehr. 
Dein Erkalten, Dein Erblafien 


EShlug und Wunden tief und fohier. dfr 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Charles O. Johnſon 
im Alter-von 47 Xahren am 4. Auguft geitorben ift. 
Die Veerdigung» findet ftatt am Somitag, den 6. 
Auguft, um 12 Uhr Mittagd, vom Trauerbauije, 
318 ©. Halfted Str., mit Kutichen nah Waldheim, 
Um ftille Theilnahme bitten: f.ia 


Zojephine Zohnfon, geb. Buchholz. Gattin. 

Georg, Zofie, Charlie, Willie, Eddn 
und Zizzie Johnſon, Kinder. 

Pary Buchholz, Schwiegermutter. 


Eifenbaön  Epkurfion 


— und — 


PIK-NIK 


Kranken : Anlerllüß. : Vereins 


ber 


Angellellten der €. Seipp Brewing Eo., 
Sonntag, Den 6. Auguft 1899 


in 


Monon Park; Cedar Lake, Ind. 


Ertra:Zug verläßt DearbornStation (Mononstine) 
84 Uhr Morgens und hält an folgenden Plägen: 
22., 26., 31., 41., 47. und 68. Str, jomwie Burnfide 
und Hammond, Ind.—Tidet für Rundfahrt, inkl. 
Bart, 50 Gents. 233,9jl,4ag 


Hroge Erkurfion und Pitnik! 


veranftaltet dom 


Krauken- Anterlügungs- Berein 
— der — 
Angeſlelllen der P. Hchönhoſen Brug. Co. 


Sonntag, den 6. Auguſt, 

nnd Palos Park (Wabaih R. R.) 
Tidet3 für Hin- und Rüdfahrt 50 Cents, Kinder 
unter 12 Jahren frei. PBreisfegeln und Preisfhießen, 
fowie apdere Spiele für Jung und Alt. Wbfabrt 9 
Uhr Vorm. und 1.35 Nahın. vom Polf Str. Babn= 
bof aus. Halteftellen an 2. Str. und Archer Ave., 
4. Ste. und Engierwood. Rüdfahrt 8.30 Ubenn:. . 
095, 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glart und Evanfion Une. 
Eficage’s popufürter und feinfler $ommer- 
und Samilien- Pavillon. 

EMIL GASCH. 


Tienter-Borflelung | 


momitr” 
v 
[eie jeden Abend und Gonntag 
e Nachmittag, in 
LYSGARTEN, 
Pe. er a Block nöordlich vom Ferris Wheel 
xeue Geſeuſchaft jede mon. 


Die deulſche Hehammenſchule 


von Chicago —— 
eröffnet ein neues Semeiter am Mittwoch, den 6. 
September d. 3. Numeldungen mündlid ober 
Achriftlich werden jegt entgegen genommen bei 
Dr. F. Scheuermann, 


laug, Imt 191 North Ave. 


——— — — — — 
Deuffche u. Englilche Hebammen-Schule. 
Praftifche, erfolgreiche Vorbereitung zum Staats· 
Examen. Anmeldungen jhriftlid oder mündli in 
der Office: 2ag,Imt,tgkien 
S31237S. Halsted Str. 


Altenheim Treibhäufer (Sarkem) 


zu verpachten —* 
Bedingungen an einen tigen 
5 esse: es zu richten an ® —5 


John Koelling, 100 Ren»olpy Str 











RERAT  ERZ  E A e ier 


— Nledugslihe 


die je für Männer gemacht wurden. 


a BR 


A 


Pe N 7 ER 5 


SCHILDaG * 


en | — beliebte, * Serge⸗Anzüge für Männer. 


F 2,700 davon gefanft von Leon Wechsler, 749 Broadway, New York, zu 50 Cents am Dollar; 


Rt Br 279 N TERRR EN ERN SER EZ EIERN 


BEE age See a Sep Ber Eee ae VERuE Eee SEE Era SS ee ze 


Blaue Serge: Anzüge 


find jehr iu Nachfrage. 







das befte und glüdlichite Gefchäft, das je von diefer Firma abgefchloffen wurde. In diefem Zahre tommt nichts einem blauen Serge = Anzug gleich in Bezug auf Mode und Beliebtheit. E& war un- 
ye möglich, davon genug ’zu befommen. Fabritanten hielten an hoben Preifen jet — Wechsler hielt zu lange daran feit, zu Eurem und unferem Vortheil und zu feinem Schaden. Die blauen Serge: 





Anzüge find wunderbar volltommen in Material, Arbeit und Ausftattung. Alle, welche ausgezeichnet gearbeiteieftleider beurtheilen können, wenn jie diefelben jehen, werden fich in biefe Anzüge verlie- 
2 ben. Wir bieten eine vielfältigelusmwahl, mie bie nachftehende Beichreibung zeigt. Große Bargainz find dem PBublitum Chicagos bereits von uns offerirt worden, aber niemals waren wir im Stande, folde 
Anzüge wie diefe für folche Preife anzubieten. 


Wirklich wunderbare Bargains in blauen Serge Anzügen. 


Ganzwollene Zndigoblaüe Serge:Anzüge für Feinere Serge:Anzüge für Männer, in den 


vielverlangten Royal und Electric Blau—gemaht u. ausgeftattet in der beitmöglich: 








Feinite rujliiche marineblane Serge: Anzüge 


für Männer, die ftrift forrefte Sorte, und all die anderen Schattirungen, gemadht im der 
Medhsler — vergle icht fie mit irgend einem $18 Eerge 


Unzug in Chicago — zum Bertauf Samftag für nur... 


Teinite Sommer-Anzüge für Männer—595 da: 
bon — in all den eleganten Muftern der fih am beiten verfaufenden 
Partien, alle Größen, nur einige von jeder Sorte, aus den feinften, 





Männer — die Serge, von welcher diefe Anzüge gemacht find, ift von den Wafhington Mills 


T Hergeitellt, der beiten und befannten Tuchfabrif in 1 : 






ften Weife, mit Efinner® garantirtem Satin fünitleriihen Art und Weijfe, wie e8 nur erfahrene 


Panel und Skeleton Bad, mit Satin Unter: 





diefem Lande »- gemächt in einfah- und doppelfnö- Schneider thun — durhiveg gefüttert mit Seide oder 


pfigen FFacond, mit tiefen French Facings, ſtarkes 





- : fra flöd — je Stinners garantirtem Satin, oder mit Sati anel3 
Serge Autter, Bazu paflend, And Gorninöpfe, jedes tagen und — — Knop — je i s gare e * ode i in um 
‚Stüd gemacht in einer gründlichen Weife und durd: des Kleidungsftüd zeigt die fünftleriiche Weije, in und Steleton Pad?, in einfahe und bdoppellnöpfigen 
weg doppelt genäht, jo daß feine ‘Gefahr von Aus: der e3 gemadht wurde — Tommt und. vergleicht Facons, mit oder ohne Seiden-Facingg — jedes Stüd 





reißen entfteht — wirklicher Werth $9.00 — unjer 
Preis, der niedrigite je Dagewejene für ſolche Staple 
Waaren, nur ; 


ET 


Durchaus ganzwoll. Geſchäfts-Anzüge 
für Männer, 500 davon, in einer großen Mannigfaltigkeit 
von modiſchen Muſtern, in mittleren, hellen und dunklen 
Färbungen, ausgezeichnet gefchneidert, mit piped Nähten, 


— —3.25 
Leichle Röcke, Peinfleider und Viße Anige für Männer, 





“ fie mit irgend einem $15 Serge Anzug, den Ihr gemaht in jener bübichen, erflufiven Mode von Leon 


je getauft habt — unjer Samftags-Prei3 nur... 




















a 





Feine Sommer: Anzüge für Männer—645 da: 
bon—au3 fanch Morfteds, Caffimeres und Cheviot3 gemacht, in ei= 
nem großen Affortiment von modernen Mujtern, in niedlichen Kar- 
tirungen, Plaid3 und Mifchungen, mittlere, helle und dunfle Fär- 


bungen, Größen 34 bis 42, in kleinen Partien, bi3 zu 6 >25 
» 


$12.00 mertb — gehen alle am Samjtag zu 
Auftegende Kargains in 







fi am beiten verfaufenden und dauer hafteften Stoffen gemacht, 


8.45 






in all den forreften Mujftern, ausgezeichnet gefchneidert 
und perfeft pafjend — Samijtag gehen 
fie für . 


dem Jinaben-Deparlemenl, 









fauf am Samitag alle in einem Haufen zu . a EEE a ne TE TE a a 




















R Feinfte blaue Serge Röde und Meften für Männer — burchimeg Abjolut ganzmwollene Pile Hofen für Männer, in befen und dunklen 79€ MWafh-Anzüge für Knaben, Gröken 3 bis 10 Nabre, großeg Aflortimen Lange Hofen-Anzüge fir Knaben, Größen 1 4bi8 19 Aabre, in mittleren, 
* —J . — werth 86.00 — . 95 Mifhungen, werth $1.50 — Samftag nur . ». 2 2 ee mie. von Muftern—gemabt mit großem Sailorfragen— 25 bellen und grauen Mifchungen, mit tiefen Inner Facings — hoirtl. 2 25 | 
R: BR Tee eat rn En ⸗ N — @anıden fü + 
% Feinfte Bite Hojen für Männer, in allen unferen feinen Muftern, Odds 1 75 BE BO 5 re en Werth 4.00 rn Di 
\ Durdaus ganzwollene Hoſen für Bu — jebes Paar garan- ee * DNB Waiſts und Blouſen für Knaben, Größen 4 bis 14 Sabre, in einen TFeinere lange Hoien-Anzüge für Rnaben, Größen 14 bi8 19 Jahre, in all 
7 er rn — — — Strikt ganzwollene Pile-Unzüge für Männer, in netten Ched3 und Biaids, in | großen ————— — Muſtern, gebrochene Partien— 39€ den populäriten Muftern diefer Saifon, nette Che, Plaid3 und Miſchungen, 
— Ginjad: und doppelfnöpfige Serge Röcke für u e Samftag 2.30 werth BIB zu BI.OO--Answahl Eamfag für. . : - - no mit Italian Futter — werth $6.50 — 4 45 
r Nänner — Durchiveg piped — Feine Worfted und Eaflimere Hojen für Männer, in gebrogenen, a it Feinfte Wafh-Anzüge für Knaben, Größen 3 bi8 10 Jahre — in al’ Samftag nur . — „Are 
A merth $4, 2 50 Größen, gute Mufter, wertb 8.0 — 35 Feinfte Pile-Anzüge für Männer, in hüb ſchen Plaids, Hoſen mit ober ohne | den populären Muftern, bübjch bejegt— 45 . 
Samitag für . — — BEE en Golf Bottoms, — wa N bis ” 1.0 BE | wert Samen . . . 2 20 een DE | Feinite ange Hofen-Anzüge für Anaben, Gröhen 14 bi8 19 Aahre, gemacht 
"1 W Samftag für . . . F — m: netdhnei 
ee und KREIEREN. Feinfte Sommerhojen, Odds and Ends von Partien, die wir 7 r Strift ganzwollene Kniehofen = Anzüge für Knaben, Größen 3_bi8 1E m. Ran ee hei un fancı —— BIETEN 00 a 
J werth 82.50 1 65 bis zu $5.00 — — — Finfache ſchwarre und geſtreifte Offiee Röde für Männer, gerade paſſend 39€ Jahre, in gebrohenen Partien, Heine Größen mit 45 tadellojen Weife, mit Serge oder Italian Cloth Futter — 6 45 
Be ne rn +0) Samftags Preis. . ee für warmes Wetter, werth T5c — Samftag fü 220er ne. Veftee—werth bis zu 4:50 Samftag für. . 2 oe. * werth bis $10.00 — Samftag zur Uuswahl . 2 2 0 0 2 0. * 





Schuh; GSrrungenihaft: 15,000 Paar Smith) & Bright’s — Hochfeine Fußbekleidung. 
1.95 für $3, $4 und 55 Männer⸗Schuhe. 


Dir würden nie Schuhe von diefer Sorte für $1.95 zu verfaufen 
haben, wenn fich nicht die Sirma Smith & Bright vom Gejchäft im 
Dalmer Haus Gebäude zurückgezogen hätten. Dieje Partie enthält 
Schuhe mit handgenähten Welts, Goodyear Welts, volle englifche 
Baditays, und neue Sondon, Manhattan, Denice, Broadway und 
Dug-Toes, jedes Paar perfeft hergeftellt, darunter find lohfarbige 
Dici-Rid, braune Dici-Rid, Chofolade Dici-R id, 
Willow-Calf, ChromeRid, ruffifches lohfarbiges 
Seder, franz. Calf und War:-Lalf — Schuhe, die 
nie für weniger als $5, $4 und $5 verfauft wur: 


den — Samftag für 


1.4 








. 00 09919110 010 010190191 Tee‘ 


für lohfarbige u. hofoladenfarbige Vici Kid Schnürfchuhe für Damen, mit feidenen Beiting- 
oder Glace-Obertheilen, biegjame Sohlen, Eoin-, Zondon=, Broadway = Zehen, $3.00 merth. 











fauft werden für 


98c 





2.45 für 56, 57 und 58 Männer-Schuhe. 


Ausgezeichnete Schuhe, elegant gemahıt nadı der neuejten Mlode 
und den wifjenfchaftlichen Hrundfäßen der Neuzeit — Schuhe die 
Pleidfam find, fich nicht übertreten oder aus der Sacon gehen — 
\ Schuhe die in jeder Hinficht durchaus hochfein find. 

ment umfaßt feinfte Bor Ralbleder, Titian Ralbleder, Dici Rid, 
dunkle lohfarbige und Willow Ralbleder Schuhe, mit doppelten 
und einfachen Sohlen, englifche Baditays, handgenäht und Good: 
year Welts, alle hübfch ausgeftattet — alle Größen find 
vorhanden, und Alle, die Schuhe zu kaufen beabfichtiaen, 
Fönnen verfichert fein, daß; fie finden, was jie faufen wol- 
len, ihr Gejchmac wird befriedigt und fie erjparen viel 
Geld, weil dies $6, $7 und $8 Schuhe find, welche ver- 


... .. .. ee en. 010100 ee 


für Little Gent3’ Iohfarbige und Satin Ealf Schnür - Schuhe, mit den neuen Zondon- und 
Pug = Zehen gemacht, Spring Heeld, Größen 9 bis 133. 


Das Afjorte- 


2.49 








Lokalbericht. 


Arheiler-Angelegenheilen.. 
Vom Streik der Ziegelſtreicher. 








an den Streik gehen mögen, wenn die 
Unternehmer die mit den Gewerkver— 
bänden getroffenen Vereinbarungen 
kündigen. Es iſt nicht ſehr wahrſchein— 
lich, daß bei den Bauunternehmern 
eine derartige Abſicht beſteht; auch 


Soll unter den Hammer kommen. 


Im Bundes-Kreisgericht haben 
Bondsinhaber der „Concord Apart— 
ment Houſe Co.“ ein Verfahren einge= 
leitet) welches den zmangsmeifen Ver— 





Originelles Hochzeitsgeſchent. 


Perch Chamberlain, ein im Audito— 
rium angeſtellter Kellner, ließ ſich ge— 
ſtern mit Lizzie MeGinnis, welche 
ebenda bedienſtet iſt, in die Feſſeln 








Aus Liebesgram. 


In ihrer Wohnung, Nr. 3731 Lang— 
ley Avenue, verſuchte während der letz— 
ten Nacht die 28jährige Frankie George 
ihrem Leben ein Ende zu machen, in— 





„Zu große Eile ſchadet nur“. 


Mit obigen Worten eröffnete Ira P. 
Bowen, Hilfskaſſirer der „Continental 
National Bank“, geſtern Nachmittag 
die dringliche Mahnung an ſeinen 


Tolle Hunde unſchädlich gemacht. 





Ein kleiner Kläffer, alle Anzeichen 
der Tollwuth bekundend, lief geſtern 
Nachmittag erſt die Oakley Avenue, 
dann die Harriſon Str. und ſchließlich 


dürfte die „Unabhängige Brüderſchaft“ kauf des der genannten Geſellſchaft ge- der Ehe ſchlagen und trat dann mit | dem fie fich eine Kugel in ben Kopf | Sohn, einen 22jährigen Mufterzeichner | die Leapitt Str. entlang. Vor bem 
Unwahriheinlihes Gerüdt von | nicht in ber Tage fein, die Urbeitsträfte | hörigen Goncord-Flatgebäudes zum | Jeiner Braut eine Hochzeitsreife nach | jagte. Die Verzmeifelte fand im | der Toben Möbeljabrit, feine Hoch- | Haufe Nr. 310 ber letgenannten 
einer, ın der Bauiuduitrie zu liefern, melche zur Durchführung | Zmwede hat. Die Kläger find Arthur | Camp Lake, Wis., an. Dort langten Mercy-Hojpital Aufnahme, mo die zeit mit der hübfchen Coythe Ejtelle Straße ftürmte er in eine Gruppe fpie= 


bevoritchenden Arbeitse 
iperre. 
Großer Andrang zu den jtaatlichen Stellen: 
vermittlungs-B ureaur. 

Die Ziegelftreicher-Union hat Die 
Bauunternehmer benachrichtigt, daß 
für die Dauer ihres Streits die Baus 
bandmwerter nichtö Dagegen haben mwer- 
den, daß Bauunternehmer Badijteine 
bon auswärts beziehen, vorausgejeßt, 
daß biefelben von Unionleuten herge- 
jtelt werben. Die Ziegelfabritanten 
erklären, daß diejes Zugeftändniß an 
ber Sachlage wenig ändern würbe. Die 
näcjten Union=Ziegeleien außerhalb 
‘von Chicago und Eoot County befän- 
den jih in Milwaufee und in Colling- 
pille, SU., nahe St. Louis. E3 würde 
zu große Hrachtloften verurfachen, 
Badijteine von dort zu beziehen. — 
Berfchiedene Ziegelfabrifanten auf der 


bes Unjchlages erforderlich fein wür— 
den. 

Vertreter der Steinhauer-Union er- 
flären, daß e3 bei der Feier der Eds 
ftein-Legung am QBundesgebäude zu 
einer großen Weberrafhung für die 
Veranftalter fommen wird. Der Ed- 
ftein nämlich werde nicht von Union= 
leuten gelegt werden dürfen, und molle 
man die Arbeit von Leuten verrichten 
laffen, die feinem Gemwerf-VBerband an= 
gehören, jo würde bamit der Streif an 
dem Bau erflärt fein. Auf die Bethei- 
ligung der Arbeiterverbände an den 
geplanten Feierlichkeiten dürfte das 
Komite ih ohnehin feine Hoffnung 
machen. 

Die Staatlichen Stellenvermittlung3- 
Bureaur merten bon Arbeitfuchern 
und auch von Soldhen, die Arbeiter 
und. Arbeiterinnen befcehäftigen mollen, 


9. Soden, Howard E. Faulfner, W. 
G. Huntley, Jojeph W. Allen, Edwin 
Gay, Robert E. Metcalf, Hermann W. 
Mefel, jr., Ural 8. Mayo und Albert 
— ſämmtlich in Boſton wohn— 
aft. 

In der Klageſchrift iſt angegeben, 
die Geſellſchaft habe im Jahre 1895 
von den Klägern ein Grundſtück auf 
99 Jahre gepachtet und darauf ein 
Flatgebäude im Werthe von $150,000 
errichtet. Die Baugelder ſeien durch 
Ausgabe von Bonds aufgebracht wor— 
den. Die Kläger hatten Bonds im 
Betrage von 866,000 gekauft, jedoch 
ſeit dem 1. Juni 1895 keine Zinſen 
erhalten. Die „Concord Apartment 
Houſe Co.“, deren Präſident Karl 
Findeiſen iſt, befindet ſich in den Hän— 
den eines von Richter Kohlſaat vor ei— 
niger Zeit beſtellten Maſſenverwalters. 











die Neuvermählten nach wenigen 
Stunden an. Ein Paar in den Flit— 
terwochen fürchtet bekanntlich die Neu— 
gierde aufdringlicher Menſchen, wes— 
halb auch Chamberlain mit ſeiner jun— 
gen Frau ein ſtilles Plätzchen aufſuch— 
te. Doch ſeine Vorſicht dürfte ihm we— 
nig nützen, denn ſchon heute wird in 
dem kleinen Badeorte ein langer, mäch— 
tiger Koffer anlangen, auf welchem in 
großen weißen Buchſtaben die Auf— 
ſchrift prangt: „Eben verheirathet. 
Perch und Lizzie. Wo ſind ſie? 
Geſtern in Chicago verheirathet. Gott 


ſegne das glückliche Paar! Der Koffer 


ein Gejchent der Freunde von Fern 
und Frau Chamberlain zu Ehren ihrer 
Hochzeit. PB. ©. Gejandt mit Nadı- 
nahme. In Memoriam Percy Cham- 
derlain und Lizzie McOinnis, Ders 
heirathet am 3. YAuauft 1899.” 








Yerzte befürchten, daß fie nicht mit dem 
Leben davontommen wird. Ute ihre 
Hreundinnen mitthetien, war Fräulein 
George feit drei Xahren mit einem 
Schaufpieler verlobt und hoffte, ehr 
bald die Seine zu werden. WS der 
Mann ihres Herzens ihr vor einigen 
Tagen eröffnete, daß aus der Heirath 
nicht3 werden fünne, wurde jte jchmer= 
müthig und erklärte, ohne ihn nicht Ie- 
ben zu fönnen. Fräulein George hatte 
im Winter ein viermwöchentliches Enga= 
gement im ©reat Northern-Theater, 
war aber jeit damals unbejchäftigt. Ue- 


; frifche 


Ban Dufen bis zum Herbit aujzufchie- 
ben. Die jungen Leute find jeit leh- 
tem Winter verlobt. Die Hochzeit war, 
dem Wunfjche der beiderfeitigen Fami— 
lienangehörigen entfpregend, auf den 
fommenden Herbit feitgejegt worden. 
Frl. Ban Dujen jollte in der Zwifchen— 
zeit bei ihren Eltern in Xtlanta, Ga., 
meilen. Die Reife in die Sommer: 
nah dem Lafe Minnetonfa 
wurde bon der Braut, in Begleitung 
ihrer Mutter, aber über Chicago ge= 
macht. DBorgeftern Abend waren die 
Beiden bier angelangt. Geftern Vor— 


ber ihre Samilienverhältniffe ift wenig | mittag hatte der durch die Antunft fei- 


befannt. 
Yrancisco zu Hauje. 


Konfurren;. 


— „Illinois Telephonede Telegraph 
“fängt heute mit ihren Beſuchen 





Angeblich iſt ſie in San ner Braut 


hochbeglückte Bräutigam 
nichts Eiligeres zu thun, als einen Hei— 
rathsſchein zu erwirken und Vorberei— 
tungen zu einer heimlichen Trauung zu 
treffen. Aber der Papa kam hinter 
die Schliche des Heirathsluſtigen. Er 
hielt ihm die vorerwähnte Standpauke. 


lender Kinder hinein und riß mit ſei— 
nen Zähnen der kleinen AgnesChevalier 


einige Fetzen aus den Kleidern, ohne iht 


jedoch, zu ihrem Glücke, eine Fleiſch— 
wunde beizubringen. Mit zwei Ratt— 
lern, die Frau F. S. Peton, Nr. 308 
Leavitt Str., gehören, ließ er ſich bald 
darauf in einen ungleichen Kampf ein, 
in deſſen Verlaufe er aber, ehe er ſich 
zur Flucht wandte, beide Hunde biß. 
Der gefährliche Köter wurde endlich 
von einem beherzten jungen Manne mit 
einer Golfball-Spielkeule niederge— 
Ichlagen und aetödtet. Die vermunde- 
ten Rattenfänger find in ein Hunde= 
Holpital zur Ueberwachung eingeliefert 
worden. 

Miles Butler, Schankwärter in der 
Wirthſchaft Nr. 278 Chicago Avenue, 
befand ſich geſtern Nachmittag auf der 
LaSalle Avenue, in der Nähe von Ehi- 
cago WUpenue, ala fich ein meißfarbiger 


Süpfeite geben an, daß ihnen der | förmlich mit Gefuchen überlaufen. Die — | = rend : 
Streit feine fonderlichen Ungelegenheis | Vorfteher der Bureaur erklären des— Zugendlihe Sünder. a. wer. atlem SOHEHME We Funke | | Der Sohn nahm Vernunft an. Noch | Röter mit Schaum am Maule, bie 
ten verurfadhe. Ihre dringenditen | halb jchon jebt,. daß fie mit ihrem Galverts Tod. ———— Wa tl —— | geftern Abend, kurz vor Ihoresichtup, | Sahne Fletichend, auf ihn losfprane. 
Kontratte könnten fie einhalten, denn | gegenwärtigen Perfonal nicht würden Dem Nugenbrichter Tuthill . wurde ng —— er | erichien ein Bruder des Ehetandidaten Sutler ergriff einen. Siegelftein, -bep 
e3 würden ihnen zu diefem Zwede Bad- | ausfommen fönnen. Leider merben Die Sezirung der geftern außgegra- | geitern der 14jährige Terry MeCormid für 585 per Jahr und Privatleuten für beim ounigjchreiber und juchte bisht. am. @eitenmege Ing, Wml FoRkmn 


fteine von ben Ziegeleien auf der Nord- 
feite geliefert, die mit Nicht-Union-Leu= 
ten arbeiten. Früher oder fpäter würde 
ber Streit doch zu Ende fommen müf- 
fen, und bie Fabrifanten würden fich 
dann dur Erhöhung der Baditein- 
preife für die erlittene Einbuße jchad- 
108 halten. Bor dem Augftand hätten 
Baditeine $5.50—$6.00 dag Taufend 
gebracht, nach dem Streit würbe man 
dafür $7 und mehr zu bezahlen haben. 

Eine recht unliebfame Yolge des 
SZiegler-Ausftandes ift eg, daß anläß- 
lich desſelben, wegen Mangels an 
Union-Badfteinen, die Arbeit an den 

toßen Schmemmtanälen bat einge= 
heit werden müſſen, welche die Stabt- 
verwaltung unter der Lamrence ne. 
und unter der 39. Str. baut. 

‘-&3 ift ein unbeftimmtes Gerücht im 
Umlauf, daß die Bauunternehmer-Ber- 
bände die gegenwärtige Yage benügen 
wollen, um dem Baugewerkſchafts⸗ 
Nath den Krieg zu erklären. Die neu- 


gründete „Unabhängige Brüderichaft 
be Benpanereler 105 Rah bereit et- | zur &eit nicht ben Beftimmungen ber Trägt die jenden empfangen.“ — Reifenber: | Düben wird. bibfon; ®. ©. Bryner, aus Peoria; | urtheilt, welche der Water des Burfchen 7 
Hört:haben. ben SRontzaltoren Erjap> | Berfaflung deg BepeiuB gemäß aufm | z.. zan nn „Warum nicht?" — „Der Haustnecht Sranf W. Moulton; Elart €. Earr, | für diefen erlegte. Green ift 


Im zu — für alle Unionleute, die 








gerade ſolche Arbeitskräfte am meiſten 
verlangt, welche die Bureaux nicht in 
genügender Anzabl zur Verfügun 
haben, nämlich weibliche Dienſtboten. 
Immerhin iſt aber auch nach anderen 
Arbeitern die Nachfrage eine ziemlich 
ſtarke. DBefonder die Eijenbahn- 
Gefelihaften verlangen eine Menge 
bon Arbeitern, fomohl gelernten Hand- 
werfern mie Tagelöhnern. Das Bus 


teau auf der Südfeite wies im Laufe | 


| terleibgentzündung, 





des geitrigen Tages 120 befchäftigungs- | 


Iofen Berfonen Arbeitspläße nad). 


benen Leiche des bei der „Adams Eoal 
Co.“ angejtelt gemwejenen %. 9. Cal- 
vert hat ergeben, daß derjelbe einer Un- 
verurſacht durch 
äußere Verletzungen, erlegen iſt. Ein 
ſpäter zuſammenberufenes Leichen— 
ſchaugericht gab ein Verdikt in obigem 
Sinne ab. Die Ausgrabung der Lei— 
che erfolgte auf Veranlaſſung von 
Calberts Angehörigen, welche den Ver— 
dacht hegten, daß er das Opfer eines 
Raubmordes geworden war. Nähere 
Nachforſchungen haben indeſſen erge— 


Die Exekutibbehörde des Verbändes ben, daß Calvert wenige Tage vor ſei— 


der Hotel- und Reftaurant-Angeftellten 
bat geftern bejchloffen, da3 Hauptquar- 
tier de3 Verbandes von hier nach Ein- 
cinnati zu verlegen, den „Burbeyor“ in 
Zufunft nicht mehr ala offizielles Ver- 
bandsorgan anzuerfennen und ben biß- 
berigen Sefretär-Schagmeifter Dres- 
ler jeiner Stellung zu entheben. Herr 
Dreöler erflärt, dah er biefen Be- 
Ihlüffen teine Beachtung ſchenken 
würde, denn bie Erefutin-Behörbe fei 


mengefeßt: 


nem Tode bon einem Koblenwaggon, 
melchen er infpiziren mollte, herabfiel 
und dabei Verlegungen am Unterleib 
davontrug. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 








unter ber Anklage vorgeführt, einen 


gemwiffen Clarence Galbreath, der fich | 
feiner angenommen hatte, eine Uhr und ı 
$1.50 in baarem Gelde geftohlen zu | 


haben. Nach Beendigung der Beweis— 


550 per Jahr zur Verfügung fielen, 
mit der KRoftenanrechinung aber erjt be= 
ginnen, wenn fie 5000 Abonnenten hat, 
und auch dann werden Gejchäftsleute 
nur nad) der Rate von $50 per Jahr zu 


aufnahme übermwies ber Richter den | bezahlen haben, bis die Abonnentens 


elternlofen Knaben ber Anftalt in Xee- | ach! auf 10,000 angewadjien ilt. 


hanville. 


Louis Armſtrong, ein 18jähriger 
Knabe, welcher dabei abgefaßt worden 
mar, als er in den Laden No. 280 
S. Water Straße einbrechen mollte, 
wurde bom Wichter nach der sohn 
Worthy-Schule gejandt. 

Im Jugendgericht befchuldigte ges 
ftern der No. 2345 ©. Canal Straße 
mohnhafte Beter Dinter feine 15jährige 
Tochter Emma, daß fie häufig von 
Haufe fortbleibe. Richter Zuthill über- 
wies das Mädchen, welches feine Ein- 
menbungen machte, ber Induſtrieſchule 
in Evanſton. 

— Die Hauptperſon. — Rommis: 
„Bebaure, e3 werben heute feine Rei- 


ift franf.“ 





| 
] 
| 


Für 

die Benutzung ihrer öffentlichen Tele— 
phone wird die neue Geſellſchaft nur 5 
Eents verlangen. — Ihr Aktienkapital 
wird die Illinois Co. demnächſt von 
$250,000 auf $5,000,000 erhöhen. Sie 
wird übrigens für die Heritellung der 
Verbindungen nicht der Dienfte von 
Hallo-Mädchen benöthigen. Automa= 
tifche Vorkehrungen merden es jedem 
Abonnenten ermöglichen, die Einjchal- 
tung felber zu bejorgen. 





* Dem 6jährigen Rollo Leon, deffen 
Eltern Nr.449 JadjonBoulevard moh- 
nen, ift gejtern beim Spiel ein Finger 
der rechten Hand abgeriffen worden, 
und man befürchtet, daß das Kind in 
Folge dieſer Verlegung jein Leben ein- 





Zejst Die „Honntagpof«., 


| 





| 





— — — — ——— ——— — 





um die Vernichtung des Scheines, wie 
auch um Anullirung der Eintragung 
deſſelben, nach. Die Bitte wurde ihm 
gewährt. Die Brautleute fügten ſich 
in das Unvermeidliche. Sie dinirten 
geſtern Abend gemeinſchaftlich mit ih— 
ren Angehörigen, beſuchten alsdann 
das Theater und gehen nun getrennt 
in die Sommerfriſche. 
— —— — 
Die Ingerſoll⸗Feier. 


An der Ingerſoll-Gedächtnißfeier, 
die Sonntag Nachmittag in der Stude— 
baker Halle, an Michigan Abenue, nahe 
Van Buren Str. ſiattfindet, werden 
ſich verſchiedene Grand Army-Poſten 
von hier, Peoria und anderen Nach— 
barſtädten geſchloſſen betheiligen. Als 
Redner werden die nachgenannten Her— 
ren angekündigt: John MceGobern, 
vom Chicagoer Preßklub; Pfarrer Re— 
verdy Ranſom von der Afrikaniſchen 
Methodiſten⸗Gemeinde; C. A. Windle, 
aus Ottawa; Colonel James H. Da⸗ 





aus Galesbury. 





damit die wüthende Beſtie auf 
Kopf. Dieſelbe war durch den Schlag 
aber nur für einen Augenblick betäubt 


worden und griff den Mann mit er— 4 


neuter Heftigfeit an. Dertelbe rettete 


fich durch die Flucht nach einem Abfall- 4 
faften, in melchem er eine Latte nor © 
fand, mit der eg ihm Jchließlich gelang, 


der Beitie ven Garaus zu machen. 


— 1:9 —— 
Merfwürdige Rehtspilege. 





in Auftin haben geftern zu frühe "3 
Morgenftunde zwei junge Burjchen 
Dominid Drisco und William Green © 
einen mihlungenen Verfuh gemacht, = 
—— 


Hinzugekom ⸗ 


den Fuhrwerksbeſitzer V. C. Vander⸗ 
wolf auszuplündern. 
mene PBaffanten ftörten die Räuber bei ° 


der Arbeit, verfolgten fie und nahmen 
Im Ortsgefängniß hal © 
Drisco dannn verfucht, fich zu vergife 
ten, wurde aber durch ärztliche Hilfe = 
Geftern bat nun ber Fries © 
densrichter LaMena den Drisco nung 3 
zu einer Ordnungsftrafe von $10 dere 


fie in Haft. 


gerettei. 


Kriminalgericht überwiejen morben, 





den ‘ 


ve 
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TRETEN. 


BELLER 


BROS. & 60. 


.928-930-932 Milwaukee Av. 


swiimen Mihlanud Ave. u. Baulina Str. 


Anwiderſtehliche Anziehungen 


— für — 


Samſtag. 


Beſte Qualitäten Strumpf-Waaren zu 
ungewöhnlich Billigen Preifen ! 


Sirimple, vertan, 


alle Größen, immer mit 123c 
Derfauft, Baar . — 


‚Birye-Steämple 3 Ser 


zahlt in der Regel 20c für diejelbe “ri 
Güte, das Paar „ec 
Schwar ze 


frauen-Strümpfe. 


nahtloſe Kin— 
ungewöhnlich 


ic 


Schwere Bi: 


Echtſchwar ze 
derſtrümpfe 


es 


—— 8 


Franenjträmpfe, 
j wären 
nat genug für 123c, ertra für Samiftag, 
ein 0 0», 
gerippt, 


nuhen; Aulerzeu. 


Hemden und Hoſen, alle Größen 1 c 


fein 
in 


Ertra 


vorräthig, 
Stück. 


a Eu 


N 3 Aus feiner 
% amen:Feißchen. eguptiicher 
. Paummwolle ge: 
Amadt ‚mit fancy Noch, werth 19c, 


Aveziell für Samftag 109€ 


———— 
Gerippte Damen-Leibchen (ſhaped), ein wenig 
peihmust, gern werth 12%c, ein 5c 
großer Bargain, nur . — 
Weiße Lawn Hau—⸗ 


Lawn⸗Hauhen. ben für Kinder = 


j are 
"Auswahl, bübih gemacht, ringsherum 
BE BER. 2.0... 0. 

röde für Da= 


Weiße Anlerröcke. Er a 
gemacht, zeich mit Tuds und Ruffles 14c 


verichen, unter Dollar Werth 
— 
9 Derby = Hüte in Schwarz 
PITeR: U b. und tan, welche überall 
mit $1.50 750 


verlauft werden, für Samſtag 


nur . 5 
Verkäufer, 
Preife im ganz 


dedora-Hüle. für Sanıftag . 
erren: Krannllen. zen Departe: 
9 ment 9de 


ſind reduzirt; feine neue Plaid und 
ſchwarze Satin Bow Cravatten, nur ... 


Meike Unter: 


Reguläre Töc 


Herten⸗Aunlerzeug. 
gewicht, aus 


reiner auſtraliſcher Lamm-Wolle ge— 69€ 


ftridt, wertb $1.00, fpezich 
Sammet Elip: 


für Samitag . 
Herren-Slippers. 


pers 
für 30€ 
dasHaus, alle&rößen, jehr jolid, Paar 


Herrenschuhe. © ">=: 


Dale: oder Coins 
gehen, 

in Gongrek oder Vals, richtiger 

81.25 Verkäufer, Baar. . .. 


Mädden: 
shuß?. 


Zum Schnüren — 
nur in tan, Coin 
Toe, Heel Foxing, 
immer mit O8c 
verfauft, jo lange 
der Borrath reicht, 
das 

Naar 

— 


Aahrhafte Groceries. 


Reines Schmalz, Pfund .. 

Beſtes Vatentmehl, Pfund ... 

California Schinken, Pfund 

Beſte Elgin Ereamery Butter, Pfund .. 
Roll Cream American Käje, Pfund. . 
Columbia Niver Labs, Yüdie.... +.» 
Zip Zop kondenfirte Mil, Büchie . . 

Wild Cherry PVhosphate, Flaihe ... . 
Shredded Cocvanut, Pfund .. . 2... 
Handgemachte Pregelettes, Pfund... . 
Gemiihte Kuchen, Piund . ..2.2....7 
Choice Santos Kaffee, Pfund ....... 15e 
Strift friihe Eier, Dugend .. ... 

Aflort. Pidles in Flajchen . 

Fancy Garolina Reis, Pfund .... . 
Lenor oder Pon Ton Seife, 11 für.... 

A. B. Ofenwichſe, Flaſche 


—V — 


Bergnugungs⸗Wegweiſer. 
T beate .: 
VBomers.— Becaufe She Loved Sim So”, 
Strand Dpera Houfe— Arizona”, 
Soptlins — „Streets of New Vorl“, 


Ronzerte: 
Bismard:-Garten — Xeden Wbend und 
Sonntag Vormittags und Abends Konzerte. 
Berlin-Garten. Konzerte allabendlich 

und Sonntag auh Nahmittags. 
Byambie » Garten. — Heute großeß Kon- 
zert. 


Lokalbericht. 


Des Staates Armada. 


Die Kriegöflotte des Staates lie 
nois, aus der Yachs „Ioler“, zmei 


+ Dampfichaluppen und mehreren Segel- 


booten beftehend, hat heute Morgen die 
Anter gelichtet und ift nad) Waufegan 


E: gefahren. Dort in der Nähe, bei Bord 


vor Anter geden. 


Seldlager beziehen, 


I 


u Lac, wird morgen die Seemiliz ihr 
und bie Flottille 
wird deshalb gegenüber dem Lagerplaß 


Der chinefiſche Wäſcher Fang 
Song, Nr. 85 Halſted Str., wurde ge— 
ſtern im Polizeigericht an der Des— 
plaines Straße wegen Tragens ver⸗ 


© horgener Waffen um $10 gebüßt. 


ein Zündholz angefprochen. 


Fang Song war vorgeitern bis [pät 


- Mbends bei freunden im Chinefenvier- 


Mel geweien. Als er fich feiner Woh- 
nung näberte, hatte ihn Semand um 
Er bes 
Fürchtete einen Raubanfall und 309 zur 


- bmebr desfelben ein Schiekeifen her- 


x fichen 


or. Ein PBolizift fam binzu und 
nabm ihn mit. 
Einwohner von Lake Foreſt er⸗ 
heben beim dortigen Gemeindevorſtand 
at bei ben Tomnbehörden von Deer- 
Feld gegen die Anlegung eines öffent- 
Friedhofs Einfprud, den Ald. 
PRelfon von der 32. Ward auf einem 
Sroft Land an der Northmeitern- 
"Kahn, zwifchen der Green Bay Road 
and der Helm’fchen Kreuzung, plant. 
Id. Neljon bat das fragliche Land, 
180 Ader, erit fürzlich für $45,000 
ion €. 8. Willoughkby gekauft. 


Mm Mie feinerzeit die „Abendpoft”, fo 
At auch die „Sonntagpoft“ mit einem 
Shlage voltstbümlich geworden. Gie 
-biet: für 2 Cent3 fo viel, wie bie biß- 
tiaen Gonntag3-Feitungen für 5 
18 und empfiehlt fich wegen ihrer 

n Verbreitung auch fchon für An 
beziehen durch alle Träger 

Dpoft“ und durch bie meiften 


59€ |. 


Pater Joſeph Brunfala, Seelforger 
der römijchsfatholifch-[lopatifchen St. 
Michaels-Gemeinde, Nr. 4920 PBaulina 
Str., melcher erjt vor etwa neun Mo- 
naten aus Zilina, Ungarn, nad Chi— 
cago fam und im Tranzistaner- 
Möndsorden, dem er angehört, als ei= 
ne Leuchte geiftlicher&elehrfamteit galt, 
iit feit Yeßtem Freitag ſpurlos ver— 
Ihwunden. Gerüchtmweije verlautet, er 
fei nad dem Staate Pennjglvanien 
gereifi; Bejiimmtes weiß Niemand bon 
feiner Gemeinde. Der Priejter murbe 
am lebten Dienitag in feiner Wohnung, 
Nr. 4908 Marfhfield Ave,, von einem 
Gerichtsdiener vergeblich aufgefucht, 
der einen, von dem öffentlichen Notar 
Sohn Shufted, Blue Jsland Avenue 
und Haljted Str., wegen einer Schuld 
bon $22 gegen Bater Bruntala ermwirf- 
ten Beichlagnahme-Befehl volljireden 
wollte. Die Amtsaffiflenten des Seel- 
forgers behaupten, bverjelbe habe fich 
auf eine Reife begeben, deren Ziel aud) 
ihnen bisher unbefannt geblieben jei; 
er würde jich aber mohlbehalten dem— 
nächjt wieder bei feiner Gemeinde ein- 
finden. 

— en  — 


Wollte fih ertränfen. 


Der 34 Yahre alte Hans Chriitian- 
fon, melcher mit feiner Familie im 
Haufe Nr. 331 N.Rodiwell Str. wohnt, 
Iprang geitern Nachmittag am Fuße 
der Meltoje Str. in den See. Der 
Lincoln Parf-Bolizitt U. D. Decoy 
ah den Mann im Waffer verfchwinden 
und eilte ihm zu Hilfe. Der mollte 
aber gar nicht gerettet fein und jeßte 
fich zur Wehre. Nach heipem Kampfe 
gelang e3 dem Barkpoliziften endlich, 
den Lebenämüden an’3 Ufer zu brin- 
gen. Chrijtianfon, der unter dem 
Drud, den Sorge und Beliimmerniß 
über den leidenden Zuftand feiner im 
Hojpital mweilenden Gattin auf ihn 
ausgeübt haben, geiftig gelitten haben 
foll, ift in der Late View’er Tomnhall- 
Station vorläufig untergebradht mor= 


ben. 
nn — 


Diafienverwalter eingefcht. 


Auf Erfuchen der Gebrüder Louis 
und Saul Kaminsty hat Richter Tut— 
bil einen Mafjenverwalter für bie 
„Dr. U. B. Samyer Medicine Eo.”, 
Nr. 194 ©. Clinton Str., in der Ber 
fon von Charles 2. Boyd ernannt. Die 
Kaminsiys waren Beide bei der ge— 
nannten Gejelfchaft angeitellt, wurden 
aber im Frühjahr entlaffen. Dr. 
Sawyer, Präſident der Geſellſchaft, ſoll 
dann auf Grund eines angeblich zwi— 
ſchen beiden Parteien abgeſchloſſenen 
Kontraktes ſich die 500 Antheile, welche 
den Entlaſſenen gehörten, augzignet 
und auch die übrigen Beſtände der 
„Dr. A. P. Sawyer Medicine Co.“ auf 
ſich ſelbſt als Individuum übertragen 
haben. In Folge deſſen wurden die 
beiden Brüder klagbar und beantragten 
die Einſetzung eines Maſſenverwalters. 


Vermißtes Geſchmeide. 


Die Wäſcherin Belle Green, Nr. 
2023 Dearborn Straße wohnhaft, iſt 
auf Betreiben von Frau Jeſſie Brooks 
und ihrer Tochter Nettie unter dem 
Verdacht des Diebſtahls in Haft ge— 
nommen worden. Frau Brooks und 
ihre Tochter wohnen im Vickery Hotel, 
Ecke 12. Straße und Wabaſh Avbenue. 
Sie pflegen ihre ſchmutzige Wäſche der 
Frau Green zum Reinigen zu ſchicken. 
Letzthin nun haben ſie angeblich vergeſ— 
ſen, Schmuckſachen im Werthe von 
81000, die ſie in dem Waſchkorb ver— 
borgen hatten, aus dieſem zu entfernen. 
Nun ſoll Frau Green, eine Negerin, ſich 
dieſe Koſtbarkeiten angeeignet haben. 
Die Wäſcherin erklärt, ſie habe die 
fraglichen Sachen in dem Korbe, wel— 
cher von einer dritten Partei nach ihrer 
Wohnung gebracht wurde, nicht vorge— 
funden. 

— 
Himmelfahrts⸗Tag in Holy Hill. 

Am Montag, den 14. Auguft, läßt Die 
Chicago, Milwaukee & St. Paul-Bahn einen 
Spezial = Zug von Chicago nad) Hartford, 
Wis. (Holy HiM laufen. Derjelbe verläßt 
den Union Paflagier = Bahnhof, Canal und 
Adams Str, um 1130 Vormittags und 
fommt am Mittwoch Abend um 9:45 wieder 
in Chicago an. Wegen Fahrpreis und Aus— 
funft wende man fih an die Tidet-Office, 
95 Adams Str. a95,7,9,11,12 

——-— — 


Dr. Maria Groß. 


Sn ihrer Wohnung, Nr. 531 La 
Salle Avenue, liegt Dr. Marie Groß, 
die ältefte Aerztin Shicagos, im Ster- 
ben. Frau Groß ift 66 Jahre alt. Sie 
ift aus dem Staate New York gebürtig 
und entjtammt einer Familie bon 
Aerzten. Sie felber heirathete im 
Sahre 1853 einen befannten Chicagoer 
Arzt. Derfelbe fievelte bald darauf 
nad Cleveland über, und im dortigen 
Hahnemann’ihen Kolleg, der eriten 
bomdopathijchen Lehranftalt des Lan- 
de3, ftudirte die junge Frau Medizin. 
Nachdem fie bereits zehn Jahre lang 
anderwärts praftizirt hatte, ließ fie fich 
im Jahre 1868 in Chicago nieder. Hier 
bat fie e8 als Spezialiftin für Frauen 
und Kindersfranfheiten zu Unfehen 
und Vermögen gebradht. 


Nervöje Schwäche und ‚ähnliche Krankheiten 
fönnen meiner Erfahrung nah gründlich geheilt wer- 
den, wenn man nur die richtige Behandlung aniven- 
det. Ih Fitt lange Zeit an Mattigkeit, Rüden 
ſchwäche, Nervoſität, Kraftverluſt u. ſ. w. Ich ver⸗ 
ſuchte mehrere Inſtitute, Doktoren und Patent-Me— 
dizinen, aber Alles ohne Erfolg. Zuletzt hörte ich 
von einem berühmten deutſchen Arzt, von dem mir 
deſagt wurde, daß derſelbe ſchon viele ſolcher Fälle 
turirt hätte. Ich ließ mich daher von ihm behan— 
deln und wurde zu meiner größten Freude völlig ge— 
heilt, ſo daß ich jekt wieder in jeder Beziehung ein 
gejunder und kräftiger Mann geworden bin und 
meine Arbeit wieder mit Luft und Liebe verrichte. 
Ah bin daher iberzeugt, dak Äch jedem Xefer der 
„Abendpoit“, weldher an obigen Schwächezuftänden u. 
dgl. leidet, dur meine Erfahrung von größtem 
Nuten jein fann. E3 mögen fich deshalb folche Leis 
dende vertrauenspoll an mid) wenden, und bin ich 
gerne bereit, denfelben zur Erlangung ihrer Gejund: 
heit behilflich zw fein und toftenlos volle Austunft 
bierüber zu jenden. Id bitte aber, wine Briefmarke 
beizulegen. Mit Gruß: * momifr 

2ouis Streß, 


Dos 75, Hederal, Pa. 


Der Grundeigentyumsmarft. 
Die folgenden Srundeigenthums-Uebertragungen 


in der Höhe von $IU0O und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Diverfey Str., 72 $. öftl. von Racine Ave., 241x124, 
U, Aleranver an E. 9. Schotger, KBW. 

Gedar Str., 318 F. öftl. von KujhStr., 78X145, und 
anderes Grundeigenthum, Rudolph Brand an Hed- 
wig Gottiried, $27,3W, 

Südoit.de Ytapzion Etr, und ©. 41. Et.;-100X121, 
Samuel Kerr und Frau an Henry M. Raliton, 
10,000, 

en Str, 125 #. öftl. von ©. 40. Ave, 244X 
133, R. 2. Date an W. H. Elijon, $15W. 

5. Str., 75 Fuß weit. o. Barnel Ape., Z5x104, W. 
A. Koh u. A. durd M; in E. an DM, Schuerman, 


*11882. 
172x142, 


Sincoln Str., JO F. nördl, von 54. Str., 
25x125, 


G. Sullivan an $. Navpigato, $1500. _ 

Jadjon Ave, 241 F. jüdl, von 63. Str., 
M. Sullivan an M. Euright, HOW. , 

9. Str., 120 F. weitl. von Yange Ave., 233x125, 4. 
G. Doinev an I. I. Duakendbufb, $1550. 

Eddy Str., 10 F. öftl. von Wolcott Str., 18X124, 
3. Vernritter an X. Boerner, ST. | 

Peoria Str., 241 F. füdl. von 63. Str., 35x14, W. 
S. Matthews au D. R. Tipton, 000. 

Dasjelbe Grunditüd, H. Schlorger an Joe Alerander, 
500. u 

Summerdale Ape., 235 %. weitl. von Wibland Uve,, 
2UX124, DB. Neljon an E. Sitrand, 83200. 

Pratt Ave., 250 F. öftl. von Webber Ave., 235x175, 
3. M. Garljoı an Margaret E. Blad, SW. 
Siüpvoftete Wartet und Jadion Upe., I3X10, R. 
Scheitel u. U. durch M. iu E. au A. E. Under: 

wood, $2406, 

Graceland Ape., 65 %. weftl. von Irving WUlve., 25X 
125, ©. Prown, jr., an %. Hubert, BUN. 

Groveland Uve., 270 F. nördl. von 31. Str., 20%X94, 
Peter Dlaanus an Charles T; Byrne, 37000. 

Aberdeen Str., 275 %. nördl. von 06. Sir., 235x124, 
6. DM. Thomas u. A. duch M. in E. an die 
Pacific 2. & 9. Affociatton, 81000. 

Nordiveitede Turner Ude. und W, 21. Etr., 50X125, 
und anderes Grumdeigentbum, W. 9. EC. Syles an 
George 2. Swift, $12,000. 

Cottage Grove Ave., 3 F. nördl. von 92. Str., 3X 
25, 3. 6. Katva u. U. duch MW. in E. an die 
Borway Building and Loan Affociation, $3300. 

Commercial Str., 150 %. füdl. von Byron, Str., 35 
x 155, 9. GEno an 3. Eichelberg, 1700. 

Oakley Ave., 141 5%. jüdl. von Montroje Youl., 2X 
124, 3. N. Growtber an 2%. G. Breit, $2,400. 

N. Sawper Ave., 175 %. jüdl. von WM. Dunning St., 
233x175, CE. Schmidt an 9. 9. Moeller, $2300. 

N, Whivple Str., 75 F. füdl. von Wariana, 5X 
125, 3. I. Yudal an G. Griffen, $180). 

N. Whipple Str., 225 F. ſüdl. von Bloomingdale 
Road, 3743%X117, C. 2. Dean u. U. duch M, in 
G. an Um. E. De Line, $2258. 

Greenwih Str., 0 FF. öftl. von N. Leavitt Str., 
24x10, 9. 3. Neuß an E. 3. Wistomw, $2500. 
Dat Str., 24 F. öltl. von N. 43. Ape., 3X123, 3. 

Hetland an H. Tiwedt, $1300. 

Elizabeth Str., 137 %. nördl. von W. Madiſon Str., 
21x89, M.- Reuttner an DW. Kiftner, $1. 

Lincoln Str., 171 %. jüdl, von 45. Str., 5X124, 
GE. €. Saule, jr., an U. K. Novak. 81000. 

Honore Str., 214 F. nördl. von 46. Str., 24X124, 
I. Vitey u. U. durh M. in €. an die Bortwog 
Building and Yoan Affociation, 1859. 

16 u. 18 NR. Gurtis Str, J0X118, John Budlay an 
Albert 9. Bilas, 85500. 

20 u. 22 N. Curtis Str., JOX118, Iojepp Shaw an 
Albert 9. Vilas, 600. 

N. Glarf Str., 150 5. füdl. von Deiming BL., 3X 
200, B. M. Henucn an S. 3. Nofeborn, $12,000. 

Barry Ave., 2009 F. öſtl. von Evanſton Ave. IOX178 
S. J. Roſeborn an B. M. Henney, 810,600. 

Waſhtenaw Ave., 125 5. ſüdl. von Wabanſia Ave., 
244)412. A. S. Anderſon u. A. durch M. in C. 
an die W. North Ave. B. K L. Aſſociation, 8100. 

Thomas Str., 175 F. öftl. von Wajbtenam Ave., 25 
x1290, M. Sveital an D. Folksdorf, 434000. 

Girard Str., 166 F. ſüdl. von North Ave. 2120, 
D. Folfsdorf an M. Svejkal, 82309, 

W. Late Str.. 6 F. öftl. von Campbell Ape., 4X 
100, Frank X. Fldred an Theodore Nahlis, KW), 

Lerington Str., 125 %. öftl. von 40, Str., 3X124, 
W. Welae an Adam Wehner, $7000, 

ES. Central Park Ave., 241 %. nördl, von Harrifon 
Str., 3x1, F. ®B. Finegan an €. B. Ryan, 
1800, 

u Grundſtück, C. ®. Nyan an A. T. PBrafen, 
81800. 

W. 15. Str., 192 F. weſtl. von Aſhland Ave., 2 
125, Margaret MeNally an W. J. MeNally. 81900. 

19. Pl., 119 5%. weitl. von Peoria Str., 24X84, J. 
Rebor u. U. durch M. in EC. an ®. Kouba, $1486. 

Nordweiteke Nodiwell Str. und 36. BI., HX15, M. 
Murpp an M. FKittelle, Kin, ; 

State Str., 30 7. jüdl. von 42 Str., 55X144, Jas. 
Sorie an die Hutchinfon Loge Nr.135 G.U.0.0.%., 
Bl, 

©. Man Etr., 246 %. nördl. von 55. Str., 3TX124, 
M. Gaplord an D. Carroll, $1500. 

Ellis Ave., 152 %. nördl, von 55. Str., 163x164, 
Wilfiam Smweenen an Celia M. Richter, 85000, 

8. Str., 375 7%. Öftl. von St. Latorence Ave, X 
125, und anderes Grundeigentbum, T, A, Ovine 
lan u. U. durch M. in C. an E. Jacobſon, 51306. 

Norpmeitede 67. Str. und Aberdeen Str., 57X157, 
G. Drebing an 2. NRofenthal, &3200, 

Dit Rolf Str., 110 %. mweitl. von State Str., 3X 
10, — S. Harlan an Edwin F. Getchell, 
ON. 

Eürweitede Delaware Pl. und DeMitt Str., 150X 
18, C. T. ET. Co., Teuftee, durch M. in EC. an 
Marp Milts, $17,288. 

Londale Ave.. 3 Fuß meitl. von Latondale Ane., 25 
x125, 8. Anderfon an X. G. Schaefer, 81300, 
N. 41. Gt, 168 $F. nördl. von Diden® Ape., 24X 

125, Ss. Demater an 3%. Gloger, $OM. 

Glaremont Üpe.. 75 F. nuvl. von Pelle Maine Ave,, 
25%x12%4, F. Hubert an S. Brown, 13. 

Tron Ave. 10 F. füdl. don W. Noble Ane., 3X 
125, €. Relanger an X. U. MocDomell, &1500. 

Kimbarf Ape., nördl. von M. Str., 3 
166, Auaufta Smith an Emilie Eilfenat, 3000, 

Late Str., 330 Fuk öftl. don Lincoln Str., 50%X127, 
und andere Grumdftüde, Marp M. NPrady und 
Gatte an Virginia %. Coleman, 820,000, 


2, 


35 W. 


— —— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


C. Nuitzel, At. Brichhaus, 4927 Wabaſh Ave., 8000. 

A. Reeves, it. Framebaus, 1059 N. 42. Ave., 81800. 

Sohn Hungrer, 1ft. Framehaus 970 Lawndale Ave., 
E00, 

”. Hill & Eo., 1it. Framehaus, 2569 Eberly Ape., 
*120. 

A. 9. Hill & Co., 1ft. Framehaus, 2427 N. Kimball 
Apde., 8160, 

4. Ste, M, €. Churd, Ift. Brid-Kirche, 1732-38 
M, 47. Str., $1900. 

Sohn N. Weber, vier 1ft. Pridhäufer, MO—U8 Weit 
23, Str., 84000. 
Charles A. Strandel, Zt. Bridhaus, 1487 Newport 

Ave., 84500. 


— — ⸗— — 
Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
ochtern und beute Dieldung zuging: 


Pils!y, Regine E., 31 J. 5156 Wabaſh Ave. 
Cohn, Sarah, 83 J., 72 Wilſon Str. 

Deeg, Caroline, 62J., 606 Mildred Ave. 
Fanſelow, Louiſa, 34 J., 76 Delaware Pl. 
Heinze, Emil, 55 J. 1240 Newvort Ave. 
Kalling, John H. 54 J. 20 Molf Str, 
Krieger, Auguſt W., 69 J. 156 112. Pl. 

Lang, Alice, 2 J., 1215 Cornelia Sir. 
Orloch, Charles, B %., 91 Fullerton Ave. 
Dlm, Frederik, 81 N., 1545 Milwaufee Ape, 
Neiff, Sulanna, 45 X., 361 North Ave, 
Somers, Xobn, BR. 

Cchrod, Anna, 54 3, 63 Monroe Str. 
Wilte, William, 44 3., Coof Go. Anftrmary, 
Magner, Kohn, 53 3., ECoot Co. Infirmary. 


— —— — 


Scheidungsflagen 
wurden anhängia gemadht von: 
Annie gegen Kohn Gilbert, Charles gegen Lucillie 


Xohnfon, Nettie S. gegen Oscar 8. Lundberg, Wut. 
MW, Hovle gegen Xeflie SHople, Charles 9. gegen 
Rachel Stebbins, Charles negen Carolina Rojemus, 
Antoinette M. gegen Danicl Marler, Minetta ©. 
gegen Roval M. Willtamjon und Auguita gegen 
Arel Nojephion, wegen PVerlaffung: Charlotte gegen 
Ghriftian Kilyns, wegen Chebrubs; Dora gegen 
Alam Franzen und Ancz gegen Perry E. Young, 
wegen graujamer Behandlung. 


Zefet die „Bountagpoite, 


Marktidericht. 


Chicago, den 3. Auguft 1899. 
(Die Breife gelten nur für den Großbandel.) 


Molterei-Brodufte -- Butter: Kods 
butter 12-13; Daicy 123—lölc; Creamery 13—17}c; 
befte Kunftbutter 12—134. — Küäle: Hriiher Rabın: 
füfe 8&8hc das Pid.; andere Sorten T4—13}c das 
Dfund. 

tügel, Eier Kalbfleiig und 
are e. 5 Lebende Truthühner 7—Tc das_Prp.; 
Hühner BI; Enten 18; Gänje 6—ie das 
Rund; Trutbühner, für die Küche bergerichtet, 
7—8e das Pd.; Hühner 9—9}c das Pid.; Enten 
8-09 das Pid.; Tauben, zabme, 50c—$1.75 das 
Dußend. — Eier 12-12} das Dutzend. —Kalbfleiſch 
5383: das Pid., je nah der Qualität. — Ausge: 
weidete Yämmer $1.10-8.50 das Stüd, je nah 
dem Gewicht. — Fiihe: Schwarzer Barih 12—12%c; 
Scchte HGle: Marvien und Bühfelfiih 1—2c: Gras: 
hedhte 4-5Jc das Pd. — Frojhichentel 15—50c das 
Dugend. 

Grüne Früchte — Acpfel, neue, $1.50—2.50 
per ab. Bananen T5c—$l.ö per Gehänge; 
Sitronen 3.00-34.00 per Kiite; Upfelfinen $3.50 bis 
84.00 per Kite. 


Kartoffeln, neue, Be per Buibel. 


Gemüfe — Robl, meuer, 35-50 per Kifte; 
Zwiebeln, biefige, 70-80 ver Sad; Bohnen 
750—$1.25 per Bufhel; Radieschen T5c—$1:00 per 100 
Bündchen; Blumenlohl_60—8% per Ded.; Sellerie 
9540 per Rift; Spinat 15-30 per Buibel; 
Gurten 10-15c per Dugend; Spargel; Yllinois, 
30—50° der Dusend Bündchen; Salat 20-—30c per 
Kifte; grüne Erbjen, $1.25 der 14 Bujbel; Gelbe Nüs 
ben, neue, $1.00 per 100 Lündchen. 


Getreide — Winterweizen: Nr. 2%, rother, 
70T; Nr. 3, rother, 99; Nr, 2, harter, 
66; Nr. 3, harter, 65-60. — Sommerweizen: 
Ar. 2, 69-706; Nr. 2, harter, B-5; Nr. 3, 
Re; Nr. 4, 265. — Mais, Nr. 2, 2—3%c. 
— Hafer, Nr. 2, 225 — Roggen, Wr. 2, 
515%. — Gerfte 3440. _— Heu $6.50-813.0 
per Tonne. — Roggenftrob 87.00-87.50. 


ieh, — Stiere, 8.7 90 
eo — re x: ran 
Ka. Safe 8.10-5.15, 


 Beiratps-Ligenfen. 
Folgende 
des GountpeClerts ausgeitellt: 


Louis Uppel, Martha Gnodl, 54, 30. 
Den Deinbinsti, Dary U. Blaszıiewicz, 23, 20. 
erman Dumjahn, Zofephine Steinte, 36, = 


Bercy Chamberlain, Lizzie MeGinnis, 30, 2 


vanci$ O’Toole, Margaret O'Brien, 3, 
„an Guzioref, Kezalia luta, 2, 2. 
James Sullivan, Gatherine Miller, 28, 20. 
Sarıy M. Henry, Vaude E. Smith, 27, 0. 
Rudolph Adam, Anne Dunter, 21, 18. 
Thomas A. Watjon, Jennie Mutteripaugb. 33, 30. 
Taul X. Schulg, Jeffie O. Bert, 33, 20. 
Antoni Smaj, Wirtorija Pajat, 25, 18. 

Xouis Gerber, Golda Kaplen, R, 20. 
Thomas Bladburn, Annie Schulte, 37, 2. 
Peter 3, Vladburn, Katie E. Burns, 3, 3. 
Sojcph Heunede, Annie Spanier, 4, 33. 
sohn U, Bupdsti, Petria Aust, 20. 
Charles Schwalm, Julia Waller, 23, 21. 
Henty 2. Bredman, Martha Ehlert, 4, 19. 
Charles Nelion, Alma Rundqurit, 4, 2. 
Donald R. Wilfon, Aeannette Taster, 44, 46. 
Nicolai Evanjon, Chriftina Spurr, 35, 34. 
Charles 6. Bullod, Hannah WM, Bernard, 50, 40. 
U. 9. Clarke, Elizabeth Goopholm, 34, 32. 
Nicolaus Merk, Elizabeth Dietrich, 21, 18. 
Abraham Miller, Flora Schnieder, 4, 8. 
Nibard Banınan, Mary Noel, 26, 21. 

Walter Bank, Della Wartin, 27, 23. 

Franf E. Yang, Hilda Roman, 238, 31. 

uftad Richlftaeg, Minnie Ron stamıpen, 23, 19. 
Tatrid Torphy, Joſephine Wall, 32, 24. 
Edward Higgs, Nellie Ban Bergen, 25, 18. 
Garl Eppen, Thereia Grath, R, 9, 

Albert Walkos, Urne Abo, 29, 19. 

Alva Martin, Sophie Meyer, 2, 2. 

Garl Lobe, Sophie Gieje, 42, 38. 

Gabriel Huflar, Baria Wvocit, 30, 6. 
Frank Michle, Anne Friichinger, 32, 24. 
Edward Hanſen, Rahel Peterjon, 24, 9. 
Deren Nolan, Lillian Burner, 24, 21. 
Natbaniel Sterreit, Mary A. Gaey, 40, 42. 
John Kehn, Lena Miſch 3, 21. 

Erik Roſenberg. Mathilda Johnſon, 35, 27. 
Erneſt Bergquiſt, Hilda Lindell, 26. B. 
Veter Morlkenſon, Katie Kelly, 30. 8. 
Joſef Prynych, Mary Vitet 32, 22 

Albert Wahl, Alma Gottihalt, 8, 24. 


—+3-+—— — 


— Ein begabter Menjd wird von 
ben Leuten meijt für eingebildet ge= 
halten, weil der Neid ihnen fagt, daß 
er e3 fein fönnte und meil fie jelbit e3 
an feiner Stelle wären. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer nnd Knaben. 
MWnzeiaen unter Dicier Rubeif, 1 Gent dad Wort.) 





Derlangt: Männer, Stellen garantirt. — Wir gas 
rantiren pofitip ftetige Anftellung oder eritatten das 
Geld zurüd, Wir fihern wünjchensmerthe Pläge fitr 
Kolleftoren, $15, Wachtwänner ‚$14, Buchhalter, 
Korreipondenten, $12, Office-Affiftenten und SKaffis 
rer, Verkäufer, $1I0 bis $18, Nanitoren, $60 und 
Zimmer, allgemein niütliche Männer, $12, Maſchi-— 
nift, 815, Porter, Treiber, $10, AIngenieuer $75, 
Feuermann, 560, Kutichen-Wajcher, $45, Klempner, 
560, Fabritarbeiter, 810. und andere; jchreibt oder 
fpreht vor: Surety Broterage Co., 61 LaSalle Str, 

Verlangt: Zuverläfiige Agenten für lohnende Be— 
Thäftiaung. Gute Aussicht auf Erhöhung. Anzufra— 
gen Sanıftag und Montag zwiichen 8 und 10, bei 
x. Treiiter, 669—73 Yoomis Str., Ede 18. Str. 

Aunger Mann für Milchdepot. Guter 
R. 673 Ubendpoft. 


Gute zweite und dritte Hand an Brot. 


Str. 


Verlangt: 
Lohn. Adr.: 


Verlangt: 
95 WM. 10, 


Verlangt: 10 aute Männer, im Gishaus zu ‚ars 
beiten. 215 W. 18. Str. 


Verlangt: Gute Spingler. 32 W. 19. Etr. 

Berlangt: Gin flinfer Barkeeper. Mub engliich 
fprehen. 74 Weft Madijon Str, 

Berlangt: Ein junger Mann von 13 Jahren, im 
Milhaeihäft. 1251 61. Str., nahe State Str. 


Verlangt: Ein Schneider als Gehilfe an NRöden.— 
8. S. Keavjen, EIN. May Str., binten. ff 


“ Verlangt: Ein guter Rodjcneider, 1990 N, Hals 
fted Str. 

Verlangt: Ein erſter Klaſſe Geſchirrwaſcher, 816 
bro Monat. Nachzufragen: 203 S. Clark Str. 





Verlangt; Ein verheiratheter Mann, um Pferde zu 
beſorgen. 22 Warner Ave., nahe Lincoln Ave. 


Verlangt: Waden macher bei Franz Kunz, Mil: 
mette, JE—Nehint Evanfton Electric Car. fria 


Perlangt: Fin Cakebäcker, dritte Hand. 62 Eugenie 
Str., nahe Sedgwid Str, 

——— Bäcker, an Brot und Rolls zu helfen. 
Lediger Mann vorgezogen. F. Deppe Co. 549 
Sedowick Str. 


erlangt :Grfter Kaffe deutfcher 8 od. 445 Wels 
tr. 








Verlangt: Erfahrener Rod, $6. Reftaurant, 530 
N .‚Klarf Str. 


erlangt: Ein Junge, an „Fates zu helfen, und 
einer um Magen zu fahren. 409 oscoe Voulevard, 





Verlangt: Junger Dann, um einen Päderwagen 
zu fahren, Neferenzen verlangt. 107, 31. Str. 

Berlangt: Gin fleibiger Mann als Porter, ftetie 
ger Plag. Süpjeite Turnballe, 3143 State Str. 


Werlangt: Gute Abpreffer an Hofen. 73 EllenStr., 
nabe 632 N. Yincolu Str. 


Verlangt: 3. Hand an Brot. $7 und Board. 361 
Milwautee Ave. 

Verlangt: Ein junger Mann „der verſteht 
Pferden umzugehen. 1002 Wellington Str., 
Lincoln und Southport. 


mit 
Ecke 

Nerlangt: Fleibiger Mann, 0 — 40 Jahre alt, 
muß mit Pferden umzugehen verſtehen. 198 E. Di— 
viſion Str. dirja 

Verlanat: Männer zum Haus:Mowen, €, Wendt 
862 N. Gampbell Ave. dofr 


" Rerlangt: Ein Abbügler an Hofen. 1216 ®. 21. 
Str. dofr 


erlangt: Arbeiter. Weftern Foundey Co., 36. 
Etr. und Kedzie Ave. mdfr 


Verlangt: Vader felbitftändig an Brot und Rolls 
und ein Junge. 63 W. Diviſion Str. mdofr 
Verlangt: Junge von 15 Jahren für leichte Haus— 
arbeit; Lohn 84. 395 Larrabee Str. 3ljllıo 


Nerlangt: 5M Gurenbahnarbeiter für Jowa und 
Minneiota. Lohn 82.00. Zeamiters 25. 100 für 
Gifen:Ninen in Michigan. $2 bi3 3 per Tag, alle 
freie Fabrt. 50 Farmhände, in NRoß’ Labor Aneıch, 
3 Market Str. 29jl,1m 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, I Gent das Wort.) 


Verlannt: 3 Schneider und 10 Maſchinenmädchen 
für Shopröde. 375 W. Divifion Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen und Baiſter an We— 
ſten. 901 N. Weſtern Ave. 


Stellungen ſuchen: Maänner. 
(Anzeigen unter dieler Rubrit, I Eeni das Wort.) 


Gefuht: Kautionsfähiger Mann wünjht Stelle als 
Kollettor, Kar .rer, Tffice-Urbeit oder irgend eine 
Vertrauensitellung. Xit willig, zu arbeiten. Anjprü- 
be mäßig. Adr.: T. 803 Abendpoft, 

Gefuht: Gin alleinftebender Deuticher, 30 Jahte 
alt, juht Kot und Wobnung in Brivatbaus. Briefe 
mit Preisangabe unter M. 172 Abendpoft. 


Geſucht Mhineer wunſt ſeinen Platz zu wech⸗ 
ſeln. Verſteht elettriſche Maſchinen ſowie Steam— 
fitting. Adr. R. 656 Abendpoſt. fſmo 


Geſucht: Ein deutſcher, williger Mapıı fuht Stelle 
für Hausarbeit, Saloon oder privat. Jacob uber, 
176 Oatley Ave. dofr 





Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, I Gent das Wort.) 
———— nn 


K2äden und Yabrifen. 


Verlangt: ., gute Majchinene und Handmädden 
an Knaben:Röden. Guter Yobhn. 868 R. Lincoln 
Str., nahe North Ave., 3. Floor. 


Verlangt: Handmädden au Röden. Guter Lohn. 
127 Haddon Ave., Top-Floor. 
Verlangt: Mädchen, Sammethüte zu machen, auch 
en gewünjcht. George Wagner, 36 Wabajh 
de. 


Verlangt: Majhinenmädden an Stirts; aud wels 
he zum Lernen, Guter Lohn. 293 Mohawt Str., 
nahe Wisconfin, frja 


Verlangt: Operators und Paifters an Stirts, 237 
Hirih Str. _ Trfafon 

Verlangt: 4 gute erite Handmädchen an Röden. — 
95 — 21. Place, 


Berlangt: Knöpfer-Annäherin und Finifhers 
Weiten. 18 Ellen Str. 


Verlangt: Teder und Opercafter an Hofen, 508 N. 
Maribfield Ave. dofr 


Berlangt: Gute Näherinnen finden beftändige Ars 
beit; au junge Mädchen zum Lernen, - Eiger, 127 
Wabaſh Ave. midofr 


Berlangt: Mädchen, an Power-Nähmafhinen zu 
arbeiten, müflen erfahren fein. 24 Market “2 . 
ag, 


Berlangt: Zweites und drittes Mafhinenmädcden 
an Shop:Röden. 203 Wafbburne Ave. lag, Im 


Berlangt: Mädchen für Bapier Faltihahtel- Fabrik 
und Glucmajchinen. 5 Be ln ie. 24l 


S. Yeflerjon Str, jl—baug 


» 


Sausarbeit. 

Berlangt: Aeltere anftändige fyrau, bei der Haus» 
arbeit mitzuhelfen und auf Kinder Acht zu geben.— 
% Sheffield Ave., Ede Willom, 

Berlangt: Eine gute Köchin, 1032 Barry Moe. 


BVerlangt: Mädchen fürhausarbeit, eine Familie, 
guter Lohn. 272 Ciyboure Ave., 1. Floor. 


erlangt: Gin Mädhen für Kinder umd leichte 
— 282 Raslund Place, nape Sineoin dor. 


‚Seiratps-Etzenfen wurden im der Diftee 


Berlangt: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausdarbeit. 


Verlangt: Ein Kindermädden.. 
nahe Wrightivood Abe. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
375. Öbtcage Air, " 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 108 Sheffield Ave, 


a Berlangt: i Gin fartes Münden für allgemeine 
Hausarbeit in einem Saloon. Näheres zu erfragen: 
& Willow Etr. En 


BVerlangt: Ein anftändiges qutes Mädchen für all 
gemeine Hausarbeit. 1492 Deilwaufee Ave., Store. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 


beit, Teine Wäjche, Heine Familie. 104 Potomac 
Ave., 2. Flat. 5 » 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Süpdjeites-zurnhalle, 3143 State Str, 

Verlangt: Mäpdchen, 16 bis 18 Iabre, für allge 
meine Hausarbeit in Bäderei. 880 W. 21. Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Guter Lohn. 1748 W. 47. Str. 


Verlangt: Ein älteres Mädchen oder Frau iſtr 
Hausarbeit. Mus kochen können. $4_dper Woche. 
Braucht nicht zu wajhen. 167 — 31. Str. tra 


Verlangt: Eine dentihe Köchin in Neftaurant und 
Boardinghaus. 713 Elſton Ave. frſa 


Verlangt? Madchen für Küchenarbeit. 8 Weſt 
Randolph Str., Baſement, Saloon. 

Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit ſofort. 244 
Oſt Madiſon Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
BE (nur Zwei in der Familie). 163 Yremont 
© 


318 Ward Sittr., 











Verlangt: Eine ältliche Frau als Haushälterin in 
Heiner Familie. 23 Newton Etr., 1 Blod weitlich 
don Wood, 


Verlangt: Neinlihe Waihfrau. 639 Springfield 
Ape., nahe 12. Str., 2. Flat. 
Verlangt: Mädchen für Teihte Hausarbeit und 
auf 2 Kinder aufzupaffen. Zu erfragen Samftag von 
10 bis 4 Uhr. 606 Burling Str., 1. Floor. 


Verlangt: Eine Frau, um 10 Zimmer reinzubalten 
und die Wäfche zu bejvigen. HM. Clark Str, 

Berlangt: Sofort, erfahrene Berjon für Tleinen 
Haushalt und Aufficht über zwei Kinder. Lohn B.50, 
1018 N. Albany Ave. 


Verlangt: Tüchtiges M 
arbeit. Guter Lohn. Stetiger Platz. Engliſch. 
N. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen von 13 bis 14 Jahren, um ein 
gjähriges Mädchen tagsüber zu beauffichtigen. Zu 
erfragen: 121 Center Str., Top Floor. 


Verlanot; Ein gutes Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit. 1563 Kill Ave, fria 


Berlangt: Eine gute Lunchtochin. 6 8 Desplais 
nes Str. 
Verlangt: Eine Kellnerin in Reftaurant, 73 Weſt 
Rate Str. frjamo 
Berlangte Ein junges Mädchen. 14 Diveriey Et. 
Verlangt: Kindermädcen von 15 bi3 16 Jahren, 
260 Fremeont Str, 
Verlangt: HausarbeitSmädchen, Familie don 3.— 
Kein Waichen. 7 €. North Ave, Mrs. Vlatheivs 


en für allgemeinegaus: 
769 














Verlangt: Fine Frau in mu..leren Sahren zum 
Haushalten für 2 Perjonen. S6 N. Paulina tSr. 


Verlongt: Mädchen oder frau für Küchenarbeit, 
eine die zu Dauje jchlafen kann, SS. Von 7 bis 7 
Uhr. 933 Milwaufee Ave, 
Ein autes Mädchen für gewöhnliche 
185 Blue Island pe. 

dofr 


Verlangt:, Hausbälterin, ältliche Frau, die gutes 
Heim wünſcht. Vorzuſprechen Vormittags. 1265 
Troy Str., nahe 27. Str. dofr 


Verlangt: Madchen in Meiner Familie. Gute 8: 
zahlung. Brill's Apotheke, 949 W. 21. Str. dir 
Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 221 Osgood Str., 2. Flat. N 
dofr 


Verlangt: 
Hausarbeit. Guter Kohn, 


Verlangt: Ein gutes. Mädchen für allgemeinegaus: 
beit. 256 Racine Ave. dfia 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 160 
DOrchard Str., nahe Lincoln Ave, mdofria 


 Perlangt: Zwei junge Mädchen für Store: und 
Küchenarbeit, im Reftaurant. 1730 Wabaih Une. 
2ao, Iw 
Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 3664 Wabaſh Ave. dimidofrſaſon 
Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte ſofort 
untergebracht bei den feinſten Herrſchaften. Mrs. 
&. Mandel, 200 — 31. Str. lag,iım 
Verlangt: Gin friih eingewanderte® deutſches 
Hausmädden. Guter Plab. 1026 Lincoln Ave. 


Verlangt: Eine gute Kinderfrau ohne Anhang. — 
Gutes Heim. Offerten an ©. 9. Wl ———— 
—fa 


Verlangt: Fine gute Haushälterin auf’'3 Land, un— 
aefähr 25 Meilen von Chicago. Nadhzufragen bei Mik 
Wittmann, 661 W. North pe, dofr 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte Mäd: 
hen erhalten jofort gute Stellen bei hohem Lohn in 
feinen Privatfamilien, durch das deutſche Vermitt— 
lungsbureau, jegt 479 N. Glarf Str., nahe Dipifion 
Str., früher 599 Wells Etr., Mı3. CE. Runge. 

Bil, im 

Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Urbeit, Kindermädchen und eins 
gewanderte Mädchen für beffere Pläße in den fein 
ften Samilien an der Süpdjeite, bei hobem Lohn. — 
Mib Helms, 25 — 32. Sir. und Judiana pe. 
5d;7* 

Achtung! Das aröhte erfte deutfch =» ameritanifche 
weibliche Vermittlungs-Irftitut berisidet fich jet 586 
N. Clark Str., jrüber 545. Sonntags offen. Gute 
Vläge und gute Mädchen prompt beforgt. Telephone 
North 455. 8d3,*Kjon 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unseiaen unter dieier Rubrit. 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Anftändige deutihe Frau, 35 Nabre alt, 
wünscht Stelle als Haushälterin. Zu erfragen 518 
N. Aihland pe, 


Sejuht: Haushälterin-Sıatle erwünjht bei gebil: 
deter arbeitjamer jüngerer Wittwe. Adr. X. 823 
Abendpoft. 


_ Gejußt: Frau fucht Waid- und Schrupp-Pläge. 87 
Sigel Str. ——— 

Geſucht: Eine perfekte Lunchköchin, zehn Jahre Er— 
fahrung, twünjcht eine gute Stellung. N. 202 Abend— 
poft. irja 


— nn mn nn — 
Geſucht: Gute Wiener Lunchtöchin ſucht Stelle. — 
Adr. T. 824 Abendpoft. fria 

Gefuht: Anitändiges Mädchen fucht Stelle zu 
felbjtändigen Yübrung des Sausbaltes bei reipeltab- 
len Leuten. Lohn $2.,50 bis $3.00. Adr.: T 805, 
Abendpoit. dirja 


Geſucht: Gute LTunchtöchin ſucht Stelle. Apr. W. 
786 Abendpoſt. midoft 








Perſöuliches. 
ſVnzeiaen unter dieſer KRubrit. 2 Cents das Wort 


Ulerander’ö Gcheim s Polizei: 
Ugentur, 93 und 9 Fiitb ve, YBimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grjehrung auf privatem 
Wege, unterfuht alle unglüdlihen fyamilienvers 
bältniffe, Eheitandsjälle u. ’ w. und jammelt Bes 
weije, Diebitäble, Näubereien und Schmwindeleien 
werden unterjudht und die ESchuldigen zur Rechen—⸗ 
jchaft gezogen. Anjprüche auf Schadenerfag für Ber: 
legungen, Unglüdsjälle u, dergl. mit Erfolg geltend 
gemadt. Fıgier Rath in Rehtsjahen. Wir find die 
einzige deutihe Polizei-Agentur in Chicago. Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 22m* 


Löhne, Noten, Koit: und Galoon-Rehnungen und 
fhledte Schulden aller Art prompt folleftirt, wo Anz 
bere erfolglos find. Keine Bershnuna. wenn nicht ers 
folgrei. Diortgages_ „foreclojed“. Schlehte Miether 
entfernt. Allen Gerichtsiachen prompte und forgfälti: 
ge Aufwmerkiamkteit gewidmet, Dofumente ausgeitellt 
und beglaubigte. — Officeftunden don 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bis ]. 

TH Ereditors Mercantile Ugency 

125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe Madijon. 

Herman Shuls, Unmalt. 
ECbas. Hoffman, Konitabler. %9otlj 


0 — — 
Wenn Bernard Schriever bis 15. Auguſt ſeine Sa⸗ 
chen nicht abholt, werden dieſelben verlauft. Schu: 
mann. midoft 
George Hartmann wird drindend gebeten, ſich bei 
Hermann Roſenband, 63 Wells Str., einzufinden. 


Frau Kaar umgezogen von North Ave. nah 279 
Cldbourn Ave., nabe Halfte Str. ‚eine — 
26in.2 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubritk koſtet für cine 
einmalige Ginidaltung einen Dollar.) 


Heiratbsgefuh: Wittwe, 51 Sabre alt, befigt ein 
utgchendes Geihäft und Grundeigentbfum im 

ert © don $28,000, jucht einen intelligenten, dem 
Handelsftande angehörigen Herrn zum Gatten. Dame 
it Bon angenehmemYleuberen, fidel und rüftig. Aus: 
funft ertheilt und perjönlihe Zujammentunft arranz 
girt, Goegendorff, 489 N. Clark Str., Geihäfts- 
ftunden bis 9 Uhr Abends. Eingänge jeparat und 
abgeihlofien von jenem nicht Gingeweihten durch 
Seitentbüren. fria 


Heirathsgefuh: Ein ftrebjamer, intelligenter junger 
Mann, 34 Jahre alt, gedient (Garde: Infanterift), 
von angencehmem Aeubern und Weien, mit $90 mo- 
natlidem Einfommen, jucht die Belanntihaft einer 
jungen Dame oder Wittwe von angenehmer Grjcei: 
nung, der ernftlih daran gelegen ift, mit einem nad 
jeder Richtung jolivden Manne befannt zu werden, 
um bei gegenjeitiger Neigung zu beiratben. Reflet: 
tirende Tamen bitte ibre Aorefle vertrauensboll un: 
ter R, 659 Ubendpoft abzugeben. Agenten — 

en. a 


Heiratbsgefug. Ei ‚ melde 
ift für en * ie — * —* zu beſot⸗ 


ſt 
en. Seirath, ni . Wter 40 bis 
Par Sue Basar Genen. dr. R. 612 Abend» 


geneigt 


Befmäftögelegenheiten. 
(Anzeigen unter dirfer KRubrit, 2 Eents das Wort.) 


Ein Bargain!— Bäderei und Lundroom billig zu 
verfaufen; tbeils Abzablung. Thue feines Gefhäft; 
feine Konkurrenz; Miethe $20; brauche 8 Fäfler Mehl 
die Woche. 7 Wohnräume. Nahzufragen bei X. W. 
Alon, O W: Lan Yuren Str. fiafonmodi 


Bu verlaufen: Ein Saloon erſter Klaſſe. F. O. 


Herdrid, 127 E. Chicago Ave. 

Su verlaufen: Bäderei mit Pierd, Wagen, wegen 
Todesfall. $350. Boardingbaus, Nordfeite, S3MBaar. 
— Bäderei, gutes Store:-Beihäit, E00. — W. Hu: 
ton Str., Home-Bäderei, Bi. Saloon an Vtilwauz: 
fee Ave., S50. Alter DWlak. Sowie Geichäfte irgend 
welder Art. Bei &. Meyer, 107 Fifth Ave., Saloon. 


‚gu verlaufen: Gleganter Grocerpftore,, für Euren 
eigenen Preis. 31 N. Franklin Str, 


Zu verfaufen: Gutes deutiches Mithasihäft. Näs 
beres 1212 Greeulcaf Str, Soutb Evanfton. 





gu verkaufen: Wegen Alleinftebens der Figenthüs 
merin, ein jeit Jahren gutzjablender Gd-Salvon, 
10 Zimmer Wohnung, Wholejale und Fabrif:Yage, 
H0 Einnahme. Günftige Leaje, gute Bedingungen.— 
Klein, 2 — 163 Randolph Str. 

gu verlaufen: Guter Ed:Saloon und Grocerp, al- 
ter Stand, wegen Gejchäftsveränderung. Nordiweits 

Adr.: T. 815 Abendpoft, 

a — 

Zu verkaufen: Gute 3 Kannen Milchtoute, 
Pierd, und Wagen, und Kohlengeſchäft, 
Krankheit. 95 MW. 23. Place. 


Zu verkaufen: Saloon mit Tanzhalle; gehe auf's 
Land. 384 W. Diviſion Str. dofrja 


Zu verfaufen: Saloon. Nadzufraren in Stege's 
Brauerei, Ede 15. Str. und Ajbland Ape. dofria 
gu, verfaufen: Millinern-Store, krankheitshalber 
fehr billig. Nadhzufragen: Rehtmeyer, SII W. North 
Ave. midofrſa 





Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Partnerin wird aejucht, mit K1000 Vermögen, zur 
Einrichtung eines aus Deutichlaud gebraten Ba: 
tented. 8. DO. 394 Abendpoit. midofr 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter oiejer Nubrif, 2 Cent! das Wort.) 


Gute Gelegenbeit 
Store mit Firtures, 2 
Gentre Abe. 


Zu vermietben 


für Bäder! Zu vermiethen: 
Padofen, große Burn. 478 


:Bladimitb-Shop und Wagenibop, 
feit 10 Jabren im Gejhäft. 572 N. Halfied Str., 
nabe Rees Str. fria 

Zu vermiethen: Ein@f-Store mit oder ohne Woh: 
nung, ein gutgelegener Plak für Department:Store 
oder Saloon, in einem Landftädtchen, 20 Meilen von 
Ghicano. Eleftriiche Straßenbahn vor der Thür. — 
NR. 652 Abendpoit. dofrſa 


Zimmer und Board. 
(Mnzeiaer unter dicier Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


Gejuht: Voarders oder Roonter?, gutes Heim. 
502 MW. 14. Str., Ede Ihroop Str. 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Billig, ein feiner Graujhiınmel, — 
Milch: Depot, 134 &. North Ave. 


Zu verkaufen: Friſche Jerfey Milchtuh Quaris. 
Nehme fette Kuh in Tauſch. 1770 N. Troy Str. 


Wagen, Buggies und Geſchirr, größte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Bugodies: alle Sorten, in Wirklichkeit Alles, was 
Räder hat, und unſere Vreiſe find nicht zu bieten. 
— Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaſh Ave. 17illm 





Kaufd: und VBerfaufs-Angcebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu verlaufen: Vaby:Puggp. 35 Centre Str., 2. 


Floor. 


Zu verlaufen: Spottbillig, ale Sorten Store:Ein: 
richtungen, Örocery:, Delikateffenz, Zigarven:Siores, 
Meat: Rartets etc. — Ehas. Bender, 374376 Yins 
coln ve. 


Store:fFirtures jeder Art für Groceried, Delifas 
Zigarren-Stores, Butcherfbops, jpottbillig; 

dv: und offene Wagen. Julius Bender, 903 

N, Halited Str lag, Imo 


Bichcles, Rahbmaihinen 2c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die befte Auswahl von Nähma,dhinen auf der 
Meitjeite. Neue Vaichinen ton $lO aufwärts. Alle 
Sorten gebrauhte Mafchinen von $5 aufwärts, 
Meftjeite = Office von Standard = Nähmajhinen, 
Aug, Speidel, 178 W. Ban Buren Str, 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Wbend3 offen. Til? 


Ahr Lönnt ale Urten. Näbmaihinen kaufen zu 
MWbolefale:Preifen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. Hiab Arm $12, Neue 
Wilfon $10. Spreht vor, ehe Ihr kauft. Bmz* 


Pianos, mufitalifhe Infirumente, 
Ünzeigen unter dieſet Rubeit, 3 Ients das Wort 


30 kaufen jhönes Rojenbolz Piano, K monatliche 
Abzahlungen. 317 Sedgwid Str, nahe Divifion 
Etr. lao, Iw 


Schönes gebrauchtes Steinway Upright in tadel—⸗ 
lojem Zuftande, 800; großes, hübſches gebrauchtes 
Mahagoni Ehaje Upright, $175; großes Mahagoni 
Waſhburn Upright, wenig gebraudt, $165; Lyon 
Upright, $S. Xvon & Hcaly, Wabaih Une. und 
Adams Str. “ 


Unterricht. 
(Unzeigen unter dieſer Kubrit. 2 Cents ⁊as Wort.) 


Zither-Unterricht, dreimal wöchentlich, für 506. — 
Win. Rahn's Zitherſchule, 909 N. Halfted Str. 
Til,5w,eoi 


Abend: u. Tag:Klafien das ganze Jahr; 3 Monate 
Ubends. $10, Jones Buf. Eo., 94 Wajbhington Str. 
18jl,im,tgl&jon 

Brof. O8 wald, hervorragender Lehrer für Vio⸗ 
line, Dandoline, Piano, Zitber und Guitarre, Lels 
tion 50 Cent3, Anitrumente geliehen, 952 Milwaus 
tee Ape., nabe Aibland Ave. 16feplj 


Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubtik. 2 Cents das Wort.) 
Dr. Mausfield's Monthly Regulator bat hunder⸗ 
ten beſoraten Frauen Feeude gebracht, nie ein einzi— 
ger Feblihlag; ſchwerſte Fälle gehoben in 2 bis 5 
Tagen, ohne Ausnahme; keine Schmerzen, feine Ges 
ſahr, keine Abhaltung von der Arbeit. Brieflich oder 
in der Office, 8223 Dame anweſend; alle Briefe auf— 
richtig beantwortet. The Maus field Remedy Co., 167 

Dearborn Str., Zimmer 614, Chicago, Ill. 
I7ma,tgl&ion® 


Keine Kur, keine Bezahlung!—E. Howard, M. D., 
behandelt alle linregelmäßtgkeiten, nimmt Entbins 
dungsfälle . $I0. — 76 6. Madiſon, nabe 
Str., Zimmer 3. Wil, Imo 


Nechtsanwälte. 
Anieigen unter dicier Rudril, 2 18 da3 Wort.) 


Uuguf Büttner, 


Deuticher 
— — dvokat und Notar — 


Nath unentgeltlich. 
18 Jahre Pragis in allen Gerichten. 


160 Baihington Str., Zimmer 302 und 308. 
5aglj 


Söhne Schnell kollektirt. Nechtsjachen erledigt in 
allen Gerichten, Kollettion:Dept. Zufriedenheit gas 
rantirt. Walter-& Kraft, deutiher Advofat, 
134 Waihington Str., Zimmer 814. Bhone WW. 1843, 

2fblik&jon 


U. Goodridh, Rechtsanwalt, 124 Dearborn Str.; 
jährige Erfahrung. Betrieb legal und vertraulich; 
Bweigoffices in anderen Staaten, Watb frei. 

11jl,1j,t0l&jon 


Löhne, Noten, Mieihe und Schulden aller Art 
prompt tollektirt. Schlecht zahlende Mietber binaus« 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nicht erjolgreid, — 
Albert U. Kraft, Adpolat, 95 Clark Sir., Zimmer 
609. 5nov,1j 


Julius Goldzier. John 2. Rogers. 
Goldzier & Rogers, Rehtsanmwälte, 
Suite 8%) Chamber of Commerce, 
Eiivoft:Ede Wafbhington und LaSalle Str. 


Fred. Plotte, Nedtianwalt. 
Alle Rechtziahen prompt bejorgt. — Suite 844848 
Unitn Puilding, 79 Dearborn Etr. Wohnung 105 
Dsgood Etr. Bnovlj 


Finanziclies. 
(Anzeigen unter dieier Rubeit 2 Gents das Wort.) 


Ges obne KRommifjion. — Xouis Freudenberg ders 
leips Brivat:Kapitalien von 4 %roz. an ohne Roms 
uiflion. Vormittags: NRefidenz, 377 N. Hoyne Ave., 
Ede Gornelia, nabe Chicage Avenue Nachmittags: 
Difice, Zimmer 1614 Unity B!dg., 79 Dearborn Str, 

13a, tgl &ion* 


Geld zu verleihen auf bebautes Grundeigenthum; 
niedrigfte Raten, keine Kommijfion. Spreht vor bei 
. 8. Renhallow, Sekretär Home Building and 
Soan Affociation, 20 YaSalle Str. dofja 


Sude $1300 als erfte Sppotbet auf ein mit al 
len Improvements verſehenes Grundeigenthum. 
Keine Agenten. Offerten We85, Abendpoſt. 


Wenn Ihr bauen wollt, ich borge Euch Geld (Ga— 
tantie) und baue Guer Haus vollitändig. Adr.: W 
777, Abendpoit. dofrja 


850,000 zu verleihen auf Ehicago Grundeigentfum 
in Summen von N zu niedrigen Raten. — 
Niard U. Koch & Go., Zimmer 814, Flur 8, Nem 
York Life Gebäude Borboftsäde LaSalle u. Monroe. 

ag, Im,tgikjon 


Grundeigenthum und Haufen. 
(Onzeigen unter diefer Rubrit, 3 Genid das Wort) 


PFarmländereien. 

Wegen des Todes des Eigenthlimers iſt Wittide ge⸗ 
jioungen, 160 Ader Farm, Haus, Etall, 30 Uder 
unter Vilug, ihönes Holz daranf, genügend, um 
Alles zu bezahlen, zu verlaufen für $1000. 50 Anz 
zablung. — Henry Ullrich, Verwalter, 34 Clarf Etr., 
Zimmer 401. - lag,10t,&ion 


Zu verfaufen: Billig, 4 Ader Land mit zirka 200 
ihönen Zrudhtbäumen und vielen Beerenfrüchten; 
Haus und Stall in gutem Stande; ichönes Bierd, 
Kub und Wagen, für $1600. Nadzufragen bei Hers 
man Reiste, South Haven, Mid. 

Zu vertaujgen: 40 Adler, clear, in Midigan. — 
am Grocery oder Dleatmartet. 1686 Wilwautee 

ne, 


Große und Heine Frucht: und GetreiderFarmen zu 
bertaujchen oder auf Abzahlung. Ulrig, Zimmer 
68, IM Waibington Str. 8in,lj 


Rordweit:Seite. 

Zu verlaufen: Reue 5-Zimmer:Häufer, zwei Blods 
bon Elfton Ave, Electric Gars an Warner Ave. (Ub- 
Dijon Upe.), mit Wofler: u. Sewer:Einrihtung; SO 
Anzahlung, $10 per Monat. Breis $1400. Ernit 
Meims, Gigentyümer, Gde Milwautee und Galifor: 
nia Ave. 5ja" 

Gezwungen, zu verfaufen: Lot an Fraucidco Str., 
2 Qlods vom Humboldt Bart. Straße gepflaftert. 
Mub wegen Todesfall verkaufen. Preis $950, werth 
$15W0. Nahzufragen: W5 W. North Ave. 

Bu verfaufen zu einem Schleuderpreis; Eines der 
beiten modernen Brick-Flat-Gebäude, welitlich vom 
u Bart, BHil. Zauth, jr., 1129 W. North 

de, 


—— — 

Zu verlklaufen: 3-ſtöck. Brid Haus an W. Chicago 
Ave., ſpottbillig. R000. *2000 Baar nöthig. Eigen- 
thümer: 197 W. Randolph Str. diie 

gu verfaufen oder zu vertaufhen: Dreiftödiges 
Brickhaus, ſpottbillig. Rehtmeyer, 819 W. North 
Ude. midofria 





Zu verfaufen: Spottbillig, zmweiftödigee Brichaus 
und zwei Yotten an W. North Uve, Zahlung nch 
Belieben. — Rihard A. Koh & Co., Zirumer 814, 
Flur 8, New Vorf Life Gebäude, Nordoitscde Las 
Salle und Monroe Sir, 2ag, iiw,tgl&ijon 


Nordieite. 

Bu verlaufen: Etlihe Bargains, Store und Lot, 
Straße gepflaitert, 2 Blods von Belmont und öftlih 
von Soutbport Ave, für $1500; ferner 9 Zimmer 
Cottage mit Stall und Lot, Me modernen Einrihs 
tungen, nur 32500 oder beide zujammen, $38W. 
Diejes ift KICW unter dem Werth. Ferner Mtödiges 
Haus für $2000 an Otto Str. Sprect fogleich dor 
beim Gigenthümer, 782 Herndon Etr., zwiſchen 
School und Otto, 


Südmweit:Seite. 


Zu verfaufen: 9 Brick-Cottages, keine ſchmutigen, 
mit Ungeziefer angefüllten alten &ütten, jondern 
funfelnagelneue Säujer. Obgleid no nit alle fer= 
tiggeitellt, find Doch jchyn Drei davon an  jolide 
deutjche Familien verfauft, Die Deutichen laffen fich 
nicht über's Ohr bauen, two fie dorangeben, tanz 
man ruhig folgen. Die Käufer find bereits eingezos 
gen, tonumnt und-erfundigt Euch bei ihnen. Die Häus 
jer befinden fih an 39. Str., zipiichen Lincoln und 
Honore Str., an einer Seltions-Scheideftraße, ein 
Biof von der Tftgrenze des neuen Parts. Die letzte 
Xegislatur jhuf das Gejeh zur Anlage dieies Bars, 
und Die Urbeiten werden im näciten Frübjahr beginz 
nen. Hier tft die Gelegenbeit einer Yebenszeit, den 
niemals wieder wird in Chicago ein jo ausgezeichnet 
gebautes Haus, wie dieſes, auf einer Lot, tie dieje, 
für diefen Preis verkauft werden. Der Preis ift nur 
75: $IM Baar; monatl. se Zahlungen 8. Dies ift 
der gro te PBargain der jemals in Chicago offerirt 
wurde. DieBeſißer des benachbarten Grundeigenihuns 
ſtehen vom Markte zurud, bis die Steigerung des 
Werthes, die wegen der Parkanlage ſicherlich kommen 
wird, eingetreten iſt. Ihr bekommt dies Eigenthum 
zu „ſchlechten Zeiten“ Preiſen. Die Lot allein hat 
nmehr gekoſtet, als für Haus und vot verlangt wird. 
Bringt Eure Frau mit und ſeht Euch die Häufer an 
und fommt jhnell, wenn Ahr eins mwünjcht Nehmt 
Abland Ave. Straßenbahn nah 39. Str., geht drei 
Plod3 weitli“- oder 35. Gar nah Lincoln Str. und 
geht jüdlich bis zu den Kottages.—W. H. Bomwmaır, 
Dffice auf dem Plate. dofria 

Zu verlaufen: Haus und Lot. 248 Whipple Str. 

dofria 

Zu verkaufen: Gine Wittwe wünfht ihre Eigen— 
tbum, 1836 — 50. Str, billig zu verlaufen, Will 
nad der alten Heimath zurüd. Nachzufragen 
obiecr Nummer. Zagiw 


Südjeite. 


$5—Grohartige Offerte für nur einen Tg — 
$25, Yotten gut wertb 20 und aufwärts, 
$25 Paar ift der Preis für Samftag. 
$25 nur für eine feine jchattige Wanlot. 
$25 für ein feines Heim voller Größe Euer eigen. 
Glear Title; feine anderen WUuslagen, 
$25 für ein Heim bei veranjchlagter 
Bahn. 
50 Häuſer gebaut und von den Eigenthümern be— 
wahnt; mehr werden gebaut. 
Verſäumt dieſe Gelegenheit nicht. 
Warranty Deed und Abſtrakt frei geliefert. 
Wird ſicher im Werthe ſteigen. 
Dieſe Vorſtadt iſt auf der Südſeite. 
Kommt jofort, wenn Ahr zu kaufen wünſcht. 
Dies ift ein wirklicher Bargain. 
Kommt Samftag vor 1 ihr, 
Dffen Donnerftag und freitag Abend, 
— Ruſſell 
12 Higgins Ave., 


eleltriſcher 


Ecke Milwaukee ne. 


Berichiedenes. 


Zu faufen gefuht: Ein Haus oder fFlatgebäude, 
das Sie wegen Schulden und unbezahlten Zinjen 
verlieren, Adr.: W. 797 Abendpoft. 


Geld auf Möbel zc. 
(Unzelgen unter diejes Rubrik, 2 Gents daß Bert.) 


Geld su verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. m. 
Rleine Unleiben 
von $20 bis $100 unfere Gpezialität. 
Wir nehmen Gadh die Möbel nicht weg, wenn wig 
die Anleihe machen, jondern laffen Diejelben 
in Gurem Befig. 
Wir haben das 
deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 


größte 


Alle auten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ybr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem VBortheil finden, bei mie 
borzujprechen, che Jhr anderwärts bingept. 


Die fiherfte und zuperläjfigfte Bedienung zugefichert, 
UA. Q. Freuch, 


18 LaSalle Etrabe, Zimmer 8. 
10apıf 


Otto C. Voelder, 70 XaEalle Etraße, Zimmer 34. 


Das einzige deutiche Geihäft in der Stadt. Wenn 
Abr Geld borgen mollt, findet Ihr es zu Gurem 
Vortheil und Yequemlichkeit, bei uns zu borgen, im 
Summen von $20 bis Zuvu auf Möbel, Pianos ufw, 


Die Sachen bleiben ungeftört in Eurem Haufe. 
Anleihe zahlbar in monatlihen Abſchlags zahlungen 
oder nah Wunijch des Vorgers. Ahr lauft feine Ges 
fahr, daß Ihr Cure Möbel verliert, wenn Jhr dor 
uns borgt. Ilijer Geihäft it ein verantiwortliches 

und reelles 
freundliche Bedienung und Berichtviegenheit garane 
tirt. Seine Nachtrage bei Nahbarn und Berwands 
ten. Wenn Abe Geld braucht, bitte, fprecht bei uns 


vor für Uusfunft u.f.iv., ebe Ihr anderswo hingeht. 


Gagle Loan Co. 70 LaSalle Str., Room 3. 
Eldweit:Ede Randolph umd LaSalle Str., 3. Stod. 
Hja,tgl&jon® 


Chicago Mortgage Loan Gompany 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Compan, 
Simmer 12, Hapmarket Theatre Building, 

161 W. Madifon Sir., deitter Flur. 


Wir leihen Guch Geld in großen oder fleinen Bes 
tränen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir= 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
erden. . 

Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Unfere Weitieite Office ift Abends bis 3 Uhr ges 
öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Weitjeite Moh= 
nenden. llap® 


Chicago Erevit&@omband, j 
9 Waihington EStr., Zimmer 304: Branh=Officer 
534 Lincoln Woe., Late Biem, — Geld geliehen an 
Kedermann auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen, 
Firture3. Diamanten, UÜbren und auf irgend melde 
Eicherheit zu niedrigeren Raten, al3 bei anderen Firs 
men. Zabltermine nah Wunjh eingerichtet. Lange 
Seit zur Abzablung; böfliche und aunorfommende Be— 
handlung gegen Jedermann, Beihäfte unter ftrengiter 
Verichwiegenbeit. Leute, welche auf der Nordfeite und 
in Late Vier wohnen, fönnen Zeit und Geld jparen, 
indem fie nach unjerer Office, 534 Lincoln Up., geb:n. 
Main-Office 99 Mafhingten Et., Zimmer 304. 5ia® 


VWenn Ihr Geld braudt und auf 
einen freund, jo fprecht bei mir vor. Ach verleibe 
mein einenes Geld auf Möbel, PBianos, Vierde, Was 
ven, ohne daB Ddiejelben aus Eurem Befik entfernt 
werden, da ich die Zinjen will und nicht die Sachen. 
Deshalb braucht Ihr feine Angft zu haben, fie zu vers 
lieren. Ah made eine Spezialität aus Anleiben don 
$15 His $200 und kann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ahr 3 wünjdht; Ihr fünnt das & » 
auf leichte Abzablungen haben oder Sinjen bezahlen 
und das Geld jo lange haben, Wie ‚or wollt. — 4. 
8. Williams, 69 Dearbern Str., im 4. Stod, Sims 
mer 8, Ede Dearborn und Randolpb Str. 


ortbmweitern Mortgage Joan Cu 

* 465 4335 uden Zimme: Z. Ege Chicago 
Ade., Über Schroeder’s Apotheke. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, ‚Bern 
uf.m. zu billigiten Zinjen; rüdjablbar wie mas 
wünict. AIede Zahlung verringert die Koften, Fins 
mwobner der Nordieite und Rordivetieite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns boracn. 11jall 


10) leihen auf Werthpapiere, Bianos, Mös 
Ve Gute Sicherheit. Leichte Bug 
Geihäfte verichwiegen. _Deutihes Ge ir 
Sattler & Go., 145 La Eale Str., — 





rs PR 





+ 


Un den nadfolgenben Stellen werben Fleine Anzeigen 
für die „Ubendpoft" zu bdenjelben Preiien entgegen- 
genommen, woie in ber Haupt-Difftce bes Blattes. Wenn 
diefelben bis 11 Uhr Vormittags. aufgegeben werben, 
erjheinen fie no an dem nämlichen Tage. Die An- 
nabmeitellen find über die ganze Stadt Hin jo vertbeilt, 
daß mindeitend eine von Jedermann leicht zu er» 
reichen iſt. 


Nordſeite: 

Gagie Bharmacy, 115 Glybourn Ade. Ede Sarı 
rabee Str. 

6.3. Kemte, Apotheter, 80 DO. Chicago Abe. 

E. Zobel, Apotheter, 508 Well! Str.. Ede Schiller. 

5.6. Stolze, Anothefer, 886 N. Haliteo Str. 
und Glarf und Addiloun Str. 

=. %. Lemke, Apotheker, 891 Haljted Str., nahe 
Geuter. 

F. HS. Ahlborn, Apotheker. Ecke Wells u. Divi · 
ſion Str. 

Garl Becker, Apotheker, 877 Clevelaund Ave., Ecke 
Wisconſin Str. 

John Woltze, Apotheker, 445 North Ab., Ecke Wells 
Straße. 

Neliun & Go., Anotheter, Glarf Sir. u. North Ave. 

Dr. B. Gentarn,Avotbeter. Ede Welld u. Ohio Str. 

6.6. Krzeminsti, Apotheler. Halited Str. und 
North Ave. 

&. F. Krueger, Apotheker, Ekte Ciybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 

E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Wielanud Pharmacy, RNorth Ave. u. Wielaud Str. 

A. M. Ueis, 3116 North Ave. 

C. NRipte. Anotheker, 80 Webiter Aoe. 

Serman FrH, Apotheker, Center und Larrabee Str. 
und North Ave. und Larrabee Etr. 

Zohn Boigt, Apotheker, Vijjell und Genter Straße. 

Biobert Bogelfang, Avotyefer, Zremont u. Glay 
u:d Aullerton und Lincoln Ave, 

Sohn &. Hottinger, Apoiheler, 224 Lincoln Ave 

G. Kehner, Anothe'er,557 SJedgwid Str. 

M. Diartens, Apotheker, Sheifield und Genter. 

Em. Feier & Eo., 536 N. Klar Str. 

Geo. Stoeiue, Apotheker, 122 Seminary Ape. 

Zohnion, Avotheter, 270 Eliybourn Ave. 

DM. H. Doederlein, Apotheter, 985 N. Halſted Str, 
Ede Webiter. 

F. 8. Kiefe, Apotheker, 451 Larrabee Str. 

Otto Goigau, Apotheker, Ede Gentre und Clear! Str 

%&. Romano, 185 N. Haljteb Str. 


Late Biew: 


Andrew Daigger, Lincoln Ave, Ede Wrightwond 
und Sheffield Ape. 

Geo. Kuber, Apothefer, 1353 Diverjey Str. Ede 
Sheffield Ane. 

S&.M. Dodt, 909 Mozart Str. 

Chas. HSirſch, Apotheker. 303 Belmout Avre. 

Bi. 2. Brown, Apotheter. 1980 N. Aſhland Ave. 

A. Gorges, 701 Belmont Ave. 

A. E. Coppack, Apotheler, Lincoln und School Str. 

J. D. Payne, Apotheter, Ecke Htavendwood und 
Melroſe. 

Fraut Kremer, Apothelker, 
59. Str. 

A. ©. Reimer, Apotbefer, 702 Lincoln Ave. 

W. Siramer, Apotheter, 1659 Lincoln Ape. 

Di. Georges, Clark und Belmont Ave. 

©. 3. Saberer, Apotheter, Southport und Bel 
mont Ave 

Seury 3. Burgman, 813 Lincoln Ave. 

FD. Schmidt, Apotheker, NRoscoe und Robey Str. 

5. 3. Berger, Wpothefer, Southport Ave. und 
Roscoe Blod. 

Ino A. Mertes, Apotheler, 886 Lincoln Ave. 

Chad. R. Hofmann, Apotheker, Lincoln Upe, 
Ede Cornelia. 

3. 3. Schmitt, Apotgeler, Arlington Place und 
Clark Etr. 


2520 Lincoln Ave, Ede 


Weftfeite: 
5 S- Kidıtenberger, Avotherer, 833 Mil waudee 
Ave. Ecke Diviſion Str. 
Heury Schroder, Apotheker. 407 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Apotheler. Ecke Milwaukee und 
North Ave. 
Otto J. Sartwig, Apothefer, 1570 Milmwaufee Ave. 
Sie Meitern Ave. 
Hudolpi Stangohr, Anotheter, 841. Divijion 
Etr., Ede Waihtenaw Ave. 
Stubenraud) & Gruener, Avothefer, 477 2. Dir 
vifion Air. 
M. Nafziger, Aootheter, Ede W. Divifion 1mo 
Wood Str. 
©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halſted 
Str., Ede Ganalport Ave. 
Marx chdenreid, Apotheker, 890 W.2L Str.. Ste 
Honpue Ave. 
Zanat; Ouda, Upothefer, 631 Center Ave, de 19, 
Etraße. 
J. UN. Bahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Ceuter 
Aves. 
3. &. Zelowäfy, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Jland Ave, 
G. 3. Kasbaum, Apotheler, 361 Blue Zöland Ane, 
und 1557 ®. Harrifon Str. 
S. ©. Kine, Apotheler, 21. und Paulina Str. 
5. Wrede, Apothefer, 363 W. Chicago Ave. Ele 
Noble Str. 
G. #. Elsner, Apotheker. 1061-1063 Milwautee Ave, 
R. 8. Haute, Apotheker, Nortß und Weitern Ave. 
mM. 6. Freund, Apotbeter, Armitage u. Kedzie Ave. 
RM. 3. Banıelle, Apotheler. Taylor u. Paulin« Str. 
Bm. S. Gramer, AUpothefer, Halfted und Ratte 
dolpb Str. 
G. Fiiher, Lincoln und Divifton Str. 
G. Remus, Apotheke, 952 Diilwaufer Ave. 
&. G. Drehel, Apotheter, Weitern Ave. und Hat 
riion Etr. 
@. 6 F. Brill, Anotheter, 949 W. 21. Str. 
A. Hanien, Apothefer, 1720 W. Chicago Abe. 
Ghas. Mathai, Anotbeker. 625 W. Enicago Ave. 
Ghas.H.Kadwig,Avotbeter, 323. Fullerton Ave. 
@eo. Zoeller, Apotheter, Chicago u. Afbland Ave. 
Mar Munze, Apotheter, 1369 I. North Ave. 
8. %. Schaper, Avothefer, 1190 Armitage Ude, 
&. a. Grimme, 317. Belmont Ave. 
NR. M. Wilfon, Dan Buren und Marihfteld Ane. 
Ghad. Mation, 1107 W. Chicago Abe. 
6.8. Srakly, Apotheker, Hulfteb und 12. Str. 
Theo. Behrens, Apothefer, 12. und Raflin Str. 
Sominid Gehmers, Apothefer, 232—234 Milwauker 
Avenue. 
©. 3. Seit, 4736 W. Divifion Str., Ede Maple 
wopb Ave. 
M. 9. Seremer, Upothefer, 381 Grand ve. Ede 
Noble Str. 
Klot’3 Apotheke, Ajbland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Kochler, Apotbefer, 745 W. Chicago 
Avenue. N 
<heo. &. Dewitz, Apothefer, 2406 Milwaufee Avbe. 
Kaypus, Apothefer, 1704 W. North Ave. 
&taiger & Feinberg, Anothefer, 14. u. Genter Ave. 
&. Sachs, Upothefer, 599 W. Taylor Etr., de 
Laflin. 
Upton Pharmäch, 1488 Milwaufee Ae. 
Shris. &. SHed, Unotheler, 239 W. Divifion Gr. 
Ede Paulina. 
a. 3. zivefen, Apotheker, 849 Grand Ave. 
KHirtwoon & Eo., Upothefer, 698 Milwaukee Ave. 
Welld Pharmacy, LION. Abland Ave. 
John Bred Ghemiral Go., 349 I, North Une. 
Behrens Bros., 12. Str. und Weitern Ave. 
S. U. Davenport, 89 N. Galifornia Uve., nahe 
Mabanfia. 
Paul @. Heinemann, 418 W. Divifion, Ede Robey, 


eüdfeite: 


B. 8. Shantler, Apotheter, Ede 35. n. Paulina Sta, 

W. #8. Korinth, Wpotbefer, S100 State Str 

J · R. Forbrich, Anotheler, 629 $1. Str. 

Baul Fiuninger, Avotbeter, 420 26. Ein. 

Audelpyh PB. Braun, Apotbeter, 3100 Wentworth 
Urve., Ede 31. Str. 

u. Mesquelet, Apotheter. Norboit«Ede 35. und 
Salfted Str. 

Eouis Rungt, Apotheker, 5100 Afhland Ave. 


zöm. Weber, Unotbeter, 2614 Gottant Grove Ape. 


G. 3. Dates, Unotheter, 44 und Halited Str. 


3. ®. Badard, Apotbeta 43. und Mentworth 


Ave. 
@. I. Adams, 5400 S. Halfteb Str. 
Grs. zen; & &o., Anotbeler. 2901 Wallace Ste. 
wöheeler Drug ©o., 32. und Wallace Str. 
Ghas. Guuradi, Apothefer, 3815 Archer Avr. 
&. Grund, Unotheter, Ede 35. 
Ges. Barwig, Upotbefer, 37. und Salfted Str. 
6. Zurawstn. Wpotheter, 48 und Boomis te 
Sred. Neubert. 36. und Halfted Str. 
6. B. Jungt, Upotheter, 47. amd State Str. 
Sr. Steurnagel, Apotbeler, 31. und Deeriug St 
@. Kenz, Wpotheker, 81. Str. und Portland Ane. 


© A. Hiich, Abotheter zoie Cottage Grove Une, 


. ©. Sik, Wotheter. 46 29. Stt. 
e%s ler, Unotheter,50 59 State Gtr. 


Eugen ». gerrman, 29 31. Str., 


3. Zalapy, 5034 gottage Srove Ave. 
Senn zien. um But et 


yo 


Khren Plan ausführe und das dazu 
nötbige Geld hergebe, 0 verlange ich 
zwei Drittel von allem, was dabei ge⸗ 
wonnen wird.“ 

ſagte Beech. 


in den Bergen umherſtreifen und nach 
Gold ſuchen?“ 


James. 


dritte Theil von ihnen verſteht das ©e- 


‚fondern eine ganze Menge — fit, mit 


nn EEE — — 



































Str. und Arder Ave. 


nahe Indiens 


en 
Bon David Ehrifkian Murray. 


(Fortfegung.) 
„Alfo hören Sie mid an. Wenn ich 


u“ 


„Auch das ift nicht mehr als billig, 


„Willen Sie, mie viele Menjchen hier 


„Habe feinen Schimmer,“ antmortete 
„Ungefähr Humdertundbfünfzig. Der 


ichäft vielleicht, und fie jtoßen etwa eine | 
ober zweimal möchentlich auf einen 
Fund. Wußerdem gibt e3 hier in der 
Stadt noch) eine Menge erfahrener Ar= 
heiter, die gern hinausgingen, wenn fie 
nur fönnten, aber ihre Mittel erlauben 
ihnen nicht, etmas aufs Spiel zu ſe⸗ 
tzen oder ſich die nöthige Ausrüſtung 
anzujchaffen. Mein Plan lauft nun 
darauf hinaus, die geeignetften und er- 
fahrenften unter diefen Leuten auszus 
fuchen — nicht etwa einen oder zmei, 


einer guten Ausrüftung und Leben- 
mitteln verjehen, auf bie ganze Umge | 
gend zu veriheilen, und mit ihnen ben | 
gewöhnlichen Foſſickervertrag abzu= | 
ſchließen.“ 

„Was iſt ein Foſſicker, und was iſt 
das für ein Vertrag?“ fragte James. 

„Ein Foſſicker iſt ein Mann, der um— 
herzieht und nach Edelmetallen ſucht, 
und der Vertrag, der mit dieſen Leuten 
abgejhloffen wird, bejtimmt in der Re- 
gel, daß fie die nöthige Ausrüftung, Les 
bensmittel und einen Dollar für ben | 
Iog erhalten. Dafür befommt ihr Ur- | 
beitgeber bie Hälfte von dem, was fie in | 
allen Mutungen, die fie eintragen laf- | 
fun, finden. Es gibt eine Menge Leute, | 
die dies gejchäftsmäßig betreiben, und 
zwei folche Leute find gegenwärtig hier. | 
Die Hauptfache ift, daß man nur er= | 
fahrene Urbeiter annimmt, und zwar 
in großer Zahl. Natürlich muß die 
Sade heimlich ind Werk gefegt werben, | 
fonft machen andere Leute den Plan 
nad, und er wird foftfpieliger. E& gibt 
Spefulanten, die bereit find, jede Mu- 
tung, imo etwas gefunden worben ift, 
anzufaufen und ... babei ift ein Ver= | 
mögen zu berbienen.“ 

„Kennen Gie die geeigneten Leute?“ | 
fragte James, der jet feinen einfälti- 
gen Ausbrud fahren ließ und fchneibig 
mie ein Rafirmeffer ausfah. 

„Einige fenne ich, und andere fann 
ich ermitteln.“ 

„Und mie hoch ftellen fich die Ko- 
ſten?“ 

„Die erſten Auzlagen — fünf Pfund 
auf den Mann,“ 

„Dann nehmen Sie zwanzig an,“ 
ſprach James. „Das macht Hundert 
Pfund. Ein Dollar täglich und Fut- 
ter, jagen mir anderthalb Dollar für 
den Mann, das macht auf zwanzig Ta= 
ge zmeihundertundzwanzig Pfund im 
Ganzen. Dafür bin ich Ihnen gut, Mr. 
Bee, und Sie fünnen bie Gejchichte 
fofort in Gang bringen.” 








Achte: Kapitel. 


Als John Beech eine Stunde ſpäter 
die unebene, ſchlechte Hauptſtraße ent⸗ 
lang ging, bemerkte er ein bekanntes 
Geſicht. Die aufgeſtülpte Naſe, die 
weiter nichts war als ein Knopf, die 
lange Oberlippe, alles war iriſch und 
nichts weniger als ſchön, aber in den 
Augen des Eigenthümers dieſer Züge 
funtelte etwas ſo Launiges und Gut— 
herziges, etwas, was von Muth, Hoff⸗ 
nung und Heiterkeit ſprach, daß es 
nicht leicht war, ihn anzufehen, ohne fich 
zu ihm hingezogen zu fühlen. Der 
Mann war in Zumpen gehüllt, aber er 
fah fo Iuftig aus, als ob er zu einer 
Hochzeit gefleidet wäre, und al? Beech 
ihn eingeholt hatte und ihm die Hand 
auf die Schulter legte, wandte er ſich 


breiten Grinſen. 

„Was? Sind Sie denn das, Mr. 
John?“ fragte er in der ausgeſprochen⸗ 
fien iriſchen Mundart. 

Ihnen ſcheints nicht zum beſten ge— 
gangen zu ſein,“ ſprach John nach 
einem prüfenden Blick. 

„Da haben Sie, meiner Treu, recht,“ 
gab der Mann zu, „und ich bin froh, 
daß ich einem Herrn begegne, der mich 
kennt, denn ich bin ſo hungrig, daß ich 
darüber faſt den Durſt vergeſſe, der mich 
verzehrt.“ 

„Hier haben Sie einen Dollar,“ ant- 
twortete VBeech. „Kommen Sie mit mir 
hinein, und laffen Sie fich zu effen und 
zu trinten geben; ich muß fie ſprechen.“ 

Mit dieſen Worten traten die Beiden 
in eine kleine billige Wirthſchaft. Ein 
Berg von gekochtem Rindfleiſch und 
Mohrrüben wurde dem Manne vorge— 
feht und verſchwand, als ob er ein Ta- 
ſchenſpielerkunſtſtück damit gemacht 
hätte. So zerlumpt der Menſch auch 
ausfah, Jo hatte ſich Beech doch ganz 


ihm leife ins Ohr. 
„Sch weiß, mas ich thue, Michael, 
und ich möchte Ihre Hilfe haben. Für 


rung und einen Dollar täglih, und 
mwennSie thun, wa3 ich haben mill, noch 
eine Kleinigkeit darüber hinaus.” 
„Sold fuchen?“ flüfterte der Mann. 
„sa, Gold fuchen. Nch habe die Ub- 
ficht, noch neunzgehn Mann unter den- 
jelben Bedingungen anzunehmen; feine 
Drüdeberger, fondern ehrliche, biebere 
Kerle, die die Sache verftehen. Halb» 
part von Allem, was gefunden mir, 
und Lohn für amanzig Tage und Aus- 
rüftuna ficher.” 
„Soll ich die Leute für Sie juchen?“ 
„So vieleSie aufammenbringen fön- 
nen; ich jehe mich inbeffen auch um. 


Hier haben Sie eine Zehndollaränote. 
Staffiren Sie fi anftändig aus, und 
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um und öffnete ſeinen Mund zu einem 


vertraulich neben ihn geſetzt und ſprach 
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dann gehen Sie gleich an die Arbeit, 
Sch mohne in Whites Hotel. Kommen 
Sie heute Abend um acht Uhr und fra- 
gen Sie nach mir.“ 

„Bei Gott!” rief der Mann, „am 
Ende mache ich doch noch mein Glück. 
ch habe mich den größten Schafskopf 


: in der Welt geicholten, daß ich die alte 


Ranch verlafen habe, aber wenn bas 


: Solpfieber einen erft einmal gefaßt hat, 


gibt’8 feinen Widerftand dagegen. ch 


ı hörte, dak das edle Metall hier gefun- 
| ben würde und konnte nicht megbleiben. 
‚ In Auftralien, Neufeeland, am Kap 
' und in den Shaftabergen bin ich dahin 
; terher gemwefen. Und ih habe Maflen 
; davon gehabt zu meiner Zeit.BiS an die 


Ellbogen konnte ich die Urme hinein- 
itedden! Alles wieder zum Teufel! Ach, 
die Zeiten, die Zeiten! Champagner zu 
fünf Pfund die Flafche! Wer, der mich 
jet fteht, würde da& glauben?“ 

„Schon gut, Michael, vielleicht Finden 
Sie wieder welches, und wenn e& ber 
Fall ift, werden Sie e8 diesmal mohl 
beffer in acht zu nehmen miffen.“ Bei 
diefen Worten erhob fich Veech von fei- 
nem Sit. „Rühren Sie fi tüchtig, 
Michael, und daß Sie reinen Mund 
halten!” 

„Berlaffen Sie fih nur auf mid, 
Herr,“ antwortete Michael, „ich bin 
fein Hund, den man zum Jagen tragen 
muß.“ 

Eilig kehrte VBeech zu James zurüd, 

„Einen glüdlichen Anfang habe ich, 
alaube ich, gemacht, Qascelleg. Ich ha= 
be einen ehemaligen Arbeiter von mei- 
ner Ranch angemorben, der beinahe in 
allen fünf Welttheilen Gold gegraben 
bat. Er mar ganz heruntergefommen, 
und ich habe ihm mieder auf die Beine 
aeholfen. Dann habe ich ihn zum Wer- 
ber ernannt, und jet will ich auch auf 
* Suche nach weiteren Rekruten ge— 

en.“ 

„Darf ih Sie nicht bealeiten?“ 
fragte James. 

„Sie? Nein. Wenn die Leute merk— 
ten, daß ein Neuling wie Sie bei der 
Sache betheiligt iſt, würden ſie Sie 
mit Haut und Haaren ohne Salz auf— 
freſſen. Nein, überlaſſen Sie das lieber 
mir, denn ich gehöre gewiſſermaßen zu 
ihnen.“ 

Während der nächſten Tage war 
Beech ſehr geſchäftig, und es mußte doch 
ſo ausſehen, als ob er nichts zu thun 
habe. Schließlich aber hatte er ſeineLeu— 
te zuſammen, alle hatten ihren Vertrag 
| unterzeichnet, und die ganze Gtreit- 

macht mar in die Berge gezogen. Eine 

Art von Karten war am Orte zu haben, 

und diefe hatte John ftudirt, auch hatte 

er auf dem Muthungsamt alle Einträ= 
| ge nachgefehen und den Drt jedes Fun— 
| de3 auf den Karten jejtgelegt. Dadurch 
| war er im Stande gemejen, jedem ein 
; zelnen von den angemorbenen Leuten 
| einen beitimmtenBezirt anzumeifen, mo 
| er fuchen jollte. Die zuverläfligiten und 

erfahrenjten Leute des Ortes hatte er 

für feine Dienfte gewonnen, und nun fie 

ihre Wanderung angetreten hatten, 
| blieb ihm meiter nichts zu thun übrig, 
| als in unterbrücter fieberhafter Auf- 
| regung zu warten. ‘eder einzelne feiner 
| zwanzig Sendboten konnte mit glüdli- 
| hen Meldungen zurüdtommen. Nach- 
| richten über gemachte Entdedungen er= 
I 
| 
1 
I 
| 
| 
I 


| reichten die Stadt jeden Tag, und wenn 
ı auch die Hälfte erfunden war, jo waren 
| doch auch viele jehr mohl begründet, 

und einige hatten ihre Ueberbringer zu 
| reichen Männern gemadıt. 

Mährend diefer Zeit much feine 
Liebe, und er überließ fich den herrlich- 
iten Träumen, und diefe Träume ge- 
| wannen in dem unthätigen Xeben, da® 
ı zu führen er gegwungen imar, immer 
| arößere Macht über ihn. In feinen Vi- 
fionen wurde Lascelles unglaublich, be= 
taufchend reich, während er felbit, ob- 
| gleich nur halb fo reich, doc) genug hat- 

te, alles zu thun, was ihm gefiel. Er 
| tonnte feinen alten Vater zu Haufe un- 
| terftügen, ber durch unglüdliche Spe- 
| tulationen fein Vermögen verloren hat= 
| 
| 
| 





te; er fonnte das Yamtliengut und das 
alte Haus zurüdfaufen; .e tonnte 

Macquoid wieder zu feiner alten Stel- 
| Tung verhelfen und Mary ein jolches 
| Wermögen bieten, daß... . menn er fo 
| weit war, ftürzten feine Lujtichlöffer 
| immer in Trümmer. Liebte fie ihn nicht 
| um feiner felöft willen, fo würde fie ig 


| 
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T er ihr auch zu 
bieten haben möchte. In diefen müßigen 
Zagen hielt er Eintehr in fich jelbft und 
fand Grund genug zu traurigen Be= 
trachtungen. 

Die Beſchuldigung, die ſie gegen ihn 
erhoben hatie, war vollkommen begrün⸗ 
dei: er hatte nur ſo gethan, als ob er ſie 
liebe. Sie hatte ihm keine Veranlaſſung 
zu der Annahme gegeben, daß ſie ihn 
abgewieſen haben würde, wenn er ſie 
damals ſo geliebt hätte, wie jetzt. Wa— 
zum hatte er fie denn nicht geliebt Was 
war borgefallen, das ihn jo verändert 
hatte? Ober vielmehr, marum war er 
unempfindlich für ihre Reize gemeien, 
die ihm jegt Jo blendeten? Wie war e& 
nur möglich, daß er fie nicht von jeher 
geliebt hatte? Eine Antwort auf bieje 
ragen fand er nicht, und wenn er aud) 
mit Schmerzen einjah, daß feine Liebe 
gegenwärtig ernji genug war, fo wagte 
er doch faum zu hoffen, daß e3 ihm ge= 
lingen werde, Mary von jeiner Um- 
wandlung zu überzeugen. 

Allein er war eine ftarfe, entfchlofje- 
ne Natur und von einer für feine Jah— 
te faft findlichen Einfalt. So zerriß er 
dern diefe Spinnmeben bes Zweifels 
und befchloß, jein Glüd nod) einmal zu 
berfuchen. 

An der Thür ihres Haufes traf er 
Mary. Eine Stunde lang hatte er auf 
fie gewartet und auf der Lauer gelegen, 
und als fie endlich erjchien, ging er ihr 
tafch entgegen und fing fie ad, ehe fie 
ins Huus treten fonnte. 

„Mary,“ jprach er, während er mit 
dem Hute in der Hand vor ihr jtand, 
„ih muß mit Dir fprechen, willft Du 
mich anhören?“ 

„Gewiß“, entgegnete fie, aber in 
einem fo froftigen Tone, daß er ihn 
faum mehr ermuthigte, ala e& eine ab» 
ihlägige Antwort gethan haben mwürbe. 

„Hier kann ich aber nicht |prechen,“ 
fuhr er bittend fort. 

„Dann fomm mit hinein, Du bum= 
mer Zohn,“ antwortete fie lachend. 
„Dachteſt Du etwa, ich wolle auf der 
Straße mit Dir |prechen?“ 

Mit heftig klopfendem Herzen folg- 
te er ihr und vergegenmwärtigte ſich da— 
bei, wie ruhig feine Empfindungen ge= 
weſen waren, als er zum erftenmal bie 
Frage an fie gerichtet hatte, die er jet 
miederholen wollte. Wie leicht und ein- 
fach war ihm die Sache damalß erjchie- 
nen, und was für ein Berg vonSchiwie- 
tigfeiten war jet zu überwinden, bevor 
er überhaupt jprechen fonnte! 


(Fortfegung folgt.) 
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Aus dem engliſchen „High⸗Life“. 


Sir Robert Peel, ein Nachkomme 
des berühmten engliſchen Staatsman— 
nes gleichen Namens, hat anfangsJuli 
ſich an den Chancery⸗Gerichtshof wen⸗ 
den müſſen, es möge ihm geſtattet wer— 
den, ſeinen beweglichen Fideikommiß— 
Beſitz, deſſenWerth auf 100,000 Pfund 
Sterling geſchätzt wird, zu ver— 
äußern, damit er feine Gattin und 
fein Kind erhalten könne. Der 32jäh- 
tige Sir Robert hat bereits mährend 
feiner Minderjährigfeit 48,000 Pfund 
Sterling Schulden fontrahirt. Im 
‘ahre 1894 verpfänbete er feine Ren 
ten für 82,000 Pfund Sterling, und 
zwei Xahre fpäter nahm er noch eine 
Schuld von 50,000 Pfund auf. Bon 
dann an war er nicht mehr im Stande, 
aus den fich auf 21,000 Pfund GSter- 
ling belaufenden jährlichen Brutto⸗ 
Einnahmen ſeines Familiengutes 
Drayton Manor ſo viel zu erübrigen, 
daß er ſeine Gattin, die er 1897 ges 
heirathet hatte, und fein Kind ernähren 
fonnte. Am Ende des Jahres 1897 
wurde Sir Robert Beel bankerott. Jm 
Kahre 1898 ließ er eine größere An⸗ 
Jahl Gemälde, welche Fideikommißgut 
waren, von Drayton Manor wegſchaf⸗ 
fen und in Paris verkaufen. Dagegen 
erhoben die Verwandten Einſpruch und 
erwirkten ein gerichtliches Verbot da— 
gegen, daß weitere Gegenſtände aus 
Drayton Manor beſeitigt und veräu— 
hert würden. Nun wendete ſich Sir 
Robert Peel mit dem Geſuch an das 
Chancery-Gericht, die Gemälde, das 
Silberzeug, die Bibliothek, Statuen 
und andere zum Fideikommiß gehöri— 
gen Kleinodien von Drayton Manor 
veräußern zu dürfen. Der Richter 
aab im Prinzip zu, daß eine folche Ver- 
äußerung ftatthaft jei, denn, jagte er, 
das Kind Sir Robert Peels erbe ein- 
mal einen großenNamen und befomme, 
wenn e8 21 Jahre alt merbe, ein gro— 
he Eintommen, nämlich die 8000 
Pfund Sterling betragende Rente jei- 
ner Großmutter. Diefes Kind müfle 
alfo fo erzogen werden, wie es ihm 
ala Erbe eines großen Beliges mit gro= 
ben Verpflichtungen und Traditionen 
zufomme, und darum dürften feine El— 
tern nicht mittellos fein. Der Rich- 
ter geftattete darum im erfter Linie, 
daß das Silberzeug verfauft merbe, 
melches einen Erlös von 20,000 Pfund 
Sterling einbringen fünne. Doch müfje 
Drayton Manor als Refidenz des jun- 
gen Erben mit nöthiger Ausftattung 
erhalten bleiben, fünne aljo darum 
nicht ganz von den Yamilienkleinodien 
entblößt merben. Die Bibliothet 
dürfe auch nicht verfauft werden, meil 
fich darin Bücher mit Randbemerfun- 
gen bes großen Sir Robert Peel oder 
fonftige Autographen von bemjelben, 
die als Familieneigenthum von bejon- 
derem Werthe wären, befinden fünnten. 
So dürften aud die Yamilienporträts 
nicht au8 Drapton Manor entfernt 
werden. Dagegen geltattete der Rich- 
ter die Veräußerung zweier Ban-Dyd- 
fcher Bilder, obwohl ber berühmte 
Staatämann fie jelbit erworben hatte. 
Ein Kuratorium hat dafür zu jorgen, 
daß aus dem Erlös ber verkauften Ge- 
genftände lediglich 350 Pfund jährlich 
der Gattin und dem Sohne Sir Robert 
Veels zu Gute fommen. 
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Gleichzeitig hatte Lord H. F. Hope 
beim „Mafter of the Rolls“ gegen eine 
Gntfheidung des Chancery = Gerichts 
appellirt, mwoburd ihm die Erlaub- 
niß verweigert mar, ben ebenfalls zum 
berühmten 


Fipeitommiß. gehörigen 


Hope = Diamant oder Tavernier-Dia- 
mant heißt, zu veräußern. Diefer 
Diamant ftammt aus Franfreid und 
mar im Befi der franzöfifchen Krone. 
Lord Hope hatte fon dom einem 
Händler 18,115 Pfund Sterling für 
den Diamanten. angeboten erhalten, 
aber das Chancerh = Gericht und auf) 
jebt die Appellations - Jnftanz ber- 
boten den Verkauf, da Lord Hope le- 
diglich bezmedte, dadurch feine Ein- 
fünfte zu vergrößern. Im Jahre 
1893 hat Lord Hope ſchon die in ſeinem 
Beſitze befindlichen holländiſchen und 
vlämiſchen Gemälde verfaufen wollen, 
aber das Gericht verbot dies, weil der 
Lord damit nur ſeine durch Ver— 
ſchwendung ſehr verſchlechterte finan⸗ 
zielle Lage wieder aufzubeſſern beab— | 
fichtigte. 1895 murbe der Lord bante- 
tott. Seine Zinfen wurden dann für | 
160,000 Pfd. Sterling verpfändet und 
feine Schulden bezahlt. Von feinem 
Kuratorium erhielt der Lord fortan | 


2000 Pfund Sterling jährlid). 1898 | 





gelangten die Bilder doch zum Verkauf 
und ſie brachten 121,550 Pfund Ster-⸗ 


ling ein, daraus follten 600 Pfund 
jährlich zur Ernährung und Erziehung 
des Sohnes der Lady Lifter-Kaye ver- 
wendet werden. Lord Hope behauptete 
aber, feine eigene Lage fei dur ben 
Berfauf der Bilder nicht gebeffert und 
er vetfuchte nun die Veräußerung des 
berühmten blauen Diamanten. 
—— 


Gold 

iſt nicht Alles, was glänzt. So ſtellt ſich z. B. wenn 
man fich endiich durch langiährige Mühe und Un: 
ftrengung das Leben bebaglic geitaltet bat, nur zu 
bäufig ein jchlimmes, ichmerzbaftes Leiden ein: die 
Alutaderfnoten oder Hämorrhoiden. Bold ift nicht 
Alles, was glänzt; wie 3. ®. auch nicht dieies oder 
jenes Heilmittel, das als eine „Tichere Arznei“ gegen 
jene böfe Krantheit auf das Glänzendfte angepriejen 
wird. Denn dagegen gibt e8 nur ein ficheres Mittel, 
und das find die Stuplzäpfchen, Unateii$ genannt. 
Alle Anothefen. Vroden frei verjandt von P. Neu- 
staedter & Co., Box 2416, N. Y. 


Der Katechismus der „guten 
Geſellſchaft.“ 


Eine ätzende Satire auf die ſogen. 
„feine Geſellſchaft“ veröffentlicht 
Labouchere in ſeinet Londoner Wochen⸗ 
ſchrift ‚Truth“. Im der an und für 
fich Tchon dem frommen Engländer 
nicht gerade wohlgefälligen Form eines 
Katechismus von Fragen und Antwor- 
ten wird eine zur jogenannten „Gejell» 
ichaft“ zugelaffene Dame folgender: 
maßen apojtrophirt: 

Frage: „Wer hat Sie „erfchaffen?“ 
(d. h. in die „Geſellſchaft“ eingeführt). 

Antwort: „Mı3. Fridoline Frist”. 

Frage: „Zu welchem Zmed hat fie 
Sie kreirt?“ 

Antwort: „Um von meinem Gatten 
Geld zu borgen und überhaupt auf un— 
ſere Koſten zu leben“. 

Frage: „Worauf müſſen Sie am 
meiſten Bedacht nehmen, auf Ihr Geld 
oder Ihren guten Ruf?“ 

Antwort: „Auf mein Geld, denn es 
erfauft mir eine gejellichaftliche Stel- 
fung und eine allgemeine Beliebtheit, 
während mein guter Ruf mir nicht ein- 
mal die Achtung der Menjchen zu 
fichern vermag”. 

Frage: „Welches find die gejell- 
Ichaftlichen Tugenden?” 

Antwort: „NReichthum, eheliche Un- 
treue und Unverfchämtheit”. 

Frage: „Warum jollen Sie rei 


fein?“ 
„Weil der Reichthum die 





Antwort: i 
Damen der höchſten Geſellſchaftskreiſe 


anzieht“. 
Frage: „Warum ſollen Sie untreu 
ſein?“ 
Antwort: „Weil die Untreue die 


netteften Männer anzieht". 

Frage: „Warum jollen Sie unver 
ihämt fein?“ 

Antwort: „Weil e3 einer gehörigen 
Portion bon Unverjehämtheit bedarf, 
meine Vergangenheit, meine Familie, 
meine früheren Freunde und Alle, die 
in: der Gejellichaft feine Rolle jpielen, 
zu vergeſſen“. 

Frage: „Was iſt der Glaube?“ 

Antwort: „Der Glaube beiteht in 
der fejten Weberzeugung, daß man 
durch den Umgang mit gejellichaftlich 
Höherftehenden felbit einen gejellichaft- 
[ichen Werth gewinnt”. 

Frage: „Was find gute Werke?“ 

Antwort: „Mit königlichen Herr— 
ſchaften Karten zu fpielen, einfluß- 






























geben, wohlbefannten Männern und 
Frauen ber Sejellihaft Geld zu bor- 
gen, bie bereits Ueberfättigten zu [pei= 
fen und ben Hungernden einen freund 
lichen Beſuch abzuſtatten“. 
Frage: „Was iſt Hoffnung?“ 
Antwort: „Die Hoffnung beſteht in 
der Erwartung, daß man das Geld, 
das man großen Leuten geliehen hat, 
ſchließlich zurückerhalten wird“ 
Frage: „Was ift Barmherzigkeit?” 
Antwort: „Anderen direkt zu helfen, 
um fich jelbit indireft zu helfen“. 
Frage: „Wie fängt man das an?“ 
Antwort: „Indem man zu Mohl- 
thätigfeitsinftituten unter föniglichem 
Proteftorat recht auffällig beiträgt oder 
an Bazars theilnimmt, Die von der eie> 
ganten Welt bejucht werden“. 
Frage: „Woraus beſteht die Geſell⸗ 
chaft'? 


amerikaniſchen Erbinnen, 
Ariſtokraten, erfolgreichen 


Herren Länder“. 


Geſellſchaft?“ 
Antwort: 
Souverän ſelbſt an“. 


hören?“ 


zu gehören”. 


darin wirklich aefehlafen hat?“ 


— — — — — — 


reichen Leuten Börſenauskünfte zu 


Antwort: „Aus deutſchen Finan— 
ziers, aus Gründern aus den Kolonien, 
geldloſen 

Laden⸗ 
beſizern, hübſchen Frauen, die ſich im 
Eheſcheidungs ⸗Gerichtshof ihr Re⸗ 
nommede geſchaffen haben, und Aben- J 
teurern und Abenteurerinnen aus aller J 


Frage: „Gehört der Souverän zur 
„Das tommt auf den 


Frage: „Iſt es nothwendig, anſtän⸗ 
dig zu ſein, um zur Geſellſchaft zu ge— 


Antwort: „Es iſt nothwendig, zur 
Geſellſchaft zu gehören, um anſtändig 
zu fein, aber e& ijt nicht nothmendig, 
anftändig zu fein, um zur Gejellichaft 


_ Miktrauif. — Raflellan: „In 
diefem Bette hat Napoleon I. geichla= 
fen!“ — fremder: „Wiflen Sie, ob er 


Aus London wird gejchrieben:. Karl 
Neufeld, der bekanntlich zwölf Jahre in 
Omdurman in der Gefangenthaft 
ichmachtete, ift auf der Durchreife nach 
Deutichland in London angefommen. 
‘in feiner Begleitung befanden fich feine 
Frau und feine Tochter. Herr Neufeld 
fieht träftig und zuperfichtlih aus. 
Sein Geficht ift ftark gebräunt; aus 
den graublauen Augen jpricht ein ener= 
aifcher, zielbewußter Menih. Herr 
Neufeld erklärte fich einem \nterniemwer 
gegenüber bereit, in großen Zügen einen 
Abrik feiner intereffanten Erlebniffe 
zu geben. Im Jahre 1887 gerieth er 
bei einer Erpedition nach Kordofan, 
das er zu gejchäftlichen Zweden auf- 
fuchen wollte, durch Verrath des Ka- 
ramanenführer® in die Hände von 
Dermifchen, die ihn in der durch Nichts 
zu erfcehütternden Meinung, einen hohen 
Beamten der enalifchen Regierung vor 
fich zu haben, vor den Emir von Don- 
dola brachten. Bei feiner Einbringung 
in Omdurman entging er mit fnapper 
Noth den Ausbrüchen der Volkswuth. 
Man mollte zunächit kurzen Prozeß 
mit ihm zu machen und ihn aufhängen. 
Anfolge einer im legten Augenblid er— 
folgten Begnadigung durch den Khali- 
fen wurbe er „nur“ ins Gefängniß ges 
worfen. Der Gefängnigmärter mar 
glüclicherweife gemiffen Einflüffen 
nicht unzugänglid, und jo gelang es 
Neufeld, mittels feiner Dienerin 
Haflena menigftens beffere Nahrung 
ins Gefängniß einzufchmuageln. Nur 
zur Arbeit wurde er unter jcharfer Bes 
wachung ins Freie gebracht. Die Hoff- 
nung auf Flucht war unter diefen Um= 
ftänden die geringfte. Neufeld mußte 
fih dadurdh, daß er fih zur Ausfüh— 
rung bon allerlei unmöglichen Projef- 
ten eigener Erfindungen anbot, allmäh- 















lig große Erleichterungen in feiner Ge- 
fangenjchaft zu verfchaffen. Nach und 


nach wurde er auch ala Rathgeber in | 
Angelegenheiten benußt. | 
behauptete, | 


ſchwierigen 
Ein Mann aus Algier 
Torpedos konſtruiren zu können. Auch 
da wurde Neufeld um Rath gefragt. 
Bei den diesbezüglichen Experimenten, 
die gegen ſeinen Rath veranſtaltet wur— 
den, kamen durch eine vorzeitige Explo— 
ſion 50 bis 60 Arbeiter um's Leben. 
Die gewöhnliche Nahrung im Gefäng— 
niß war eine Art Hirſe, die in einem 
ſchwer verdaulichen, aber immerhin 
hungerſtillenden Brei aufaetifcht 
wurde. Miederholt murbe Neufeld- 
aud geringfügigen Anlaffen ausge- 
peiticht. Das erjte Mal follte er 500 
Hiebe befommen. Beim 50. war er 
fchon bemußtlos. — Neufeld wird feine 
Erlebniffe Ende September in Bud}: 
form publiziren. 


Tod Durch eine Ratte. 





Eine rüftige Frau, die 66jährige 
Gattin de8 Telegrapben = Auffehers 
Bernhard Kovacz in Temesvar (Un 
garn), fand am 15. Juli — wie man 
von dort meldet — auf ebenjo grauen— 
hafte mwie jeltfame Weife ihren Tod. 
Einige Hausbewohnerinnen veranftal- 
teten im Hofraume eine Jagd nad 
Ratten. , Frau Kopacd, dur den 
Lärm in ben Hof gelodt, nahm eben- 
falls einen Befen in die Hand und 
jtellte fich vor einer Deffnung auf die 
Lauer. Plötzlich fam eine riefengroße 
Ratte zum MVorfchein, und Frau 
Kovacz holte aus, um loszufchlagen. 
Das Thier fprang ihr jedoch mit einem 
Sabe auf die Hand und von ba in 


Folge einer abmwehrenden Bewegung | Dubuque & ısreevort Ermen....... 


ins Geficht, ma3 bei der grau eine jolche 
Nervenerfchütterung verurjachte, 
fie auf der Stelle todt zu Boden ftürzte. 
Alle MWiederbelebungsverfuche blieben 
vergebens. Der Arzt fonftatirte Ge— 
hirnſchlag als Todesurſache. 


— 


— Viele Dummbeiten muß man 
machen, um einzufehen, daß die legte 
nicht die legte war. 


WORLD’S MEDICAL 
— — — 
INSTITUTE. 
84 ADAMS STR... Zimmer 60, 
gegenüber der {Faır, Derter Building. 

Die Uerzte dieier Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
taliften und betrachten e8 ald eine Ehre, ihre leidenden 
tmenjchen jo Schnell al8 möglich vou ihren Gebrechen 

| gu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
| alle geheimen Krankheiten der Männer, Yrauen: 
leiden und Menjtruationsftörungen ohne 


| Operation, Sautfrantheiten, Folgen von 
@elpitbetletung, verlorene Mannbarkeit zc. 








(Sodenfranfheiten) ıc. Konjultirt ung bevor Ahr heie 
rathet. Wenn uöthıg, plaziren wir Patienten in unter 
Privathoipital. 
Same) behandelt. Behandlung. inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schueidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends: Gonntags 10 bis 
18 Ubr, al, iom 





Brühe 
A Dein neu erfunde 
FF nes Bruhband, vow 
% deutichen 
u Brofefloren enipfohe 
—— len eingeführt in der 
deutichen_Urmee, if 
Be ein jeden Bruch zu beilem das befte. Keine fali 
sjschunpen, feine Einiprigungen, feine € 
zität, keine Unterbredung vom Geiäft; Unterfuhung 
| it frei. rner alle anderen Sorten Bruchbänder, 


Dt ler Rabelbrüde, 


‚ Beibbinden für ſchwachen 
— en borräthig, beim ge denf» 
a 





—— 





erkrummungen des Rüg⸗ 
grates. der Seine unb Füttze 
ic. in reichhaltigſter Aus- 
wahl 
ſchen 
nabe 
' wadiungen bes Körpers. In jedem 


| Mnterleib, DMutterigäden, 

| vifanten Dr. Rob’t Wolfertz. 60 Filth Aue. 
’ 

| Seilung,. Ab Sountass offen bis 12 
| 

| 

| 

| 

} 


Höngebaud) une fette Leute, 
Gummiftrümpfe, Grade» 
ndeiph Str. Spezialiit für Brühe und Ber 
e pofinse 


Bis: undalle rate für 
hr. Damen 


erden Dom eıner Dante bedient. 








EHRLICH, 


Dr. 


v3 

Nafen: und Sa 

tarrh und Faubheit nah meuefter um 
fcanterglofer Methode. Künitliche Augen, Brik 
len angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klinik: 268 Lincoln Ave, 3-11 Bm. 6-8 
ab3.; 25 8-12 Im. Weftieite-Mlinit : 
Rordiw. Ede Dilmaufee Ave. und Dınfion Ste, 
über Rational Store, 1-4 Nadm. 1imziı 


D 





DD 


E ADAMS STR. 
a ale er Gehtratt Ronfalu 


and bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams St, 
gegenüber der Boft-Öfftce 


& Comp. 


Dptiter. 





IE Yale, 
e 

Brigen und tugengläfer eine @pejiailtät, 

LM. Ga u. nhetsarenh. Material 





* 
GOLDEN 








5 Ze Tr 


«in zuverläfiges Stärfingäinittet fr 
Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, 


ete.. 
Kurirt alle katarrhaliſchen Lei⸗ 
den. Wirkt Wunder in allen 
Füllen von Schwäche, Blut- 


armuth etc. 


Seine gute Wirkung madht id 
bereits in wenigen Tagen bemerkte 
bar. Eine Dofis per Tag erhöht 
die Lebenstraft und vertreibt alle 
Mattigkeit. 


1.00 per Flaide. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVENUE. 


DR. J. YOUNG, 


difrbw 
Deutſcher Spezial⸗Arzt @ 
für Augen, Ohren:, Naien: und 


Salsleiden. Bebanbelt dieielben gründlich 


und jchnell ber mäßigen Preiſen, ſchuerzlos u. 
nach uwübertrefflihen neuen Methoden. 


Der 
bartnädigfte Naientatareh und Edwer 
hörigteit wurde Zurrirt, wo andere Herzte 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klinik: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 ihr Wbendd. Sonn» 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 
















Wichlig für Männer und Frauen ! 


Keine Bezablung, wo mir nicht turiren!, Ges 
fchlechtäfrantheiten irgendwelcher Art, Tribver, 
Samenfluß, verlorene Mannbarkeit, Monats» 
ftörung; Unreinigfeit des Blutes, Hautaus: 
ihıag jeder Art, Enphilis, Rheumatismuß, 
Rotblauf u.i.w.— Bandwurm abgetrieben !— 
Mo Andere aufhören zu turiren, garantiren 
wir zu furiren! Freie Konfultation mündlich 
oder brieflih.— Stunden: 9 Ahr Morgens bi$ 
YUhr Abends. — Privat: Sprehzimmer.—Werzte 
fteben fortwährend zur Verfügung in tglujon 

Behlfe’d Dentihe Apotheke, 

441%. State Str., Ede Ped Court Chicagr. 

















Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


Weſt Shore Gtfenbahn. 

Bier Limited Schnellgüge Mei zwiſchen Chicage 
u. St. Louis nah New dert und Bofton, via Waba 
Siienbah und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten 
und Buffet-Schlafwwagen durd, ohue Wagenwedjjel, 

Züge gehen ab w. Shicago wie tolgt: 


ta abafb. 
Abfahrt 12.02 Ditgs. Ankunft ın a 3.30 Nadım. 
J 


Boſtoͤn 520 3088 
Abfahrt 11200 Abdsa. „ New York 7:50 Sorm. 


Bolton 10:20 Borm. 


Dia Nidel Plate. 
udf. 10:35 Vorm. Unkunft in New York 83:00 Nam. 
„ Boiton 4:50 Rahm. 
ubf. 10:15 AbdS. „ . Rew York 1:50 Dorm. 
Bolton 10:20 Borm. 


Büge geben ab von St. Louis wie folgt: 
Dia Wa 


bafhb. 
ud. 9:10 Vorm. Ankunft in New Norb 3:30 Naddın. 


= „ Boiton 5:50 Abds. 
uf. 8:40 Abds. ⸗ „New York 7:50 Born. 
„Bolton 10:20 VBorm, 


Wegen wweitener Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plag al w. jpredt vor oder jpreibt w E 

, ®. Kaimbert, General-Pallagier-Agent, 

5 Banderbilt Ave., New Dorf. 

3. 3. MeGarthy, Gen. MWeftern-Paf apter-WiahRk 
205 ©. Clart Str., ** — 

John W. Goot, Ticket Agent.— Clart Str, 

Chicago, Ill. 


Juinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


ulle durchſahrenden Zůge verlaſſen den Zentral ⸗Bahn⸗ 
hof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nah dem 
Süden fönnen (mit Nusnahme des N. 8 Roitzuges) 


ebenfalls an der 22. Str.«, 89. Str, Hyde Park 

und 63. Straße-Station Deftiegen werben. Stabi» 

Ticket-Office, 99 Adams Str. und Auditorinm«Kotel. 

Burchzuge; N Abfahrt An os 
New Orleans & Diemphis Limited * HN *"ıL5 8 
Monticello, I.. und Decatur. ...." 5.45 N 1158 
St. Konis Diamond Spezial ...... “910N 7.359 
| St. Bouis Daylight Spegiak...... "11.10 B *BIOR 
| Springfield & Decatur. seen. 1. MB * KOM 
Gaird, Zaggug. »-.. „unenenneneene] 825 D LION 
| Springfield & Decatur . ........ ION 2428 
New Orleans Poſtzug .......... x’ 25029 "12152 
| Bloomington & Shatswortd.n....] 55R LSB 
Ehicago, & Ga:ro Erpreß - nr..." BAON 7.008 
Gilman & Kankakee .......4 3.00 R10.00 
Roctord, Dubuque, Sioug Sıty & 

Siour Falls Schnellgug.......... 3.30N *10.108 
Rodtord, Dubugue & Stoug Gıty..all.5N * 6.508 
Rodiord Paffagierzug. uns unnnn." 2:25 N *1008 
Nodford, Dubuqueund Ynle....... 110.108 1 7.20N 

| Rodford & fyreeport Erpreß....... 16IOM crenun 
a LION 


daß | 


Dverationen von eriter Klaffe Operateuren, für vadis | 
ale Heilung von Brüden, Krebd, Tumoren, Barıcocele | 


grauen werden vom Frauenarzt 


aSamſtag Nacht nur bi Dubuque. ‘Täglich. 1Täg« 
lich, ausaenommen Sonntags. xzSchlafwagen offen 
um 9:30 Abend3. 


Burlington:Xtinte. 
Ehicagos, Burlington« und Quined · Eiſenbahn. Tel 
No. 831 Main. Schlafwagen und Tidets in 211 


Elarf Str., und Union-Bahnhof, Canal und Adams. 7 
Büge Abfahrt Ankunft 
Lokal nach Galesburg....... +.+-+- + 8.30 my 
Ottawa, Streator und La Salle...t 8.08 6. 10 R 
Rochelle. Roctford üud Forreſton. 48308 + 215 N 
Zofal-Bunfte, Jlinoi8 u. Jowa..."11.308 215N 
Fort Worth, Sallas, Galvefton...” 1.3I0N 2.58 
Slinton, Moline, Rod Ysland ....+ 1.I0R t 213R 
Fort Madifon und Keotuk...... 13028 ° 2.35 R 
ever, Utah. Ealtfornia „..... LION ER 
Salesburg und Quinch ........... CL VUN 2288 
Ottawa und Streator........0r..+ +EUR 058 ° 
Sterüng, Rocelle und Rodford...T 4.30 N +10.35%8 
Kanias City, St. Joievh.......... HUN 9.59% 
Omaba, €. Mae. Nebrasta...... "550 NR *74%8 
©t. Paul und Dlinneapolid. .....- 6830ñ 952 
St. Paul und Minneapolis....... TIO5N HOBSN 
Kanias City, St. Joiepb.. ... .... 11.20N 17.0 8 
QDuinen, Keokut, Fi. Madifon..... 1.0N * 7.08 
Emaba, Lincoln, DEnYet........ ON ° 7.47% 
Ealt Fate, Ogden, California. ...."11.0N *748: 
Zeadwood, Hot Springs, ©. D... 11.20N * 7.47 D 
Taglich Täglich, ausnenommen Sonntags. (Täg 


lich ausgenommen Samftaqs. 


CHICAGO & ALTON- UNION PAS NGER 
Canal Street, between ison and 
Ticket Office, 101 


am e 


Adams Street. 











*Daily. tEx.Sun. Arrive. 
Pacific Vestibuled Express. ...-..uuu000.. + 2.0 pmi 1.00 PM 
Kansas City, Denver & California......- *“ 6.00 PM 2.25 AM 
Kansas City, Colorado & Utah Express..*| 11.30 PM| 8-00 AM 
| 8. Lonis Limited. . ..uuusersessssnnenenene “11.15 4.390 PM 
| St. Louis “Palace Exprem’’.............. 9.00 PM 7.15 AM 
St. Louis & Springfleld Midnight Special.*| 11.30 PM 8.00 AM 
| Peoria Limited.........o..seouoss0ss0nner u. 4.0 PM 
| Peoria Fast Mail +, 6.00 PM| 1.00 PM 
| Peoria Night Express. .......-srse:s00 11.30 PM| 7.15 AM 
| Joliet & mington Accommodation.. *| 8.0 8.45 PM 
| Joliet Accommodation ..t 9.90 7.36 PM 
Sollet IEXDrEEB ...<en-enoouooe uch 5.00 PM 8.45 AM 
Joliet Aceommodation......» * 5.30 Pi 11.00 AM 











MONON ROUTE-Bearborn Station. 
Kidet Offices, 282 Glarf Straße und Auditorium. 


Abgang. Ankunft 
Indianapolis u. Eincinnati.. * 2:49 D. ‚12.00 m. 
afanette und Coutsville.......” 830 ®. 5:55 N. 
Audianapoli3 u. Eincinnati.. t 8:08. I N, 
ndianapoti$ u. Gincinnati.. *11:45 ®. LION. 
Audianapolis u. Eincinnatt.... - -....: \ 5:30 R. 
Zafapette Accomodation......+- * 320N. „10:85 BD. 
Safayette und Souisville.......® SION. 5, 7:23 5 
Sudianapolig u. Gincinnati.. 820 N. 72 
* Täglih. + Sonntag ansg. I Nur Sonntag. 


Shicags & Erie:@ijenbahn. 
Tietet-Office®: 

DI 242 ©. Clark, Auditorium 
> Dearborn-Station, Bolku. 
Abfahr 


t. 
Marion Lolal...... +.03 
New Port & Boiton an N 
Aamedtown und ZUMmüld.... + 2 
Rocheſter Accomodation...... . rc DE 
New York und Boiton 
Solumbid und Korfolf, Da.... . 
* Fäalih. + Ausaenommen 


Baltimore & Ohie. 
Bahnhof: Grand 





Zentral Taffagier-Station; 


Be verlangt auf Limtted Sügen, 
fahrt 


New Bat und Wafhıngton Veiti- 
dule 


New Vork. MWafbing 





burg Bekikuiin u v * — 2 3 2. 
GColumbus und eling Er h b 
Sleveland und Pıttöburg Grpreß --- BON OB 


St. Zouid:@ileubahn. 


Bahnhof: Yan Buren Str. & nahe Glark. 


Alle Züge täglid. ä 
New Bert & Bofton Erpreß...... ...10.592 915% 
New ort Gare ach N — — 
New Hort & Bofton Erpreß 

Stadt-Titet-Office, 111 Adams Str. und Auditorium 
Uuneg. Telephon Gentral 2097. e 


CHICAGO GREAT WESTERN RK, 
“The Maple iLzaf Route.” 
Srand Sentral Station, 5. Abe. und & on® 
ek Hwasgen nn t 
Dr 4 © Du: } 
N m @t Yolepk. } 38 
Des Moines,. Narſdautowa 
Encruinre und Brron Vocal 


..uuunseer 








in 





ice: 244 Glart Str. und Auditorium, Feine eg a 
— 
wo» ö 


Tide” 


Nidel Plate. — Die New Hort, Chicage und 


J 


wi u 
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En in fancy Gaffimeres und reinwollenen 
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inner-Hofen, 


Age bis zu 


Männer-Hofen, 
welche zu 33 gut zu verkaufen waren — in 
ſich ausgezeichnet tragenden Hairline Caf— 
ſimeres und fanck Cheviots — in hellen, 


mittleren und dunklen 41 90 


2.00 verfauft wurden — 


Cheviots. in hellen und dunklen Muftern 


- gemadht um nicht aufzu=s "4: 1 0 


trennen — morgen 
Bet 


Mujtern — voll 
gerauttt . 2:0" .0% 


teineres oder hübjcheres, 


- Fancy jeidene String Ties und Shield Bomws 
f. Männer — gemacht aus geblümter, 
gejtreifter, farrirter, Plaid u. fancy 
Entwür’en neuer Seide und Satin 
— welche bis zu 1l5c werth * 5e 


— eine große Partie zu. » 
Seiden und Satin 


Shield Bow Ties — unjer eiges 
nes großes Nijjortiment und Der 
größere Theil eines öſtlichen Fa— 
brifanten, Mufter in einer großen 
Partie, berechnet um Euch zu gefale 
len — nicht eins oder zwei, jondern 


jechs bis zu einem 3 m 10€ 


werdet Ihr kaufen . 


Feine Madras Ties für Männer — 
entweder in Eiring, Band oder 
Ehield Bow Facons — geftreift, 
m. und u — Bu 


Zigarren⸗Preiſe reduzirt. 


Die Ueberſchuß-Quantitäten werden mit erſtaunlicher Schnelligkeit kleiner, welches nicht 
allein durch die allgemeine Güte der Waaren verurſacht wird, ſondern ebenfalls durch die 
außergewöhnlich niedrigen Preiſe, welche in dieſem Departement vorherrſchen. Noch grö— 
here Bargains erwarten die ſparſamen Käufer morgen: Haupt-⸗Floor. 
Die immer populäre und wohlbekannte „Firſt Conſul“-Marke, hergeſtellt von der größten 
Fabrik von reinen Havanas in Key Weſt, Fla.—zu niedrigeren Preifen, als die Wholes 
faiers und Yobbers qusticen — beachtet die Größen und die herabgejegten Preiſe: 


u 
d. Stüd, 
Kifte von 50... 


Aufmerfjamteit verwandt auf 


Reguläre 25c 


Sorte — herabgejegt uf . : » 


morgen, zu nur 


Full Perfectos 5-30M. 
welche requl. zu 20c 


‚425 


zu 


Sigarren, 
ſtraight u „_ 
den, 15c ©t., 5 3.50 
Conchas Gipeciafes—tegul. 


Deliciofaa—requläre 1% d. ©&t. ver: 
3.00 


l5c Größe—5 für 5öc, Tauft, 4 für 25, 
Kifte von Kiite von 50... 
„Suprema“ — unfere alferfeinfte Sorte d. hiefigen Zigarren— ges 
u macht von feinften Quelta Abajo Havana Filler und Binder und 
A dem feinften ausgewählten Sumatra Wrapper — NRegalia Eip., 
B werthb 106 das Stüd — herabgejegter Preis 5 für Söc, 
Kiite von 50 . . 
„Zom Moore“, 


Meiche Cuting Männer-Hemden — mit farbigem 
Halsband und einem Paar dazu paffen- 
der jeparater Manjchetten—in der beiten 
Art — — 


Reinleinene Männer— — — in * neueſten 
Mode — unvollſtändige Größen und Odd 
Partien, welche ohne Rückſicht auf den Ko— 
ſtenpreis verkauft werden müſſen, Kragen, 
werth 15c — herabgejett, das Stüd, auf. . 


ETABLIRT 1875. STATE, ADAMS UND — STR. 


Der wunderbare Bortheil diefer niedrig markirten Preife fteigt no) dur) das hochfeıne Lager, 


35c 


15e 
be 
Ein großer Sturz in Bichele-Breijen. 


Die Saifon ift erft zur Hälfte vorüber, aber e8 ift feine Zeit zu verlieren—alle Bichcle-Waaren müfjen fort— deshalb 
machen wir Preije, um eine Herabjegung und Räumung des pradhtvollften Yager3 der Stadt pofitiv auszuführen. 

2. Floor. 

Bicycles für Herren und Damen, die gewöhnlich zu 820.00 verfauft werden, gehen morgen 

zu 8$12.50—Geitelle gemacht aus Shelby nahtlojem Tubing— Arch Crown Kort—alle hub: 

ihen Theile jchwer Nidel plattirt auf Kupjer—Cups und Gones gedreht aus gutem Stahl, 

gehärtet und getränft in Oel— Maple Rims—vier Coatd vom beiten Bafed Gnamel—aus: 


gejtattet mit Goodyear Tire Eo’3. doppelten Tube Tiregs— Brown Muiter 
padded Sattel—2-Stüf Grant Hanger—Rählerne aufwärts oder rg 1 Hl 
hängende Handle-Bars— Samftag’3 ausnahmsmweijer Berfaufs- Preis. . 
Gin anderer großer Bargain — Damen= und Männer:Bicycles — — aus Cold⸗drawn 
Seamleß Shelby Steel-Tubing — Seamleß Fork-Sides — Cups und Cones aus ſoliden 
Stahl-Barren — 2 Stücke Crank— Hanger — Morgan & Wright doppelte Tube-Tires — Brown Patent-Sattel — 6 50 
— 


Utenſilien und Utenſilien-Taſche vollſtändig — garantirt bis zum 1. Januar 1900 — ſo gut wie irgend ein 825. 00- 
Bicyele —Samſtags außerordentlich niedriger Verkaufspreis — 

Eine Offerte, die gerade wie eine Bombe zwiſchen die Lokal-Händ— 
ler fallen wird. 


Eine bemerkenswertheſte Vicycle-Tire-Offerte! 
Die 1899 America garantirte doppelte Tube-Tires — ungewöhnlich leicht — ſehr nachgiebig — aus dem beſten 


Zar ara Gummi gemacht, der zu befommen ijt — ſtark genug, um dem größten Luftdruck zu widerſtehen — der 


morgen zu 5 für 30e oder Kiſte von 50 für. 


„Social Club“, Imperial Perfeetos 


gemacht — ipezieller Herabjegungspreis, 5c das 


und „Right Wing“ 


„Seneral Arthur“, und „Golden u — — 


— lange Havana — — Sumatra Deckblatt — — 
Stück oder Kiſte von 50 für 


Sumatra Dedblatt Zigarren—lange Einlage, echtes Sumatra Dedblatt — 
— per Taujend $19.50, Kifte von 50 h 


„Good Lud“, eine gutziehende Zigarre, per Taujend 80.0, 5 


* mbos une 


für 5e, , Rilke von 50. 


Kau⸗Tabak. 


Golden Prize, 7 
aufs Pfund 
Jolly Boy, Pifd 


Can't Tell, 8 und 16 
Gridiron, 8 Unzen, Pfd.. 


Jolly Jack, Pfd 
Gold RNope 


. 28e Kismet 


Banner Tabaf Co.’S Lager zu 20 p&t. weniger als die Fabrik⸗Koſten. 


Sweet Banner, Long Cut, 
Mi Se 


Keno. Granulated, 

12-3 Ung., Bid. 
Pay Train, alfe Größen, 

Long Gut, Pd... . 
PigHorn, longEut, Pfr. 25e 


Bichele-Hleider. 


2. Floor. 


150 Paar Bichcele Beinflei= 
der für Männer — in weis 
bem Dud und Crajhes — 
alle Duryiweg Steam jhrunf 
— jtarf genäht— nit jad- 
artig, fondern ausgezeich- 
net pajlend — Kleiderhänd: 
ler in der Stadt verlangen 


für “eine bejjern 
als dieje en 50, 26 
u: 

75 — in 
einer großen Auswahl von 
neuen Mujtern—eine große 
Auswahl vonfarben, eben 
jo Crajhes und 
neue Facons— gemadt um 

zu 45c verfauft zu werden — aber um zu 


räumen, morgen Yus: 19€ 


— wahl 


Nofe Leaf, 


Lawn⸗Waaren. 

2. Flodr. 
Nehmt 
die Ge⸗ 
legenheit 
dieſer 
Geld⸗ 
ſparenden 
Preiſe 


Zu Diele Lawn Zelte - — darum müſſen 
wir die Preiſe beſchneiden wie folgt: Ein 


7 Fuß Palmetto Lawn Zelt — in ſor— 
tirten Farben, fanch Streifen, ete. — ga— 


rantirt das Waſſer abzu⸗ 75 


halten — peter 
in Menge — 


Preis 34.25. 

= Eroquet Sets haben wir 

‚neue Preije find jedem Set beigefügt, um 
zu räumen — ein feines, harthölzernes 
fein "nijhed jedhs Ballen Set — wird re: 
gulär zu $1.25 verfauft — *22 


geht morgen u.» 2... BL 


‚Die Gefhidhte eines Kreuses. 


E- Einem Deutjchen, der überdies noch 


Beerneoffisier der deutjchen Armee it, 
äurde joeben, wie unjer Blatt in einem 
Brivattelegramm meldete, das Kreuz 

+ Franzöfiichen Ehrenlegion verliehen. 
Siejes Kreuz jollte die Belohnung jein 
ir bie Rettung ‚eines ranzojen, Die 
fi) unter ganz außergemöhnlichen Um 

Händen nunmehr bor acht Jahren voll» 

jogen hat. 

— 68 war im September 1891, als dag 
—— Petroleumſchiff „Wild 
dimer“ mit einer Bejahung von acht- 

n Mann den Hafen von Rouen ver= 
5 und den Seemweg nad) Philadelphia 
Bi Kaum hatte der „Wild 
oimer“ mit feiner Petroleumladung 
n Hafen verlaffen, al® ein Mann 
Bord fprang, ana Ufer jhmwamm 
entflod._ Die BPetroleumlader 
ben nur geringe Bejagung, und jeder 
| bat bort feinen beftimmten 

j — den er allein ausfüllen muß; 

er Flucht des einen Matroſen war 

fo eine Lüde in der Mannſchaft ein⸗ 
'eten, . bie jofort wieder ausgefüllt 
em mußte. Das Schiff fehrie da⸗ 
En Hafen zurüd. Alsbald mel⸗ 


Bür n von acht⸗ 
einer ner Ei und dem 


U 


® 
mr 
—* 


Whirlwind, long Cut, 
Niobt Watch, long Cut, Pid. 
Gold Eut, 4 und . Pfd.. 

12-3 Uny., 9 Pad. 
Mom Boy, 12-3 Unz., 
Eoldier®oy, 1 2:3linz., 


Duds — 


.17e 


250 


Sweet Tip Top, 
12:3 Unz. 9 Packete. 

Navy , Sail & Ar, 12:3 
Unzen, MPadete .. . 

Seal North Carolina, 
Plug Eut, Pit... » 


—* —X 
.250 
320 
33e 
33ec 


Bade⸗Anzüge. 


2. Floor. 


350 


9 Rad. 


9 Pack. 50c 


— von einem großen Aſſortement 
von „natty“Bade-Anzügen f. 
Damen — ſchön gemacht von 


guter Qualität Brilliantine 
—— beſetzt mit weißem 

- Braid — in der neuejten und 
“ beliebteften Mode gemaht — 

immer verfauft bis zu 3 — 


ohneRücdhalt ver: 1 75 
«dd 


x fauft, morgen, zu 
Ein großes Ailortement von 
1-Stück Bade-Anzüge für 
Männer — in vielen Moden 
von einfachen Farben und 
" fanch Streifen — hübjd) ges 
madt, gut pafend — in 


allen Größen — werth $1.50 — -98c 
Samftags Spezialpreis 

1-Stüde Bade-Anzüge für Männer. und 
Knaben — in einer Varietät von fancy 
Streifen — gut gemacht — alle Größen — 


immer verfauft bis zu T5c— Adc 


Samftags Spezialpreis . . 
Zwei:Stüd Vade-Anzüge für Mädchen — 


marineblau und fancy gejtreift, hHübjch er ⸗ 


nirt — gut pafiend—alle Größen — werth 


$1.75 — Samitags jpezieller Mi 2) 


Preis . 


DBade-Schuhe — und jchwarze Canvas Or: 


fords — jchütt die Fühe des 25e 


Badenden — werth 50c . 


Für Pikniks. 
3. Floor. 


Jabaniſche Servietten, Millionen davon — 
einfach weiße und fanch japaniſche Serviet— 


ten — werth löc das Hundert — Be 


Verkaufspreis, —— 
per Hundert... 
Harthölzerne Pilnit 
ſprungen oder zerbrochen — alle vollkom—⸗ 


men — werth 18e per Dißd. REN 
Preis morgen, per Dip... . 4c 


dem Ausjehen für den freigewordenen 
Poften. Er ftammte au der Bretagne 
und war wenige Monate vorher nach 
Rouen gefommen, um bort Arbeit zu 
Juden. Der Aermfte nannte fi) Mdrien 
Element und hatte feinen rothen Hel- 
ler bei ji. Er murde engagirt und 
mar feineömwegs der einzige YFranzoje 
auf dem englüjchen Schiff, vielmehr be= 
ftand beffen ganze Bemannung aus 
Franzoſen. Es iſt dieſer Umſtand 
nicht gerade wunderbar; denn die Pe— 
troleumſchiffe leiden trotz der geradezu 
enormen Honorare, die ſie ihren Ange— 
ſtellten zahlen, an einem fortwährenden 
Wechſel der Mannſchaften, die entweder 
— wie im vorliegenden Falle — deſer⸗ 
tiren oder in die Luft fliegen; iſt doch 
das unvermeidliche Schickſal aller die— 
ſer Petroleumſchiffe früher oder ſpäter 
die — Exploſion. Daher die großen 
Gehälter, die zur Qualität der Mann— 
ſchaft in kraſſem Gegenſatz ſtehen; man 
entſchädigt gewiſſermaßen die Leute für 
ihren vorzeitigen Tod. 

Adrien Clement wird alſo an Bord 
genommen, und das Schiff jeht fich 
wieder in Bewegung. Kaum hat e3 
feinen Lauf von Neuem begonnen, ba’ 
pajfirt ein Unglüd an der Barre, in» 
dem dad Dampfrohr plapt, E38 bleibt 


mm nea⸗ weiter übria. * ER Ran 


Teller — a ge: . 


ber Go. 


1899 völlig garantirte Gas-Lampen— „Adlate,“ 
jeitie,“ 20. Gentury, „Simpler"— Auswahl 
von einigen morgen für 


20. Gentury Del:Lanıpen — die populärjten 
Del:Lampen im Marfte—garantirt-morgen 


Die „Trump“ od. 


„National“ Trip-Cyelometer 
tegijtrirt 10,000 Meilen u. wiederholt-wth. 50c 
Tatent-Gombination Beinkleider-Schügung und 

y Bicycle-Schleg—werth lc 
Air-drying Bicyele-Enamel —gibt —* Glanz⸗ 


Finiſh —10e Größe 


Waiſt-Räumung. 
2. Floor, 
Waifts fir Damen 
— fanch Bercales, 
Madras, weiber 
Zaton, ete.— manche 
mit tuded Yronts— 
hohe Kragen, Yoke 
Rücken —ausgezeich⸗ 
net gebügelt — ſehr 
= \pezieller 
Preis 
morgen 25 
nur. C 
MWaifts für Damen — fyöner Gingham, 
Percalee und Madras Gloths, weißer 
Laron, Piques, etc. —alle haben volle Front, 
einfach) oder tuded oder Einjag garnirt, 
find fein gemacht, hübjch gebügelt — jehr 
ipezieller Preis morgen, N] 
BEE c 
Maifts für Damen — ausgezeichnete eng= 
liſche Percales, corded Ginghams, Cham: 
brays und Madras Gloths, weißer Zaren, 
Picgeus, Dimities, etc. — pointed Vote 
ZB alle mit tpeasefer Sorgfalt gemadt 
— jehr — * morgen 
ser tk 2 BR 
Haupt-Floor. 
Echt ſchwarze nahtloſe ——* Strümpfe 
für Mädchen und Knaben — dop— 
pelte Knie, Hacken und Zehen — 
ſchöne Qual., find zufriedens C 
ftellend, Spezialpreis — 
Hermsdorf ſchwarze tee Damen: 
Strümpfe — völlig regulär gemadht — 
fpliced Sohlen — weiße Füße einzelneörö- 
Ben — fancy Tops — Tanz und Leder: 
Yarben — einfahe Farben—iwth. 19€ 
bis 356, gehen für nur . . . 
Feine baummwollene Strümpfe für Da— 
men — in Hermsdorf Schwarz, Tan und 
jaucy Boot Muftern — jowie fancy Xisle 
Strümpfe — einfacher oder Drop Stith— 
doppelte Sohlen, —. und e 
Sehen — zu . » ..25c 


ba3 Rad mit der Hand feithält, eine 
fehr jchwere und gefahroolle Sache, mit 
der man den jungen Clement betraut. 
Der arme Kerl wurde bei diejer Bes 
Ihäftigung dur das Schaufeln des 
Schiffes fortwährend hin und herge- 
jhleudert. Plöglih Hört man einen 
entjeglichen Schrei, und wie die Mann= 
jchaft herbeieilt, fieht fie Clement auf 
dem NRade hängen; der rechte Arm ift 
ihm in’3 Iriebmwerf gerathen und zer- 
brochen worden. Man bringt ihn in 
feine Kabine und verbindet den Tran 
ten Arm. Zehn Tage jpäter ift der 
Brand zugetreten, und Clement fchmwebt 
in Lebensgefaht. Ein Arzt eriftirt 
natürlich nicht auf dem Petroleumfchiff, 
und jo mwäre ber Xermite elenb zu 
Grunde gegangen, wenn nicht im leß- 
ten Augenblid ein Schiff am Horizont 
fihtbar geworden wäre; der Kapitän 
bes „Wild lower“ läßt die Noth- 
fignale ertönen und gibt Befehl, dem 
fremden Schiffeientgegenzufahren. Die 
je3 hat au die Signale vernommen, 
ändert jeinen Kurs, und bald Haben 
fih die beiden Schiffe erreicht. Der 
Kapitän des „Wild lower“ macht dem 
Führer bes anderen, des Packetſchiffes 
bon ber Hamburg-Amerita-Linie | 

a”, Klar, er einen tobtfrans 


len Mateofer an EI, und hiftet 


— 


H Name der Kabrifanten ijt Garantie genug für die Qualität — von der Goodyear Tire and Rub- 
‚ Afron, Ohio, gemacht — würden jich leicht wie warme Semmeln zu 84 per Paar ver: 
faufen, um aber morgen in diejem Dept. eine Senjation zu verurjachen, verfaufen wir d. Paar f. 


2.15 


62,50 bis 83.50 Lampen morgen 1.75. 


„Ma: 


1.05 


Sprodet Schlöffer—guter Lad: Finifh — ein 
fiherer Schuß gegen Diebftapl— 
— 20 wertb—miorgen . 


. 0 710,000. 


Gummisgement—tlebt feit— 


morgen, 


1.25 
25c 


de 
4e 


2. Floor. 
Lebende Fröſche für Kö— 
der, friſch von den Illi— 
nois Sümpfen, zu den 
niedrigſten Preiſen. 


Split Bamboo Bait 
Rods — drei Stücke — 
Grtra Tip—ganz nidel- 
plattirter Bejchlag 
dauerhafter Metadrolle- 
Sit — jeideummundene 
Spiral Guides, in fur: 
zen Unterbrechungen mit 


tancy Seide 
nınwidelt — Kork-Griff — ein 

Dollar Rod geht morgen C 
Vom Hofe'3 Reel — — — Raiſed 
Pilar—Q nadruple multiplgiug, ſtählerne 
Pivot— vordere Sliding Drag—hintereSlid- 
ing Glid, mit patent. verjielbarem Pivot 


Gap — werth 35.00 — 

Be en ni 
Pennell doppelte Multiplying Neeld — ba: 
lanzivender Griff — abdjujtirbares Sliding 
Drag und Glid—jhön nidelplattirtt—regu: 


lärer Preis Sic — 8c 
morgen nur fÜT, zeeee.. RE 

Die berühmte Cohantic geflochtene jeidene 
Gajting Yeine—eine den Borzug erhaltende 


aller Kiicher— 25 Yards * einer Te 
verbunden —werth | 35c die Karte— 5e 


25 Yards für 

20th Century Baß-Line — — aus rei⸗ 
neni Iriſchen Flachs — ſtark und dauerhaft 
— 50 Yards auf der Spule, 2 verbunden — 


werth Be⸗ öc 


50 Yards für 


Cineinnati Baß-Haken —an doppeltem Darm 
beite Qualität — irgend eine Größe — 8 


werth 30e — 

— — ee 

Cinfahe Darm Leaders— gute Qualität — 
3 Fuß lang—werth bis zu 5c— 

Auswahl ‘ 1c 

Mejiing-Fulleyg — mit Sinfer — um für 


Trolley Yınes gebraucht zu werden— 
werth 18c-—das Stüd......... ——— Ic 


um ärztliche Hilfe. 
zugejtanden, und der Arzt der „Ruftta“, 
Dr. Breuer, fteigt auf einer Stridlei- 
ter unter Lebensgefahr nad) dem Pe⸗ 
troleumjchiff. Er unterfuht den Kran 
fen, amputirt ihm den franten Arm 
und rettet ihm jo das Leben. — — — 


„rabem „os _Betroleumfhif_ 1 
ar 


TRnEuMATISMUS 


s IA und ind aehnliche Zeiden 7 
] DEUTSCHEN GES „GESETZEN 
R. RI ICHTER’S 


„ANKER” 
PAIN EXPELLER 


ngewendet, Es giebt nichts Besseres 


Nur —— mit Sch Ice ‚Anker, 


Ss Ad. Richter & Co., 


—— 
1 m 
Ave. 


—2 — Indossirt u. 
ord. Owen Wabaſh 
Yan er Sons, ze. 3 — 
St. ur 7 
©t..Chioage, I — * I 


Dieje wird aud 


u“ 


* 


per Tube 
Chain-Graphite—beſtes 

Lubricant —per Stück nur 6 
Verſtellbares Lampen-Bracket — 

10c werth, morgen... 
Drop geihmiedetsWrend—mit 
ertra harte Jaws—nidelplattirt 
‚18c wertd — 
worgen „os. 


——— wendet er ſich an den dorti⸗ 


Big fgermeier 


„eo re, 909% 


er 0e+«* 


Picnele Hub3—1890erModell 
aus Wertjeug:Stabl gedreht, 
perfett genau und beritellbar 


—$2.00 wertd— Bc 


morgen 2 vo oe» 


10e 


Cameras und Zubehör. 


2. Floor. 
4x5 Cyelone 
Senior Games 
ras— Zeit: u. 
Augenblid3s 
Verſchluß — 
erſtklaſſige 
Achromatie 
Lens — zwei 
hübſche View Finders —Camera komplet 
mit Entwicklungs- und Druck-Ausſtat— 
tung, mit einem Dutzend Platten und 
einem doppelten Platten— 
Halter—werth 87.00— 
Spezial: Preis für Saınitag.. 
Eyelone Jr.—34x34—derjelbe, wie oben— 
werth $5— Verkaufs: w 


BE as aa euere 45 


Ray Camera—4x5 für Trodenpla tten:Ge- 
brauh—Zeit und Snap: Shot:Shutter-— 
2 View Finders—rapide Achromatic Yen 


und doppelter Platten-Halter— 
werth 85. do Verkaufs⸗Preis .. 


Entwideln und Dru: Ideal Kopir- & Por: 
den zu den niedrige fraitzYinje — werth 


Ser 82.00 
g 
ten Breijen. — 


Lovell trockene Plat— 


ten — 4xö 35C 


UNE.G i 
81.25 verjtellbareTris 


pods — 9de 


nur. 
B-Ungen Slajche Hy» 


dro Wetol— ge 


werth 18c 


Mallinfrodt’3 Pyro, 
in Unzen = Kannen— 


regulärer 18c 


Vreis 2öc... 
4x7 Glas = Trays — 
werth löc — Ic 


15c Squeegee = Plats 


ten — — — 6e 


löc. 


+ 


Freier Gebrauch des 
Burnijherd für un: 
jere Kunden. 


5x7 Drudrahmen — 
wertb 2öc 
nur 


34x34 Cyclone Plat- 


tenhalter 38e 


werth 7öc.. 
4öll. Drud:Roller— 
polirter Holzgriff — 
werth 20c— 


nur Hu’: 


o—mert 
838 — 1c 


$1 Del: 
Lampe. 


Philadelphia vor Anker gegangen war, 
Ichaffte man Wdrien Element zur völli- 
gen Genefung in ein Krantenhaus, Er 
wird auch gejund, hat aber nur noch 
einen Arm, was nun? Er fucht alfo, 
was mohl aucd) jeber andere an jeiner 
Sielle gethan hätte, den franzöſiſchen 
Konſul auf, dem er ſein Leid klagt. 
Kaum hat dieſer aber vernommen, daß 
der Arme auf einem engliſchen Schiffe 
zu Schaden gekommen ſei, da weiſt er 
ihn mit den Worten ab, er ſolle ſich an 
den engliſchen Konſul wenden. Cle— 
ment begibt ſich alſo zum engliſchen 
Konſul, der ihm drei Pfund bielet, ihn 
zugleich aber auffordert, das ſchrift— 
liche Verſprechen abzugeben, daß er 
keine weiteren Anſprüche aus ſeinem 
Unfall erheben werde. Der kleine Bre— 
tone merkt indeſſen, daß man ſich auf 
billige Weiſe loszukaufen ſuche, un 
verweigert die Unkerſchrift. Er befin— 
det ſich wieder auf der Straße, und es 
gelingt ihm ſchließlich nach tage— 
langem Umberirren in ber frem- 
ben Gtadt, einen gutmüthigen Kapi- 
tän zu finden, ber ihn wieder nadh 
Frankreich zurückbringt. In Havre 


ſter, der ihn auf ſeine 
Rouen — läßt. 


4.12. 


: 


Feine gebügelte Percale Männer-Hemden — tn der 
populären und bequemen „Open Bad und Front“: 
Mode — Voled Rüden, ‚felled Nähte — Fpegietfe 
Aufmerkfamfeit ift der Form des Paſſens gewid— 
>, met, jorgfältig und ficher 
u Knopflöcher — mit einem 
Lint-Manfchetten (neue Mode) — eine große Wer: 
/ ichiedenheit von Muftern, welche Eucy ficher gefal: 
len werden — neue QDuerftreifen Bujen-Effette, 
N ö A " — 8 h Alk | die gegenwärtige 
e 5 A AR 38 BSR N le CA Rd HI DH IHN HUN Dollar hat man niemals 
S v —* 2 2 8 00000 dieſe Hemden gekauft, welche für * 

Verlauf herabgejegt find auf . 


Großer Hojenträger = 
gebliebene Lager der Eurefa Hoſenträger-Fabrik 
wird verfauft zu 33 Cents am Dollar — verjchies 
dene Moden — alle Sorten von nicht=elaftijchen 
Webbing und Leder-Hojenträgern — 
Auswahl von einer großen Varietät— 
Hofenträger, welche gewöhnlich bis zu 
35c und 4öc verfauft wurden, gehen zu 


= BE 
Männer-Hofen, 
welche bedeutend höher markirt waren — 
in  fanch . Eaffimeres, neuefte und 
hübfchefte Streifen und Cheds, vollfom: 
men pajfend, jorgfältig ge= 
ſchneidert — — — 35 
zu e⸗ e . ». . 


Männer 
änner-Hofen, 
wurden früher zu $3.50 verfanft—in ftrift 
reinmwollenen Tiveed8 — hübjche helle und 
dunffe Mufter — jehr modifch und außer: 
orbentlih gut 

gemaht — 2 2 5 
BUS a ia ‚ms 


"Wir be chneiden Männer⸗-Ausſtattungs-Preiſe rechts und links 


nid ift e8 für Jedermann von Werth, fein Geld jegt in Ausftattungs- -Artileln anzulegen. 
nichts befjere3 oder mehr zuverläffigeres in ganz Chicago. ES ift wirklich gefundenes Geld, wenn hr zu diejen Preifen touf 
innen wir: vergleicht — nichts fann unjere anjcdheinend fühne Behauptung widerlegen. 


Weiche Body-Hemden für Männer — gebügelte 
Hals: und Handgelent-Bänder — Yoked—ſpezielle 
das Nähen der 
Nähte und Kmopflöher — pafiend gejehnitten von 
feiner Dualität Nercales, in hellen, neuen Som: 
mer: Farben, eine Menge von ſchönen Muſtern — 
mit einem Paar dazu paſſender abnehmbarer Man— 
ſchetten — ebenfalls prächtige gebügelte 
Percale-Hemden mit daran befeſtigtem 
Kragen und Manſchetten — reg. 50e⸗ 


von welchem wir Euch Gelegenheit geben Eure Auswahl zu treffen — Ihr findet nichts 
t—und Huge, jparfame Männer werden fih einen VBorrath zulegen. 


Natürlich werden etliche von Euch jfeptifch fein — zu dieſen 
Main Floor. 

Räumung in Männer-linterzeug — einzelne Par: 

tien für Sommer—verjchiedene Sorten geräumt 

zu weniger alS den Ko: 

ften fürs Striden—be= 

ftehend aus feinen Bal- 

briggans, blau, Yamn, 

tan und fleifchfarbig, 

ebenjo ungebleicht 

Form-paſſend, Non-Ir— 

ritant Waare—ſpeziel⸗ 


ler —— 39€ 


Preis ift.. 
Franzöſiſ. Balbriggan 


Hemden u. Hojen—au= 
Berordentlich feine regu= 


1 50 läre $1 Klei- 750 


Rieſige Schuh⸗Werthe 


zeichnen dieſen Schuh-Verkauf vor allen anderen Konkurrenz-Verkäufen aus — niemand 
ſollte verſäumen, dieſem Aufruf zur Sparſamkeit Folge zu leiſten — Geld erſparende 
Preiſe ſtarren Euch überall entgegen, und rathen Euch, morgen von dieſen zwei großen 
Partien Eure Auswahl zu treffen — zwei Preiſe, 1.89 und 2.50, welche ſicher nicht die 


Koſten der Herſiellung decken. 
—pir offeriren zum Verlauf über 900 Paare 


zu 1. 89 Männer-Schuhe — in Vici Kid und Ruffian 


Calf, jhwarz und Iohfarbig, Leder und Cloth Tops — alle moder: 
nen, Upstosdate Jchen — in allen Größen — ges 89 


macht von durchaus zuverläſſigem Material, von 
ee 
— 


genähte Nähte und 
Paar dazu pajlender 


Mode — für einen 
bejjere wie 


T5c 


Verkauf — das ganze übrig: 


— . 


Main Floor, 


A EERFSZ 


wohlbekannten Schuhmachern — wir haben aue Grö⸗ 
ßen, und dieſe Schuhe werden von allen beſſeren 
Läden, welche dieſelben führen, zu 82.50 und 83.00 


verkauft — unſer Preis, morgen. 2 2. 

Zu 2 50 — Die größte Offerte von feinen Män— 
⸗ ner-Schuhen, welcher unſer ſchnellwach— 

ſendes Schuh-Departement morgen ſehr beſchäftigen wird — das 

Aſſortement beſteht aus lohfarbigen und ſchwarzen 


Kid und Ruſſia Calf Schuhen — Goodyear Welt — 
engliſchen, Cuſtom und Waldorf Zehen — nur zum 


Schnüren—und Rujjia Calf u. 


Paris Calf Orford 


Ties f. Männer— weite Ertenfion-Sohlen und Pinfed 


Tips—überall $3.50 und $4.00—morgen . 
Ferien Schuhe. 


für Knaben, in Schwarz u. Tar 
fchwere einfache Sohlen —Dauer= 
haft und modern—werth $1.50 


b. $1.75, morgen alle — 25 


zu einem Preis 


— mit 


nut 


Niedrige Schuhe. 


für Männer u. Knaben — in 
ſchwarzem u. 


weißem Canvas 
weichen Gummi-Soh⸗— 


len—tragen fih gut — nicht 
Te — morgen 


de 


Damen-Scrihe — fowie Schuhe für Mädchen und Kinder — inSchwarz und Tan — zum Bi 


Schnüren und Stnöpfen 


Für Reiſende. 
2. Floor. 
Reiſende und Ferien-Reiſende kommen 
nach dieſem Laden, wenn ſie einen Koffer 
oder eine Handtaſche kaufen wollen. 
Feine Stock Cow— 
hide Leder Diebe 
AnzugsKaften für 
Männer—trtra brei= 
tes Stahl = Geftell, 
ftarfe Griffe, Mej- 
fing Schloß und 
Gatches, mit Hole 
land Leinen gefüttert, oliven= 
farbig, 22 und 24 Zoll lang 
— Werth $6— Auswahl, 
morgen 
Schaaf = Leder Gtub Bags — — “ 
Muſter — mit Leinen gefüttert — ſtarke 
Griffe — nickelplattirtes Schloß und Cat— 
ches — brauner und Oliven Finiſh — gut 
gemacht — herabgeſetzte Preiſe an dieſen 
Größen, um damit aufzuräumen: 

11 Zoll 13 Zoll 15 Zoll 17 Zoll 
w e 23 
— 750 850 

— — Caſes 

— aus ſchwerem 

Tarbovard ge: 

madt — überjo= 

gen mit jcehwerem 

Duck — Leder— 
Be rings u — Leinwand ges 
füttert — mit zwei Xeder-Riemen — be: 
achtet * Preiſe in Größen: 

22 zö 24 zöll. 26 zöll. 

— 

2. T) 2.20 2.40 
Telescope Cafes — aus ertra jchiwerem 
Strawboard gemaht— mit Ganvas überzo= 
gen—Leder:Eden Tips und Leder Riemen 
Leinen gefüttert — folgende Größen auf- 
den Koftenpunft herabgejett: 

14 zöll. 16 zöll. 18 zöll. 20 Eur 6. 
Orford Shape Grain Leder Club Bags— 
Mauvesfarbig — Meiling Schloß und Cat⸗ 
ches — ftark genähte Gri’*- — Ledergefüt- 
tert und überzogenes Geftell — 14 yoll 
lang — mwerth $3.75 — 95 
Samftags: Preis. » » oo. “3 


+ 


genau fo baar an Mitteln, aber um 
einen Arm ärmer, in berjelben Stadt 
und in berjelben Lage, mie vorher. 
Er läßt indeffen ven Muth nicht ſinken, 
fondern hat dad Gefühl, ala wenn. er 
nur in Rouen Gerethtigleit finden 
werde. Man räth ihm, ji an Heren 
Maffon, einen befannten Wdvofaten, zu 
menden. Abrien Clement thut es, und 
ber Anwalt verjpricht ihm feinen Bei- 
ftand, Er bringt feinen armen Man 
danten zunächft in einer Matrofenher- 
berge unter, mo er fich ruhig verhalten 
Toll, bis die „Wild Flower“ von ihrer 
Tour nah Rouen zurüdgekehrt ift. 
Kaum ift dad Schiff in den Hafen ein- 
gelaufen, ba läßt der Wboofat den Ka- 
pitän verhaften, und ber Prozeß des 
berunglücdten Matrofen beginnt. Der 
Kapitän wird gegen eine hohe Kaution, 
bie feine Gejelichaft ftellt, auf freien 
Fuß gelegt und die Schiffägejellichaft 
der „Wild lower“ veruriheilt, Herrn 
Element eineEntfehäbiqung von 14,000 
Sranca zu zahlen. Die Parteien eini- 
gen fich jchließlih auf 9000 Francs, 
und Clement tehr froben Mutbhes zu 
feinen Eltern nad Belle Yale zurüd, 


Bor feiner. Wbreife jedoch bittet er- 
Maffon ‚feinen Lebenäretter, 


mn Dr. Breuer, zu einer Belobnung 
feine —— hie ach Fir 


- — Haden und Spring Heel3 — gutes — 
Leder—außerordentlid) gut gemacht und wirklich werth $1.50—morgen » 


95c 
Pierde-Wanren. 


2. Floor. 


Abfolut keine Zurüdhaltung in der Herabs | 
fegung 
der reg. 


D —W 1 
—B N 
une TOTER 


verſchleu⸗ 
dert 
— morgen ift ein großer Tag um 
Erfparnifjje zu machen. 


$1.50 Fliegen:Nete — Eure Auswahl von 
irgend einem unjerer Meih Buggy Pferde: 
Negen, volle Größe bis zum Kopf mit Ob: 
ren:Spiten, Körper = Neb bis zur Bruft 


oder TlanfensNeg vom Sattel 

nach hinten, ajjort. un: — 06 
morgen, zu .. 

$2.00 Team — neue Cord 
Netz mit Leder-Bars, Körper und Bruft— 
bejjer wie alles Leder — leiht und jehr 
ftart — Samijtags 

BUUIR: +... a0 er ee 


82.50 Erpreß Ne — rundes Leder — ganz 
ſchwarzer Korvertheil Bruſt, oder bis 
zum Kopf—60 und 72 Schnüre — paſſend 
für Grocery oder Ablieferungs Wagen⸗ 
Pferde — Samyıags= 

DER: 


830.00 Buggy = Gefhirre — 50 Set3 von 
feinen kundengemachetn Geihirren, jehr 
billig gefauft — echter Kay Sattel, Gummi 
garnirt, beaded Lines, einfacher Strap oder 
emaillirter Yold—pafjend für Buggy oder 
Trad Gebrauh — blinde oder offene Zügel 
— Samitags 

WE ee ie 


$15.00 Buggy Gefchirre — aus ausgefudh: 
tem eichengegerbtem seder— gebogener oder 
gerader Bruftfragen — durchweg einzelne 
Riemen — 18 Trace, 23 oder 3:3öll. Strap 
Sattel, mit Nidel oder Davis Gummi qar- 
nirt — Samjtags 4 


ee 


+ 


+ 


+ 


+ 


ben Arzt mit Gefahr verbunden war, zu 
verhelfen, zumal der Arzt jede Bezah- 
lung, die ihm vom Kapitän der „Wild 
lower“ für feine Mühewaltung ges 
boten worden war, abgelehnt Hatie. 
Der Aboofat Mafjon verjpricht, au) 
biefem Wunjche feines Clienten zu ent> 
[prechen, und wendet jich mit einem 
diesbezüglichen Schreiben an den „Mi- 
nifter des Yeußern.” Als er feine Ant- 
mort erhält, nimmt er bie Hilfe eines 
ihm befreundeten, jehr einflußreichen 
Deputirten in Anjprud.. Vor dem 
Deputirten hat ber Minifter Rejpelt, 
denn er fürchtet fich vor einem Anariff 
in der Kammer. Er beräth fich alſo 
mit dem Deputirten über die Art ber 
Auszeichnung, und Beide find einig, 
daß Dr. Breuer bad Kreuz der Ehren- 
legion verdient habe. Der Orden wird 
aljo nad) Bremen, dem früheren Auf» 
enthaltsort bes Dr. Breuer, abgejchidt, 
fommt aber mit der Weifung zurüd, 
Dr. Breuer meile ald Profeffor an der 
Univerfität Buffalo, mobin er einer 
jungen Ameritanerin gefolgt war, bie 
nur in ihrer Heimath feiner Frau wer⸗ 
ben wollte. Der Orden ift aljo zum 
zweiten Male abgejhidt worden und 
wird diesmal hoffentlich —— 
ten in —— DON 
ten antreffen 





